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Erlasse des Hochw. Herrn Bischofs

38. Wort des Bischofs zum Auftrag der Caritas im 
Bistum Mainz anlässlich der Inkraftsetzung 
und Veröffentlichung der geänderten 
Satzungen der Caritasverbände

Der Caritasverband für die Diözese Mainz e. V. und 
die fünf Bezirkscaritasverbände Darmstadt, Gießen, 
Mainz, Offenbach und Worms haben ihre Satzungen 
durch Beschluss der Vertreterversammlungen an ver-
schiedenen Stellen geändert. Anlass hierfür war zum 
einen die Änderung der pastoralen Strukturen im Bis-
tum Mainz, die für die Bestimmung der satzungsge-
mäßen Verbandsgebiete der Caritasverbände relevant 
sind. Zum anderen sind die neuen pastoralen Struktu-
ren aber auch für die in den Satzungen vorgesehenen 
Entsendungen der Personen aus den pfarrlichen Gre-
mien in die Vertreterversammlungen der Caritasver-
bände von Bedeutung. Weiterhin war die Geltung der 
Ordnungen zur Prävention sowie für den Umgang mit 
sexualisierter Gewalt an Minderjährigen und schutz- 
oder hilfebedürftigen Erwachsenen in der Satzung 
festzulegen. 

Die Caritasverbände haben in ihren jetzt in Kraft getre-
tenen Satzungen sich selbst als „Kirchorte“ bestimmt. 
Nach wie vor ist Caritas zunächst eine Aufgabe jedes 
einzelnen Christen und der in der Caritas in den Ge-
meinden tätigen Schwestern und Brüder. Unabhängig 
hiervon gehören aber die in den Gemeinden tätigen 
Personen und die in den Caritasverbänden zusam-
mengefasste organisierte Caritas eng zusammen. Das 
Bewusstsein für diese Zusammengehörigkeit, gilt es  

zu stärken, sowohl in den Gemeinden als auch bei der 
Caritas. 
Die Einrichtungen der Caritas können die caritative Tä-
tigkeit in den Gemeinden auf gute Weise unterstützen. 
Gleichzeitig sind sie und ihre korporativen Mitglieder 
darauf angewiesen, von den Gläubigen getragen zu 
werden. Ohne die Gläubigen stünde das katholische 
Profil der Caritas nur auf dem Papier. Zum einen kann 
die Caritas trotz der notwendigen Professionalität in 
ihren Einrichtungen nicht auf die ehrenamtliche Tätig-
keit verzichten. Die Mitgliedschaft in den Caritasver-
bänden und in ihren Organen gibt den Gläubigen zum 
anderen aber auch die Möglichkeit, über die Tätigkeit 
der Caritas in ihren Einrichtungen mitzubestimmen. 
Sowohl bei haupt- als auch ehrenamtlichen Tätigkei-
ten in den Einrichtungen und den Gemeinden kommt 
es darauf an, dass Christinnen und Christen aus ihrem 
Glauben den Grundauftrag der Nächstenliebe ver-
wirklichen. Damit wird deutlich, dass die vier Dimen-
sionen des Pastoralen Weges „Leben teilen, Glauben 
teilen, Ressourcen teilen, Verantwortung teilen“ auch 
für das Verhältnis von haupt- und ehrenamtlicher Ca-
ritas im Bistum bedeutsam sind.

Ich danke allen, die sich in vielfältiger Weise für die 
Aufgaben der kirchlichen Caritas einsetzen und wün-
sche uns allen Gottes Beistand in der Verwirklichung 
der Caritas in unserem Bistum.

Mainz, den 21. März 2023

Peter Kohlgraf
Bischof von Mainz
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39. Satzung des Caritasverbandes für die 
Diözese Mainz e. V. in der in der Sitzung 
der Vertreterversammlung am 3.5.2022 
beschlossenen Fassung

Präambel

Caritas als Erfüllung des Liebesgebotes Christi ge-
hört zusammen mit Verkündigung und Gottesdienst 
zum Auftrag und zu den unverzichtbaren Lebensäu-
ßerungen der Kirche. Dabei ist Caritas zunächst per-
sönliche Aufgabe einer jeden Christin und eines jeden 
Christen, aber auch Aufgabe einer jeden christlichen 
Gemeinschaft und Gemeinde und Aufgabe des gan-
zen Bistums. Nur wo Menschen sich in der Liebe Jesu 
gegenseitig annehmen, und nur wo sie die Liebe Jesu 
dazu bewegt, sich gerade den Armen und Verlasse-
nen zuzuwenden, kann geschwisterliche Gemeinde 
wachsen. Im Sinne dieses im Evangelium begründeten 
Auftrages wendet sich die Kirche mit ihren caritativen 
Werken helfend den Menschen in leiblicher und seeli-
scher Not und in sozial ungerechten Verhältnissen zu. 
Dieser Aufgabe gilt die besondere Sorge des Bischofs. 
Daher steht der Caritasverband für die Diözese Mainz 
e. V. unter dem Schutz und der Aufsicht des Bischofs 
von Mainz. In diesem Verband sind alle der Caritas 
der Katholischen Kirche dienenden Einrichtungen und 
Dienste, die sich an den Auftrag der Kirche gebunden 
wissen, institutionell zusammengefasst, unbeschadet 
ihrer Rechtsform. Er vertritt die Caritas seines Berei-
ches nach außen.

§ 1 Name, Stellung und Geschäftsjahr

(1) Der Verband trägt den Namen "Caritasverband 
für die Diözese Mainz e. V.", (Verband).

(2) Der Caritasverband für die Diözese Mainz e. V. ist 
die vom Bischof von Mainz anerkannte institutionelle 
Zusammenfassung und Vertretung der Caritas als eine 
Lebens- und Wesensäußerung der Katholischen Kirche 
in der Diözese Mainz. Er steht unter dem Schutz und 
der Aufsicht des Bischofs von Mainz und versteht sich 
als Kirchort.

(3) Der Verband ist Spitzenverband der Freien 
Wohlfahrtspflege.

(4) Er ist eine Gliederung des Deutschen Caritas-
verbandes e. V. und führt dessen markenrechtlich ge-
schütztes Verbandszeichen.

(5) Der Verband ist ein privater Verein von Gläubi-
gen im Sinne der Canones 299, 321-326 des Codex 
Juris Canonici (Codex des kanonischen Rechts) und 
wendet die Grundordnung des kirchlichen Dienstes 
im Rahmen kirchlicher Arbeitsverhältnisse an. Darü-
ber hinaus gelten für ihn die Ordnung zur Präventi-
on gegen sexualisierte Gewalt an Minderjährigen und 

schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen für das Bis-
tum Mainz sowie die Leitlinien des Deutschen Caritas-
verbandes für den Umgang mit sexualisierter Gewalt 
an Minderjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen 
Erwachsenen durch Beschäftigte in den Diensten und 
Einrichtungen in ihren jeweiligen gültigen Fassungen.

(6) Der Verband wurde am 03.07.1917 gegründet und 
ist in das Vereinsregister des Amtsgerichtes Mainz 
eingetragen.

(7) Der Sitz des Verbandes ist Mainz. Er unterhält 
dort eine Geschäftsstelle.

(8) Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

§ 2 Gemeinnützigkeit

(1) Der Verband verfolgt ausschließlich und unmittel-
bar gemeinnützige, kirchliche und mildtätige Zwecke 
im Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ 
der Abgabenordnung.

(2) Zweck des Verbandes ist die Förderung der Ju-
gend- und Altenhilfe, des Schutzes von Ehe und Fami-
lie, des Wohlfahrtswesens, insbesondere der Zwecke 
der amtlich anerkannten Verbände der freien Wohl-
fahrtspflege, ihrer Unterverbände und ihrer ange-
schlossenen Einrichtungen und Anstalten, der Hilfe 
für Flüchtlinge sowie des bürgerschaftlichen Engage-
ments zugunsten gemeinnütziger, mildtätiger und 
kirchlicher Zwecke. Der Satzungszweck wird verwirk-
licht insbesondere durch die Erfüllung der in § 4 ge-
nannten Aufgaben des Verbandes.

(3) Der Verband ist selbstlos tätig. Er verfolgt nicht 
in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. Mittel der 
Körperschaft dürfen nur für die satzungsgemäßen 
Zwecke verwendet werden. Die Mitglieder erhalten 
keine Zuwendungen aus Mitteln der Körperschaft. Es 
darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der 
Körperschaft fremd sind, oder durch unverhältnismä-
ßig hohe Vergütungen begünstigt werden

(4) Der Verband, der überwiegend Aufgaben nach 
§ 57 Abs. 2 AO wahrnimmt, kann auch als Mittelbe-
schaffungskörperschaft iSd § 58 Nr.1 S.2 AO Mittel für 
die Verwirklichung der steuerbegünstigten Zwecke 
einer anderen steuerbegünstigten Körperschaft oder 
juristischen Person des öffentlichen Rechts beschaffen 
und an diese weitergeben. Dies gilt trotz § 2 Abs. 3 S.2 
auch für die steuerbegünstigten korporativen Mitglie-
der des Verbandes.

(5) Der Verband kann seine satzungsmäßigen Zwe-
cke auch als Hilfsperson im Sinne des § 57 Abs. 1 S. 2 
AO erfüllen, indem er Mittel zur Verwirklichung sei-
ner steuerbegünstigten Zwecke, die eine andere steu-
erbegünstigte Körperschaft oder eine Körperschaft 
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öffentlichen Rechts beschafft hat, entgegennimmt. Er 
kann sich seinerseits Hilfspersonen im Sinne dieser 
Vorschrift bedienen, wenn nach den rechtlichen und 
tatsächlichen Beziehungen, die zwischen ihm und der 
Hilfsperson bestehen, stets sichergestellt ist, dass das 
Wirken der Hilfsperson wie sein eigenes Wirken anzu-
sehen ist. Der Verband kann unter den Voraussetzun-
gen des § 57 Abs. 3 AO auch durch planmäßiges Zu-
sammenwirken mit einer weiteren Körperschaft seine 
steuerbegünstigten Zwecke verwirklichen.

§ 3 Organisation des Verbandes

(1) Der Verband gliedert sich in Bezirkscaritasverbän-
de (Gliederungen). Die Arbeit der Caritas der Diözese 
Mainz vollzieht sich auf der Ebene des Diözesan-Ca-
ritasverbandes, der Bezirkscaritasverbände sowie auf 
der Pfarrebene.

(2) Die in der Diözese Mainz tätigen dem Deutschen 
Caritasverband e. V. angeschlossenen zentralen katho-
lischen caritativen Fachverbände ordnen sich dem Ver-
band zu. Soweit sie im Verbandsgebiet der Bezirksca-
ritasverbände tätig sind, ordnen sie sich auch den 
entsprechenden Bezirkscaritasverbänden zu.

(3) Die in der Diözese Mainz tätigen Träger caritati-
ver Einrichtungen bilden durch Beschluss der Vertre-
terversammlung diözesane Arbeitsgemeinschaften. 
Entsprechend können gemeinsam mit den betreffen-
den anderen Diözesancaritasverbänden Landesar-
beitsgemeinschaften gebildet werden. Die Geschäfts-
führung der diözesanen Arbeitsgemeinschaften wird 
vom Verband wahrgenommen.

(4) Die in den Absätzen (1) und (2) genannten Gliede-
rungen und Fachverbände üben ihre satzungsmäßige 
Tätigkeit selbständig aus.

§ 4 Aufgaben des Verbandes

(1) Die Caritas widmet sich dem gesamten Spektrum 
sozialer und caritativer Aufgaben in Staat, Kirche und 
Gesellschaft. Diese Aufgaben verwirklichen ehrenamt-
liche/freiwillige und berufliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter durch ihren gemeinsamen Einsatz.

(2) Der Verband wirkt als Gliederung des Deutschen 
Caritasverbandes e. V. gemeinsam mit seinen Mitglie-
dern an der Verwirklichung der Zwecke der deutschen 
Caritas mit:
1. Er hilft Menschen in Not und unterstützt sie auf 

ihrem Weg zu mehr Chancengleichheit und ei-
nem selbständigen und verantwortlichen Leben.

2. Er versteht sich als Anwalt und Partner Benachtei-
ligter, verschafft deren Anliegen und Nöten Ge-
hör, unterstützt sie bei der Wahrnehmung ihrer 
Rechte und tritt gesellschaftlichen und politischen 
Entwicklungen entgegen, die zu Benachteiligung 

oder Ausgrenzung führen.
3. Er fördert das soziale Bewusstsein in der Gesell-

schaft und den innerverbandlichen Zusammenhalt 
durch Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit.

4. Er gestaltet Sozial- und Gesellschaftspolitik mit, 
insbesondere durch die Übernahme von Mitver-
antwortung für die Entwicklung bedarfsgerech-
ter sozialer Infrastrukturen und die Mitwirkung 
an einer flächendeckenden Versorgung der Be-
völkerung im Gesundheits-, Sozial-, Erziehungs-, 
Bildungs- und Beschäftigungsbereich im Rahmen 
seiner finanziellen Möglichkeiten.

5. Er verwirklicht gemeinsam mit seinen Mitglie-
dern den caritativen Auftrag durch die Ausübung 
der Trägerschaft von Diensten und Einrichtun-
gen in allen Aufgabenbereichen sozialer und ca-
ritativer Hilfe im Rahmen seiner finanziellen 
Möglichkeiten.

6. Er setzt sich ein für die bedarfsbezogene und 
sachgerechte Weiterentwicklung der caritativen 
Dienste und Einrichtungen.

7. Er trägt bei zur Gewinnung von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern für die Erfüllung sozialer und 
caritativer Aufgaben und deren Qualifizierung 
durch Aus-, Fort- und Weiterbildung.

8. Er fördert die Entwicklung und Umsetzung von 
Qualitätsstandards in den vielfältigen Feldern so-
zialer Arbeit.

9. Er fördert das ehrenamtliche soziale Engagement 
einschließlich der verschiedenen Formen der Frei-
willigendienste und stiftet damit gesellschaftliche 
Solidarität.

10. Er fördert die Entwicklung und Reflexion der di-
akonischen Praxis in kirchlichen Gremien und 
Gemeinden.

11. Er fördert und unterstützt weltweit Caritas In-
ternationales und hilft Menschen, die von Krisen 
und Armut betroffen sind.

12. Er kooperiert auf den jeweiligen Ebenen mit 
allen Partnern der öffentlichen und freien 
Wohlfahrtspflege.

(3) Der Verband nimmt als Gliederung des Deut-
schen Caritasverbandes e. V. in der Diözese Mainz ins-
besondere folgende Aufgaben wahr:
1. Gestaltung der sozialen Arbeit

a. Der Verband stellt das Spezifische des kirch-
lichen Auftrages der Caritas nach innen und 
nach außen glaubwürdig dar und vertritt es 
engagiert.

b. Er fördert die Werke der Caritas unter Be-
achtung der Grundsätze der Personalität, 
Solidarität und Subsidiarität innerhalb und 
außerhalb der Kirchengemeinde, beeinflusst 
und regt Entwicklungen auf dem sozialen 
und caritativen Gebiet in der Diözese Mainz 
an. Er greift Problemlagen auf und erarbeitet 
Lösungen unter anderem auch im Rahmen 
von Projekten.
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c. Er bewirkt durch innerverbandliche Kom-
munikation, Vernetzung und Willensbil-
dung in den satzungsgemäßen Organen 
des Verbandes die Koordination und das 
Zusammenwirken der Mitglieder im Ver-
bandsgebiet. Hierzu gehört es auch, den 
Erfahrungsaustausch für die Praxis der sozi-
alen Arbeit zu organisieren und Anregungen 
der Mitglieder aufzunehmen und bei der 
Aufgabenwahrnehmung zu beachten.

d. Er führt für die Caritas im Verbandsgebiet 
die Einheitlichkeit der Grundsätze und Zie-
le und, soweit erforderlich, gemeinsames 
Handeln unter anderem durch verbindliche 
Grundsätze, Rahmenregelungen und Richtli-
nien herbei und fördert und schützt das An-
sehen der Caritas in Staat und Gesellschaft.

e. Er fördert, vertieft und regt die ehrenamtli-
che Caritasarbeit einschließlich der verschie-
denen Formen der Freiwilligendienste in der 
Diözese Mainz im Zusammenwirken mit 
seinen Mitgliedern an.

f. Er führt Aktionen sowie Werke von diözesa-
ner oder überdiözesaner Bedeutung insbe-
sondere bei außerordentlichen Notständen 
gegebenenfalls im Zusammenwirken mit 
den Mitgliedern und dem Deutschen Cari-
tasverband e. V. durch.

g. Er gestaltet das kirchliche Arbeitsrecht, die 
Personalentwicklung, die Führungsverant-
wortung und -überwachung in den Diensten 
und Einrichtungen gemeinsam mit seinen 
Mitgliedern.

2. Interessenvertretung
a. Der Verband vertritt die Interessen von Not 

leidenden und benachteiligten Menschen un-
ter anderem auch durch Unterstützung der 
Beratungsangebote der Mitglieder. Er nimmt 
Einfluss auf die Willens- und Meinungsbil-
dung in Staat, Kirche und Gesellschaft. Hier-
zu gehört es auch, Not und Benachteiligung 
von Menschen und Gruppen bewusst zu 
machen, deren Interessen zu vertreten und 
die Öffentlichkeit über Fragestellungen der 
Caritas im Verbandsgebiet zu informieren. 
Er übt das Verbandsklagerecht zugunsten 
hilfebedürftiger und benachteiligter Perso-
nen aus.

b. Er vertritt die Interessen der Dienste und 
Einrichtungen der Mitglieder bei der Gestal-
tung und Aushandlung der landesweiten 
und kommunalen Rahmenbedingungen 
und Regelungen gegenüber staatlichen 
Stellen und Sozialleistungsträgern. Hierzu 
gehört es auch, die Anliegen der Caritas im 
Verbandsgebiet zu vertreten und mit den Be-
hörden und sonstigen öffentlichen Organen 
sowie den anderen Wohlfahrtsverbänden 
zusammenzuarbeiten. In der Funktion als 

Spitzenverband schließt er rechtlich verbind-
liche Rahmenregelungen für die Einrichtun-
gen und Dienste mit den jeweiligen Vertrags-
partnern ab.

c. Er vertritt die Mitglieder in den Organen 
des Deutschen Caritasverbandes e. V. und 
gegenüber dem Bischof von Mainz.

d. Er vertritt die Mitglieder in den Gremien der 
Hessen-Caritas und der Arbeitsgemeinschaft 
der Caritasverbände in Rheinland-Pfalz und 
mit diesen gemeinsam in den Gremien der 
Ligen in Hessen und Rheinland-Pfalz

3. Qualitätsentwicklung
a. Der Verband fördert fachliche Entwicklungen 

caritativer Arbeit, insbesondere durch Infor-
mation, Öffentlichkeitsarbeit, Publikationen, 
Dokumentation, Wissensmanagement und 
Aus- und Fort- und Weiterbildung in grund-
sätzlichen bzw. zentralen Themenbereichen

b. Er entwickelt und sichert Qualitätsstandards 
caritativer Arbeit.

c. Er entwickelt Eckpunkte zur Qua-
litätssicherung und unterstützt 
Qualitätssicherungsprozesse.

4. Strukturentwicklung
a. Der Verband fördert die Entwicklungen auf 

dem Gebiet der Wohlfahrtspflege durch die 
Initiierung oder Durchführung modellhafter 
Projekte.

b. Er entwickelt allgemeine Strategien in den 
unterschiedlichen Feldern der caritativen 
Arbeit im Verbandsgebiet.

c. Er initiiert, unterstützt und führt Entwick-
lungsprozesse des Verbandes durch.

5. Erbringung von Dienstleistungen für die 
Mitglieder
a. Der Verband informiert, berät und unter-

stützt die Einrichtungen und Dienste in 
fachlichen, wirtschaftlichen, rechtlichen 
und sonstigen Fragen des Betriebes sozialer 
Einrichtungen.

b. Er unterstützt die Gewinnung und Aus- Fort- 
und Weiterbildung haupt- und ehrenamtli-
cher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Caritas.

c. Er begleitet und unterstützt die Mitglieder 
bei Qualitätssicherungs- Verbandsentwick-
lungs- und sonstigen Projekte.

d. Er betreut und unterstützt die Freiwilligen 
und ihre Einsatzstellen bei den Mitgliedern 
des Verbandes

6. Besondere Aufgaben
a. Der Verband leistet Amtshilfe bei der kir-

chenrechtlichen Vereinsaufsicht des Bischofs 
von Mainz.

b. Er hilft Menschen, die sich in Not befinden. 
Die §§ 52-54 Abgabenordnung werden 
berücksichtigt.
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c. Zu den Aufgaben des Verbandes gehört es 
auch, Betriebsträgergesellschaften, die ge-
meinnützige, mildtätige und kirchliche Zwe-
cke im Sinne des § 2 verfolgen, zu gründen 
oder Anteile an ihnen zu erwerben.

(4) Der Verband und seine Mitglieder verpflichten 
sich, ihre gegenseitigen Interessen und Anliegen zu be-
rücksichtigen und sind untereinander solidarisch.

§ 5 Mitgliedschaft

(1) Der Verband hat persönliche und korporative 
Mitglieder.
1. Persönliches Mitglied kann sein, wer bereit ist, an 

der Erfüllung des Auftrages der Caritas mitzu-
wirken und den festgesetzten regelmäßigen Jah-
resbeitrag leistet. 

2. Korporatives Mitglied kann ein Träger solcher 
Einrichtungen und Dienste sein, der nach seinen 
satzungsgemäßen Zwecken Aufgaben der Caritas 
der Katholischen Kirche im Verbandsgebiet erfüllt 
und die Grundordnung des kirchlichen Dienstes 
in der jeweils geltenden Fassung anwendet. Zu 
den Aufgaben der Caritas der Katholischen Kir-
che gehört auch die steuerbegünstigte Mittelbe-
schaffung für korporative Mitglieder.

(2) Die persönliche Mitgliedschaft kann nur beim 
Bezirkscaritasverband erworben werden, in dessen 
satzungsgemäßem Verbandsgebiet das Mitglied seien 
Wohnsitz hat. Die korporative Mitgliedschaft ist bei 
dem Bezirksverband zu erwerben, in dessen Verbands-
gebiet das korporative Mitglied seinen Sitz hat oder 
eine Einrichtung betreibt, soweit nicht das Mitglied mit 
dem Verband eine abweichende Vereinbarung getrof-
fen hat.

(3) Mitglieder des Verbandes sind:
1. die Bezirkscaritasverbände der Diözese Mainz 

und deren persönliche und korporative Mitglieder
2. die korporativen Mitglieder, die ihre Mitglied-

schaft unmittelbar beim Verband erworben haben
3. und die im Verbandsgebiet tätigen vom Deut-

schen Caritasverband e. V. anerkannten zentralen 
katholischen caritativen Fachverbände und deren 
Mitglieder.

(4) Die Mitglieder des Verbandes sind zugleich Mit-
glieder des Deutschen Caritasverbandes e. V.

§ 6 Aufnahme, Austritt und Ausschluss von 
Mitgliedern

(1) Über die Aufnahme von Mitgliedern der Be-
zirkscaritasverbände entscheiden deren Vorstände be-
ziehungsweise Caritas-Aufsichtsräte.

(2) Über die nach den Satzungen der Bezirkscari-
tasverbände erforderliche Zustimmung zur Aufnah-
me von korporativen Mitgliedern entscheidet der 
Vorstand.

(3) Die Aufnahme überdiözesan tätiger korporativer 
Mitglieder bedarf der Zustimmung des Vorstandes des 
Deutschen Caritasverbandes e. V..

(4) Die Mitgliedschaft ist nicht übertragbar. Sie 
erlischt. 
1. durch Austrittserklärung in Schriftform gegen-

über dem Vorstand, die zum Jahresende wirksam 
wird,

2. durch den Tod eines Mitgliedes,
3. bei juristischen Personen durch Verlust der 

Rechtsfähigkeit,
4. durch Ausschluss eines Mitgliedes wegen eines 

die Zwecke oder das Ansehen des Verbandes 
schädigenden Verhaltens sowie wegen grober äu-
ßerer Verstöße gegen kirchliche Grundsätze. 

(5) Über den Ausschluss entscheidet der Caritas-Auf-
sichtsrat auf Antrag des Vorstandes. Ausgeschlossenen 
Mitgliedern steht innerhalb eines Monats das Recht auf 
Widerspruch bei der Vertreterversammlung zu, die in 
ihrer nächsten Sitzung endgültig entscheidet. Der Wi-
derspruch ist innerhalb einer Frist von einem Monat 
beim Caritas-Aufsichtsrat einzulegen.

§ 7 Rechte und Pflichten der persönlichen Mitglieder

(1) Die satzungemäßen Rechte der persönlichen Mit-
glieder werden innerhalb des Verbandes durch die 
Vertreterversammlung wahrgenommen.

(2) Jedes persönliche Mitglied hat Anspruch auf re-
gelmäßige Information über die Entwicklungen in der 
Caritas sowie auf Beratung und Unterstützung des 
Verbandes bei seiner caritativen Tätigkeit. Über Art 
und Umfang entscheidet der Vorstand.

(3) Es hat das Recht, Anträge, Anfragen, Anregun-
gen, Vorschläge oder Beschwerden beim Vorstand des 
Verbandes einzureichen und eine Antwort zu erhalten.

(4) Es ist verpflichtet, im Rahmen der caritativen 
Tätigkeit diese Satzung und die vom Verband hierzu 
beschlossenen Rahmenregelungen zu beachten und 
seinen Grundsätzen und Richtlinien für die caritative 
Arbeit Rechnung zu tragen.

(5) Die Höhe der Mitgliedsbeiträge richtet sich nach 
der von der Vertreterversammlung zu beschließenden 
Beitragsordnung.

§ 8 Rechte und Pflichten der sonstigen Mitglieder
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(1) Die sonstigen Mitglieder haben das Recht,
1. ihre satzungsgemäßen Rechte in der Vertreterver-

sammlung wahrzunehmen,
2. sich als Einrichtung der Caritas im Bistum Mainz 

zu bezeichnen,
3. das Zeichen des Flammenkreuzes zu führen,
4. die Vertretung, Beratung und sonstige Unterstüt-

zung des Verbandes in Anspruch zu nehmen,
5. auf regelmäßige Information über die Entwick-

lungen der Caritas im Verbandsgebiet,
6. Anträge, Anfragen, Anregungen, Vorschläge oder 

Beschwerden beim Vorstand des Verbandes ein-
zureichen und eine Antwort zu erhalten.

(2) Die sonstigen Mitglieder sind verpflichtet,
1. die satzungsgemäßen Ziele und Aufgaben des 

Verbandes und das Zusammenwirken der Caritas 
im Verbandsgebiet zu fördern und die Mitglied-
schaft beim Verband in ihrer Satzung festzulegen,

2. die vom Verband beschlossenen Rahmenregelun-
gen für die caritative Arbeit zu beachten sowie 
den Grundsätzen und Richtlinien Rechnung zu 
tragen,

3. die Grundordnung des kirchlichen Dienstes, das 
kirchliche Dienstvertragsrecht, die Mitarbeiterver-
tretungsordnung und das kirchliche Datenschutz-
recht anzuwenden sowie ihren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern einen Anspruch auf zusätzliche 
betriebliche Altersversorgung zu verschaffen,

4. die Bedingungen der Gemeinnützigkeit zu erfül-
len, ihre Satzungen sowie Satzungsänderungen 
dem Verband nach Möglichkeit vor Beschlussfas-
sung zur Kenntnisnahme vorzulegen,

5. die Geltung von Regelungen zur Prävention und 
Intervention gegen sexualisierte Gewalt an Min-
derjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen 
Erwachsenen in ihren Satzungen festzulegen, 
die dem Schutzniveau der Regelungen nach § 1 
Abs. 5 Satz 2 entsprechen,

6. dem Verband die zur Erfüllung seiner Aufga-
ben notwendigen Auskünfte zu geben und über 
den Beginn, die Erweiterung und Beendigung 
caritativer Aufgaben das Benehmen mit diesem 
herzustellen,

7. ihr Rechnungswesen ordnungsgemäß zu ge-
stalten und gemäß den für sie jeweils geltenden 
Bestimmungen des Gesetzes und ihrer Satzung 
prüfen zu lassen sowie Jahresabschlüsse und Prü-
fungsberichte auf Verlangen dem Verband vorzu-
legen; das Verlangen ist zu begründen,

8. dem Verband existenzgefährdende wirtschaft-
liche Schwierigkeiten unverzüglich mitzuteilen 
und Empfehlungen zu beachten,

9. den Mitgliedsbeitrag gemäß der von der Vertre-
terversammlung zu beschließenden Beitragsord-
nung zu entrichten.

(3) Die in Wahrnehmung der Spitzenverbandsfunk-
tion durch den Verband abgeschlossenen Verträge be-
gründen, soweit dort nichts anderes geregelt ist, un-
mittelbar Rechte und Pflichten für die Mitglieder des 
Verbandes.

§ 9 Organe des Verbandes

(1) Organe des Verbandes sind 
1. die Vertreterversammlung,
2. der Caritas-Aufsichtsrat,
3. der Vorstand.

(2) Vertreterversammlung und Caritas-Aufsichtsrat 
können zur Wahrnehmung ihrer satzungsgemäßen 
Aufgaben Ausschüsse und Kommissionen bilden. Das 
Nähere regelt die jeweilige Geschäftsordnung der 
Organe.

(3) Die Sitzungen der Verbandsorgane sind nicht 
öffentlich. Sachverständige und Gäste können ein-
geladen werden. Näheres bestimmt die jeweilige Ge-
schäftsordnung der Organe.

(4) Die Mitglieder der Organe haben über sämtliche 
– als vertraulich vereinbarte – wirtschaftliche und per-
sonelle Angelegenheiten des Verbandes, die ihnen im 
Zusammenhang mit ihrer organschaftlichen Tätigkeit 
bekannt geworden sind, Stillschweigen zu bewahren, 
soweit sie sich nicht im Rahmen pflichtgemäßer Aus-
übung ihrer Tätigkeit offenbaren müssen. Die Schwei-
gepflicht dauert auch nach Beendigung ihrer Tätigkeit 
für den Verband an.

(5) Die Organe des Verbandes achten darauf, dass 
der Verband in seiner gesamten Tätigkeit die staatli-
chen und kirchlichen Gesetze, diese Satzung sowie die 
Beschlüsse der Organe des Verbandes beachtet.

(6) Mitglieder der Verbandsorgane dürfen an Bera-
tungen und Entscheidungen (Beschlüssen) nicht mit-
wirken, die
1. ihnen selbst,
2. ihren Verwandten bis zum dritten Grad und Ver-

schwägerten bis zum zweiten Grad sowie Ehegat-
ten der Verwandten bis zum zweiten Grad,

3. einer juristischen Person, deren Organmitglied sie 
sind

4. einer natürlichen oder juristischen Person, bei der 
sie gegen Entgelt beschäftigt sind, 

einen unmittelbaren Vor- oder Nachteil bringen 
können

(7) Absatz 6 gilt nicht für Wahlen und in Fällen, in 
denen der mögliche Vor- oder Nachteil die betreffen-
de natürliche oder juristische Person nur so betrifft wie 
alle anderen Mitglieder. Absatz 6 Nr. 3 gilt nicht, wenn 
das betreffende Organmitglied gleichzeitig auch einem 
anderen Organ des Verbandes angehört.
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(8) Der Verband ist berechtigt personenbezogene Da-
ten der Organmitglieder zu verarbeiten, soweit dies für 
die ordnungsgemäße Tätigkeit der Organe des Verban-
des erforderlich ist. Das gleiche gilt auch für weitere 
Gremien des Verbandes.

§ 10 Die Vertreterversammlung

(1) Die Mitglieder nehmen ihre satzungsgemäßen 
Rechte durch die Vertreterversammlung wahr.

(2) Die Vertreterversammlung setzt sich zusammen 
aus
1. jeweils einer von den Bezirkscaritasverbänden zu 

entsendenden Person der persönlichen Mitglieder,
2. jeweils einer von den Bezirkscaritasverbänden zu 

entsendenden Person der Kirchengemeinden,
3. jeweils einer von den Bezirkscaritasverbänden zu 

entsendenden Person der sonstigen korporativen 
Mitglieder der Bezirkscaritasverbände,

4. jeweils zwei weiteren von den Bezirkscaritasver-
bänden zu entsendenden Personen,

5. jeweils einer Person der korporativen Mitglieder 
des Verbandes, die mindestens in zwei Verbands-
gebieten der Bezirkscaritasverbände der Diözese 
Mainz soziale Einrichtungen betreiben,

6. jeweils einer Person der Fachverbände im 
Verbandsgebiet,

7. einer Person des Sachausschusses „Caritative und 
soziale Aufgaben“ der Diözesanversammlung,

8. einer von den Mitarbeitervertretungen des Ver-
bandes gemeinsam entsandte Person.

(3) Die Bezirkscaritasverbände regeln in ihren Sat-
zungen die Wahl der Personen nach Nr. 1 bis 4.

(4) Bei Personen, die aufgrund ihrer hauptamtlichen 
Tätigkeit gemäß Absatz 1 Mitglied der Vertreterver-
sammlung geworden sind, endet die Mitgliedschaft 
mit dem Ausscheiden aus der hauptamtlichen Tätig-
keit. Für die restliche Amtszeit wird eine Nachfolgerin 
oder ein Nachfolger entsandt.

§ 11 Rechte und Pflichten der Vertreterversammlung

(1) Der Vertreterversammlung obliegen
1. die Wahl und Abberufung der auf fünf Jahre zu 

wählenden Mitglieder des Caritas-Aufsichtsrates,
2. die Wahl der in die Delegiertenversammlung des 

Deutschen Caritasverbandes e. V. zu entsenden-
den Personen,

3. die Feststellung des Jahresabschlusses und des für 
das kommende Jahr geltenden Wirtschaftsplans, 

4. die Entgegennahme und Beratung des Tätigkeits- 
und Finanzberichtes des Vorstandes mit der Stel-
lungnahme des Caritas-Aufsichtsrates und des 
Tätigkeitsberichtes des Caritas-Aufsichtsrates,

5. die Entlastung des Vorstandes und des 
Caritas-Aufsichtsrates,

6. die Beschlussfassung über Grundsätze zur Auf-
nahme von persönlichen und korporativen 
Mitgliedern durch den Verband und die Be-
zirkscaritasverbände sowie die Ordnung für die 
Mitgliedsbeiträge,

7. die Beschlussfassung über verbindliche Rahmen-
regelungen, Grundsätze und Handlungsanwei-
sungen zur Herbeiführung gemeinsamen Han-
delns der im Verband zusammengefassten Caritas 
der Diözese Mainz und dem Schutz des Ansehens 
der Caritas,

8. die Beratung und Entscheidung über Fragen von 
grundsätzlicher Bedeutung sowie die verbindli-
che Beschlussfassung über die Wahrnehmung der 
Aufgaben der im Verband zusammengefassten 
Caritas der Diözese Mainz,

9. die Beschlussfassung über die Errichtung der di-
özesanen und Landesarbeitsgemeinschaften und 
deren Ordnungen,

10. die Beschlussfassung über den Widerspruch eines 
Mitgliedes gegen seinen vom Caritas-Aufsichtsrat 
beschlossenen Ausschluss,

11. die Beschlussfassung über die Geschäftsordnun-
gen der Vertreterversammlung und des Cari-
tas-Aufsichtsrates sowie Satzungsänderungen 
und die Auflösung des Verbandes nach § 21.

(2) Die Einzelheiten über die Wahlen gemäß Absatz 
1 Nr.1 und 2 bestimmt eine Wahlordnung, die von der 
Vertreterversammlung verabschiedet wird.

(3) Die Amtsdauer der Vertreterversammlung beträgt 
fünf Jahre. Die Mitglieder führen ihr Amt so lange fort, 
bis ihre Nachfolger gewählt sind.

§ 12 Sitzungen und Beschlüsse der 
Vertreterversammlung

(1) Die ordentliche Vertreterversammlung ist in der 
Regel zweimal im Jahr abzuhalten. Sie kann auch ohne 
Anwesenheit am Versammlungsort im Wege der elek-
tronischen Kommunikation (z. B. Videokonferenz) 
durchgeführt werden. Die dabei eingesetzten techni-
schen Mittel und Verfahren müssen für alle Mitglie-
der der Vertreterversammlung die Wahrnehmung der 
satzungsgemäßen Rechte und Pflichten wie bei einer 
Vertreterversammlung mit physischer Anwesenheit 
gewährleisten. Nähere Einzelheiten regelt die Ge-
schäftsordnung nach § 11 Abs. 1 Nr.11.

(2) Eine außerordentliche Vertreterversammlung ist 
einzuberufen, wenn das Interesse des Verbandes es er-
fordert oder wenn mindestens ein Viertel der Mitglie-
der der Vertreterversammlung dies in Textform unter 
Angabe der Gründe beim Vorstand beantragt.

(3) Die Vertreterversammlung wird von der Vor-
sitzenden oder dem Vorsitzenden des Caritas-Auf-
sichtsrates, bei ihrer oder seiner Abwesenheit von der 
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stellvertretenden oder dem stellvertretenden Vorsit-
zenden des Caritas-Aufsichtsrates geleitet. 

(4) Die Einberufung erfolgt durch den Vorstand in 
Abstimmung mit dem Vorsitzenden des Caritas-Auf-
sichtsrates in Textform unter Angabe der Tagesord-
nung. Die Einberufungsfrist beträgt wenigstens vier 
Wochen.

(5) Anträge, weitere Angelegenheiten nachträglich 
auf die mit der Einladung zugegangene Tagesordnung 
zu setzen, sind in Textform mit einer Frist von zwei 
Wochen vor der Vertreterversammlung beim Vorstand 
einzureichen. Über ihre Behandlung entscheidet die 
Vertreterversammlung. Werden solche Anträge erst in 
der Versammlung gestellt, bedürfen sie zu ihrer An-
nahme einer Mehrheit von drei Vierteln der abgegebe-
nen Stimmen.

(6) Die Vertreterversammlung ist ohne Rücksicht auf 
die Zahl der erschienenen Mitglieder beschlussfähig 
und fasst ihre Beschlüsse mit einfacher Mehrheit der ab-
gegebenen Stimmen. Bei Stimmengleichheit entschei-
det die oder der Vorsitzende des Caritas-Aufsichtsra-
tes unbeschadet des Absatzes 10. Die Bestimmungen 
des Absatzes 5 Satz 3 und § 21 bleiben unberührt.

(7) Über die Beschlüsse ist ein Protokoll aufzuneh-
men, das von der protokollführenden Person und der 
oder dem Vorsitzenden des Caritas-Aufsichtsrates zu 
unterzeichnen ist.

(8) Sie kann die Vorständekonferenz der Caritasver-
bände der Diözese Mainz damit beauftragen, zu den 
Aufgaben nach § 11 Abs. 1 Nr. 6 bis 8 Beschlussvorla-
gen zu erarbeiten oder über bestimmte Angelegenhei-
ten verbindliche Beschlüsse im Konsens zu fassen.

(9) Die Mitglieder des Caritas-Aufsichtsrates und des 
Vorstandes nehmen mit beratender Stimme an den Sit-
zungen der Vertreterversammlung teil, sofern die Ver-
treterversammlung über deren Teilnahme im Einzelfall 
zu bestimmten Tagesordnungspunkten nichts anderes 
beschließt. Die Mitglieder des Aufsichtsrates sind be-
rechtigt, Anträge zu stellen und bei Wahlen Vorschläge 
zu machen.

(10) Die Vertreterversammlung kann zu ihren Sitzun-
gen Gäste und Fachleute hinzuziehen.

§ 13 Der Caritas-Aufsichtsrat

(1) Der Caritas-Aufsichtsrat hat fünf bis elf Mitglieder.

(2) Die oder der Vorsitzende wird vom Bischof von 
Mainz berufen. 

(3) Weitere Mitglieder werden von der Vertreterver-
sammlung für eine Amtszeit von fünf Jahren gewählt. 
Nicht mehr als ein Drittel der Mitglieder des Cari-
tas-Aufsichtsrates dürfen für korporative Mitglieder 
des Verbandes hauptamtlich tätige Personen sein. Die 
Mitglieder führen ihr Amt so lange fort, bis ihre Nach-
folger gewählt sind.

(4) Der Caritas-Aufsichtsrat kann bis zu zwei weitere 
geeignete Personen kooptieren soweit nicht die maxi-
male Mitgliederzahl nach Absatz 1 überschritten wird.

(5) Die oder der stellvertretende Vorsitzende des Ca-
ritas-Aufsichtsrates wird vom Caritas-Aufsichtsrat aus 
seiner Mitte gewählt.

(6) Vorstandsmitglieder sowie abhängig beschäftigte 
Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter des Verbandes kön-
nen nicht Mitglied des Caritas-Aufsichtsrates werden.

(7) Mitglieder des Caritas-Aufsichtsrates, die mehr 
als dreimal im Kalenderjahr die Sitzungen des Cari-
tas-Aufsichtsrates versäumen, können auf Antrag des 
Caritas-Aufsichtsrates von der Vertreterversammlung 
abberufen und durch Neuwahl ersetzt werden.

§ 14 Aufgaben und Pflichten des 
Caritas-Aufsichtsrates

Dem Caritas-Aufsichtsrat obliegt
1. die Wahl, Anstellung und Abwahl der 

Vorstandsmitglieder,
2. die Förderung, Beratung und Kontrolle des Vor-

standes und die zu diesem Zweck erforderliche 
Anforderung der Information über die Angele-
genheiten des Verbandes,

3. die Erarbeitung einer Stellungnahme zu Jahresab-
schluss, Wirtschaftsplan sowie Tätigkeits- und Fi-
nanzberichtes des Vorstandes zur Vorlage bei der 
Vertreterversammlung und die Erstellung eines 
eigenen Tätigkeitsberichtes,

4. die Entscheidung über Art und Umfang der jähr-
lichen Rechnungsprüfung, die Erteilung der Prü-
fungsaufträge und die Entgegennahme des Be-
richtes über die Prüfung des Jahresabschlusses,

5. gemeinsam mit dem Vorstand die Vorbereitung 
der Sitzungen der Vertreterversammlung,

6. die Beschlussfassung über den Ausschluss von 
Mitgliedern auf Antrag des Vorstandes,

7. auf Antrag des Vorstandes die Entscheidung über 
die Zustimmung zu den Rechtsgeschäften nach 
§ 20 Abs. 1 und weiterer nach der Geschäftsord-
nung zustimmungspflichtiger Rechtsgeschäfte,

8. der Beschluss einer Geschäftsordnung für den 
Vorstand,

9. der Beschluss von Grundsätzen und Richtlini-
en für die Leitung der Verbandsgeschäftsstelle 
und der Einrichtungen des Verbandes durch den 
Vorstand,
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10. die Bestellung der Mitglieder der Gesellschafter-
versammlung und des Aufsichtsrates von Unter-
nehmensbeteiligungen des Verbandes.

11. die Mitwirkung im Rahmen des Schlich-
tungsverfahrens nach den Satzungen der 
Bezirkscaritasverbände.

§ 15 Sitzungen und Beschlüsse des 
Caritas-Aufsichtsrates

(1) Der Caritas-Aufsichtsrat wird von seiner oder 
seinem Vorsitzenden nach Bedarf in Abstimmung 
mit dem Vorstand einberufen, jedoch mindestens 
viermal im Jahr. Er ist einzuberufen, wenn ein Drit-
tel seiner Mitglieder dies in Textform verlangen. Die 
Einberufungsfrist beträgt mindestens zwei Wochen. 
Die Einberufung erfolgt schriftlich unter Angabe der 
Tagesordnung.

(2) Die Sitzungen können auch ohne Anwesenheit 
am Versammlungsort im Wege der elektronischen 
Kommunikation (z. B. Videokonferenz) durchgeführt 
werden. § 12 Abs. 1 S. 3 und 4 gilt entsprechend.

(3) Anträge zu Fragen, die nicht auf der Tagesord-
nung stehen, sind in Textform mit einer Frist von einer 
Woche vor der Sitzung des Caritas-Aufsichtsrates bei 
der oder dem Vorsitzenden des Caritas-Aufsichtsrates 
einzureichen. Über ihre Behandlung entscheidet der 
Caritas-Aufsichtsrat.

(4) Die Sitzungen des Caritas-Aufsichtsrates werden 
von der oder dem Vorsitzenden des Caritas-Aufsichts-
rates, bei ihrer oder seiner Verhinderung von der oder 
dem stellvertretenden Vorsitzenden geleitet. 

(5) Die Vorstandsmitglieder nehmen mit beratender 
Stimme an den Sitzungen des Caritas-Aufsichtsrates 
teil, sofern er über deren Teilnahme im Einzelfall zu 
bestimmten Tagesordnungspunkten nichts Anderes 
beschließt.

(6) Der Caritas-Aufsichtsrat ist beschlussfähig, wenn 
die Hälfte seiner Mitglieder anwesend ist. Die Be-
schlüsse werden mit einfacher Mehrheit gefasst. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der oder 
des Vorsitzenden des Caritas-Aufsichtsrates, in ihrer 
oder seiner Abwesenheit die Stimme der oder des stell-
vertretenden Vorsitzenden.

(7) Bei Beschlussunfähigkeit ist die oder der Vorsit-
zende des Caritas-Aufsichtsrates verpflichtet, inner-
halb von vier Wochen den Caritas-Aufsichtsrat zu ei-
ner zweiten Sitzung mit der gleichen Tagesordnung 
einzuberufen. In dieser Sitzung ist der Caritas-Auf-
sichtsrat ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienenen 
Mitglieder beschlussfähig. Hierauf ist in der Einladung 
hinzuweisen.

(8) Über die Beschlüsse des Caritas-Aufsichtsrates ist 
eine Niederschrift zu fertigen, die wenigstens die ge-
fassten Beschlüsse enthalten muss. Sie ist von der Sit-
zungsleiterin oder dem Sitzungsleiter und von der Pro-
tokollantin oder dem Protokollanten zu unterzeichnen.

§ 16 Der Vorstand

(1) Der Vorstand des Verbandes besteht aus der oder 
dem hauptamtlichen Vorsitzenden und bis zwei weite-
ren hauptamtlichen Mitgliedern. 

(2) Die oder der Vorsitzende wird vom Bischof von 
Mainz bestellt und abberufen. Für die Bestellung und 
Abberufung unterbreitet der Caritas-Aufsichtsrat dem 
Bischof Vorschläge.

(3) Die weiteren Mitglieder des Vorstandes werden 
vom Caritas-Aufsichtsrat gewählt und anschließend 
vom Bischof von Mainz ernannt. Wahl und Abwahl 
durch den Caritas-Aufsichtsrat bedürfen jeweils der 
Genehmigung des Bischofs von Mainz.

(3) Die Vorstandsmitglieder führen den Titel „Diö-
zesancaritasdirektorin“ oder „Diözesancaritasdirek-
tor“ und haben Anspruch auf eine angemessene Ver-
gütung für ihre Tätigkeit. 

(4) Der Caritas-Aufsichtsrat, vertreten durch seine 
Vorsitzende oder seinen Vorsitzenden, schließt die 
Dienstverträge mit den Vorstandsmitgliedern ab und 
vertritt den Verband in allen die Dienstverhältnisse der 
Vorstandsmitglieder betreffenden Angelegenheiten.

§ 17 Aufgaben und Pflichten des Vorstandes

(1) Der Vorstand leitet den Verband nach Maßgabe 
der von den Verbandsorganen festgelegten Grundsät-
ze und Richtlinien in Übereinstimmung mit staatlichen 
und kirchlichen Rechtsvorschriften und der Verbands-
satzung. Er führt die laufenden Geschäfte und ist für 
die Ausführung der Beschlüsse der Verbandsorgane 
verantwortlich. Er ist für die Erledigung aller Aufga-
ben zuständig, soweit nicht die anderen Verbandsor-
gane nach dieser Satzung zuständig sind.

(2) Zu seinen Aufgaben gehören insbesondere
1. die Vorbereitung und Durchführung der Be-

schlüsse des Caritas-Aufsichtsrates und der 
Vertreterversammlung,

2. die Vorlage des Tätigkeits- und Finanzberich-
tes, des Wirtschaftsplans und des Jahresab-
schlusses beim Caritas-Aufsichtsrat und der 
Vertreterversammlung,

3. Aufnahme und die Mitwirkung beim Ausschluss 
von Mitgliedern,

4. die Mitteilung der Ergebnisse der gemäß § 11 
Abs. 1 Nr.2 durchgeführten Wahlen an den Vor-
stand des Deutschen Caritasverbandes e. V.
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5. die Mitwirkung im Rahmen des Schlich-
tungsverfahrens nach den Satzungen der 
Bezirkscaritasverbände.

(3) Die Mitglieder des Vorstandes sind gleichberech-
tigt und tragen gemeinsam die Verantwortung für die 
satzungsgemäße Erfüllung der Verbandsaufgaben. Sie 
sind zu kollegialer Zusammenarbeit verpflichtet und 
streben in allen Angelegenheiten einvernehmliche Lö-
sungen an.

(4) In einer vom Caritas-Aufsichtsrat zu beschlie-
ßenden Geschäftsordnung kann die Aufteilung der 
Gesamtgeschäftsführungsbefugnis des Vorstands auf 
einzelne Ressorts vorgesehen werden.

(5) Der Vorstand hat mit der Sorgfalt eines ordent-
lichen Kaufmannes zu handeln. Er ist Dienstvorge-
setzter aller im Verband Beschäftigten und nimmt die 
Rechte und Pflichten des Verbandes als Arbeitgeber im 
Sinne arbeits- und sozialrechtlicher Vorschriften wahr.

(6) Der Vorstand hat seine Aufgaben in enger Zusam-
menarbeit mit dem Caritas-Aufsichtsrat wahrzuneh-
men und alles zu veranlassen, was die Kontrolle der 
Tätigkeit des Vorstandes erleichtert. Er hat den Cari-
tas-Aufsichtsrat über alle Angelegenheiten des Verban-
des einschließlich seiner mit ihm verbundenen Unter-
nehmen zu unterrichten, insbesondere über 
1. die beabsichtigte Geschäftspolitik und andere 

grundsätzliche Fragen der Finanz-, Investitions- 
und Personalplanung

2. die Entwicklung der Finanz- und Ertragslage
3. den Gang der Geschäfte und die Lage des 

Verbandes,
4. Geschäfte, die für die Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage oder die Liquidität des Verbandes 
von erheblicher Bedeutung sein können.

Die Berichte zu Nr. 1 sollen mindestens einmal jähr-
lich, die Berichte zu Nr. 2 und 
Nr. 3 sollen mindestens zweimal jährlich dem Cari-
tas-Aufsichtsrat vorgelegt werden. Die Berichte zu Nr. 
4 sollen so rechtzeitig vorgelegt werden, dass der Cari-
tas-Aufsichtsrat vor Vornahme der Geschäfte Gelegen-
heit hat, zu ihnen Stellung zu nehmen.

(7) Darüber hinaus ist dem Caritas-Aufsichtsrat aus 
sonstigen wichtigen Anlässen zu berichten. Als wichti-
ger Anlass ist auch ein dem Vorstand bekannt gewor-
dener geschäftlicher Vorgang bei einem verbundenen 
Unternehmen anzusehen, der für die Lage des Verban-
des von erheblichem Einfluss sein kann.

(8) Der Caritas-Aufsichtsrat kann jederzeit vom Vor-
stand einen Bericht verlangen über Angelegenheiten 
des Verbands, über seine rechtlichen und geschäft-
lichen Beziehungen zu verbundenen Unternehmen 
sowie über geschäftliche Vorgänge bei diesen Unter-
nehmen, die auf die Lage des Verbands erhebliche 

Auswirkungen haben können. Auch ein einzelnes Mit-
glied des Caritas-Aufsichtsrates kann einen Bericht, 
jedoch nur an den gesamten Caritas-Aufsichtsrat, ver-
langen. Der Caritas-Aufsichtsrat kann jederzeit selbst 
oder durch einzelne von ihm zu bestimmende Perso-
nen die Bücher und Schriften des Verbandes einsehen, 
sowie die Finanz- und Ertragslage oder die Liquidität 
des Verbandes prüfen lassen.

(9) Der Vorstand ist verpflichtet, den intern erstellten 
ungeprüften Jahresabschluss mit dem Geschäftsbe-
richt spätestens bis zum 30.06. des Folgejahres dem Ca-
ritas-Aufsichtsrat vorzulegen. Das gleiche gilt für den 
vom Vorstand in analoger Anwendung der §§ 290 ff 
HGB zu erstellenden Abschluss, der auch die verbun-
denen Unternehmen des Verbandes einbezieht.

(10) Der Vorstand erstellt einen jährlichen Wirtschafts-
plan, bestehend aus Erfolgs- und Investitionsplan so-
wie einer Stellenübersicht. In den Investitionsplan sind 
auch Miet-, Pacht-, Leasing- und andere Dauerschuld-
verhältnisse einzubeziehen. 

(11) Der Vorstand hat geeignete Maßnahmen zu tref-
fen, insbesondere ein Überwachungssystem einzurich-
ten, damit den Fortbestand des Verbandes gefährden-
de Entwicklungen früh erkannt werden. Der Vorstand 
wird für die Anwendung der gleichen Grundsätze bei 
verbundenen Unternehmen sorgen, bei denen er un-
mittelbar oder mittelbar über die Mehrheit der Anteile 
oder der Stimmrechte verfügt.

§ 18 Sitzungen und Beschlüsse des Vorstandes

Die Entscheidungen des Vorstandes bedürfen der Be-
schlussfassung. Näheres regelt die vom Caritas-Auf-
sichtsrat zu beschließende Geschäftsordnung des 
Vorstandes.

§ 19 Vertretung

(1) Der Vorstand hat die Aufgaben des Vertretungs-
vorstandes im Sinne des § 26 Abs. 2 BGB. Zur rechts-
verbindlichen Vertretung des Verbandes bedarf es der 
Unterschrift eines Vorstandsmitgliedes. 

(2) Das Nähere über die Beschränkung der Ver-
tretungsbefugnis im Innenverhältnis und die Ertei-
lung von Vollmachten an weitere Personen regelt die 
Geschäftsordnung.

(3) Der Caritas-Aufsichtsrat kann den Vorstand 
durch Beschluss von den Beschränkungen des § 181 
BGB partiell für Rechtsgeschäfte mit anderen steuer-
begünstigt anerkannten Organisationen oder für ein 
einzelnes Rechtsgeschäft befreien

§ 20 Zustimmungsvorbehalt
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(1) Folgende Rechtsgeschäfte bedürfen zu ihrer 
Rechtswirksamkeit der vorherigen schriftlichen Zu-
stimmung des Bischofs von Mainz:
1. Erwerb, Belastung, Veräußerung und Aufga-

be von Grundeigentum und sonstiger Rechte an 
Grundstücken,

2. Durchführung von Baumaßnahmen mit einem 
Kostenvoranschlag im Wert von 250.000,00 Euro 
oder darüber, wobei dann, wenn mehrere Bau-
maßnahmen im Zusammenhang stehen, diese zur 
Bestimmung des Gegenstandswertes zusammen-
gefasst werden,

3. Aufnahme von Darlehen in einem Wert von 
250.000,00 Euro oder darüber, wobei dann, wenn 
mehrere Darlehen für denselben Zweck aufge-
nommen werden, diese zur Bestimmung des Ge-
genstandswertes zusammengefasst werden,

4. Übernahme von Bürgschaften,
5. die Ausgliederung von Teilbereichen verband-

licher Caritasarbeit durch die Bildung neuer 
Rechtsträger, insbesondere durch die Gründung 
von Gesellschaften,

6. die konstitutive Mitwirkung bei anderen 
Rechtsträgern, insbesondere durch die Übernah-
me von Gesellschaftsanteilen.

(2) Folgende Beschlüsse bedürfen zu ihrer Rechts-
wirksamkeit der schriftlichen Genehmigung des Bi-
schofs von Mainz:
1. Wirtschaftsplan,
2. Feststellung des Jahresabschlusses,
3. Satzungsänderungen und Auflösung des Verban-

des nach § 21 der Satzung.

(3) Der Verband lässt sich gemäß § 14 Nr.4 prüfen 
und übersendet dem Bischof von Mainz eine Ausferti-
gung des Prüfberichtes.

(4) Die in Absätzen 1 bis 3 bestimmten Rechte des Bi-
schofs von Mainz kann auch der Generalvikar des Bis-
tums in Ausübung seiner kirchenrechtlich bestimmten 
Vollmachten nach Canon 479 § 1 CIC des Codex Juris 
Canonici wahrnehmen

§ 21 Satzungsänderung und Auflösung des Verbandes

Eine Änderung der Satzung und die Auflösung des 
Verbandes können nur von einer zu diesem Zweck 
einberufenen Vertreterversammlung beschlossen wer-
den. Der Beschluss über eine Satzungsänderung und 
über die Auflösung des Verbandes bedarf einer Mehr-
heit von drei Vierteln der erschienenen Mitglieder und 
zu seiner Rechtswirksamkeit der Genehmigung des 
Bischofs von Mainz sowie der Veröffentlichung im 
Kirchlichen Amtsblatt.

§ 22 Vermögensanfall bei  
Auflösung oder Aufhebung des Verbandes

Bei Auflösung oder Aufhebung des Verbandes oder bei 
Wegfall steuerbegünstigter Zwecke fällt das Vermögen 
des Verbandes an den Bischof von Mainz, der es un-
mittelbar und ausschließlich für gemeinnützige, mild-
tätige oder kirchliche Zwecke zu verwenden hat.

§ 23 Inkrafttreten

Diese Satzung tritt mit der Genehmigung durch den 
Bischof von Mainz zum Zeitpunkt der Veröffentli-
chung im Kirchlichen Amtsblatt in Kraft.

Mainz, den 21. März 2023

Peter Kohlgraf
Bischof von Mainz

40. Satzung des Caritasverbandes Mainz e. V. in 
der in der Sitzung der Vertreterversammlung 
am 3.5.2022 beschlossenen Fassung

Präambel

Caritas als Erfüllung des Liebesgebotes Christi gehört 
zusammen mit Verkündigung und Gottesdienst zum 
Auftrag und zu den unverzichtbaren Lebensäußerun-
gen der Kirche. Dabei ist Caritas zunächst persönliche 
Aufgabe einer jeden Christin und eines jeden Christen, 
aber auch Aufgabe einer jeden christlichen Gemein-
schaft und Gemeinde und Aufgabe des ganzen Bis-
tums. Nur wo Menschen sich in der Liebe Jesu gegen-
seitig annehmen, und nur wo sie die Liebe Jesu dazu 
bewegt, sich gerade den Armen und Verlassenen zu-
zuwenden, kann geschwisterliche Gemeinde wachsen. 
Im Sinne dieses im Evangelium begründeten Auftra-
ges wendet sich die Kirche mit ihren caritativen Wer-
ken helfend den Menschen in leiblicher und seelischer 
Not und in sozial ungerechten Verhältnissen zu. Dieser 
Aufgabe gilt die besondere Sorge des Bischofs. Daher 
steht der Caritasverband Mainz e. V. unter dem Schutz 
und der Aufsicht des Bischofs von Mainz. In diesem 
Verband sind alle der Caritas der Katholischen Kirche 
dienenden Einrichtungen und Dienste, die sich an den 
Auftrag der Kirche gebunden wissen, institutionell zu-
sammengefasst, unbeschadet ihrer Rechtsform. Er ver-
tritt die Caritas seines Bereiches nach außen.

§ 1 Name, Stellung und Geschäftsjahr

(1) Der Verband trägt den Namen „Caritasverband 
Mainz e. V.“, (Verband).

(2) Der Verband ist die vom Bischof von Mainz 
anerkannte institutionelle Zusammenfassung der 
Caritas als eine Lebens- und Wesensäußerung der 
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Katholischen Kirche sowie die Vertretung der Caritas 
für den Verbandsbereich. Er steht unter dem Schutz 
und der Aufsicht des Bischofs von Mainz und versteht 
sich und seine sozialen Einrichtungen als Kirchort.

(3) Der Verband umfasst die Pastoralräume 
AKK-Mainspitze, Alzey-Gau-Bickelheim Nord, Al-
zey-Gau-Bickelheim Süd, Bingen, Bodenheim, Ingel-
heim, Mainz-City, Mainz-Mitte West, Mainz-Nord-
west, Mainz-Süd, Nieder-Olm, Rhein-Selz

(4) Er ist eine Gliederung des Caritasverbandes für 
die Diözese Mainz e. V. und des Deutschen Caritas-
verbandes e. V. und führt das dessen markenrechtlich 
geschütztes Verbandszeichen. Er ist Verband der freien 
Wohlfahrtspflege.

(5) Der Verband ist ein privater Verein von Gläubi-
gen im Sinne der Canones 299, 321-326 des Codex Juris 
Canonici (Codex des kanonischen Rechts) und wendet 
die Grundordnung des Dienstes im Rahmen kirchli-
cher Arbeitsverhältnisse an. Darüber hinaus gelten für 
ihn die Ordnung zur Prävention gegen sexualisierte 
Gewalt an Minderjährigen und schutz- oder hilfebe-
dürftigen Erwachsenen für das Bistum Mainz sowie 
die Leitlinien des Deutschen Caritasverbandes für den 
Umgang mit sexualisierter Gewalt an Minderjährigen 
und schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen durch 
Beschäftigte in den Diensten und Einrichtungen in ih-
ren jeweiligen gültigen Fassungen.

(6) Der Verband wurde am 10. Jan. 1968 gegründet 
und ist in das Vereinsregister des Amtsgerichtes Mainz 
unter der Nr. 14 VR 0878 am 6. Febr. 1968, zuletzt ge-
ändert am 14. Oktob2014, eingetragen.

(7) Der Sitz des Verbandes ist Mainz. Er unterhält 
dort eine Geschäftsstelle.

(8) Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

§ 2 Gemeinnützigkeit

(1) Der Verband verfolgt ausschließlich und unmittel-
bar gemeinnützige, kirchliche und mildtätige Zwecke 
im Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ 
der Abgabenordnung.

(2) Er ist selbstlos tätig. Er verfolgt nicht in erster 
Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. Mittel der Kör-
perschaft dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwe-
cke verwendet werden. Die Mitglieder erhalten keine 
Zuwendungen aus Mitteln der Körperschaft. Es darf 
keine Person durch Ausgaben, die den Zwecken des 
Verbandes fremd sind, oder durch unverhältnismäßig 
hohe Vergütungen begünstigt werden.

(3) Zweck des Verbandes ist die Förderung der Ju-
gend- und Altenhilfe, des Wohlfahrtswesens, insbeson-
dere der Zwecke der amtlich anerkannten Verbände 
der freien Wohlfahrtspflege, ihrer Unterverbände und 
ihrer angeschlossenen Einrichtungen und Anstalten 
sowie des bürgerschaftlichen Engagements zugunsten 
gemeinnütziger, mildtätiger und kirchlicher Zwecke. 
Der Satzungszweck wird verwirklicht insbesondere 
durch die Erfüllung der in § 4 genannten Aufgaben des 
Verbandes.

(4) Der Verband, der unter anderem auch Aufgaben 
nach § 57 Abs. 2 AO wahrnimmt, kann auch als Mittel-
beschaffungskörperschaft i.S.d. § 58 Nr.1 S.2 AO Mittel 
für die Verwirklichung der steuerbegünstigten Zwecke 
einer anderen steuerbegünstigten Körperschaft oder 
juristischen Person des öffentlichen Rechts beschaffen.

(5) Der Verband kann seine satzungsmäßigen Zwe-
cke auch als Hilfsperson im Sinne des § 57 Abs. 1 S. 2 
AO erfüllen, indem er Mittel zur Verwirklichung sei-
ner steuerbegünstigten Zwecke, die eine andere steu-
erbegünstigte Körperschaft oder eine Körperschaft 
öffentlichen Rechts beschafft hat, entgegennimmt. Er 
kann sich seinerseits Hilfspersonen im Sinne dieser 
Vorschrift bedienen, wenn nach den rechtlichen und 
tatsächlichen Beziehungen, die zwischen ihm und der 
Hilfsperson bestehen, stets sichergestellt ist, dass das 
Wirken der Hilfsperson wie sein eigenes Wirken anzu-
sehen ist. Der Verband kann unter den Voraussetzun-
gen des § 57 Abs. 3 AO auch durch planmäßiges Zu-
sammenwirken mit einer weiteren Körperschaft seine 
steuerbegünstigten Zwecke verwirklichen.

§ 3 Organisation des Verbandes

(1) Dem Verband sind die in seinem Verbandsgebiet 
tätigen Gliederungen der dem Deutschen Caritasver-
band e. V. angeschlossenen zentralen katholischen ca-
ritativen Fachverbände zugeordnet.

(2) Die im Absatz 1 genannten Fachverbände und 
Vereinigungen üben ihre satzungsgemäße Tätigkeit 
selbständig aus.

§ 4 Aufgaben des Verbandes

(1) Die Caritas widmet sich dem gesamten Spektrum 
sozialer und caritativer Aufgaben in Staat, Kirche und 
Gesellschaft. Diese Aufgaben verwirklichen ehrenamt-
liche/freiwillige und berufliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter durch ihren gemeinsamen Einsatz.

(2) Der Verband wirkt als Gliederung des Deutschen 
Caritasverbandes e. V. gemeinsam mit seinen Mitglie-
dern an der Verwirklichung folgender Zwecke der 
deutschen Caritas mit:
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1. Er hilft Menschen in Not und unterstützt sie auf 
ihrem Weg zu mehr Chancengleichheit und ei-
nem selbständigen und verantwortlichen Leben.

2. Er versteht sich als Anwalt und Partner Benachtei-
ligter, verschafft deren Anliegen und Nöten Ge-
hör, unterstützt sie bei der Wahrnehmung ihrer 
Rechte und tritt gesellschaftlichen und politischen 
Entwicklungen entgegen, die zu Benachteiligung 
oder Ausgrenzung führen.

3. Er fördert das soziale Bewusstsein in der Gesell-
schaft und den innerverbandlichen Zusammenhalt 
durch Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit.

4. Er gestaltet Sozial- und Gesellschaftspolitik mit, 
insbesondere durch die Übernahme von Mitver-
antwortung für die Entwicklung bedarfsgerech-
ter sozialer Infrastrukturen und die Mitwirkung 
an einer flächendeckenden Versorgung der Be-
völkerung im Gesundheits-, Sozial-, Erziehungs-, 
Bildungs- und Beschäftigungsbereich im Rahmen 
seiner finanziellen Möglichkeiten.

5. Er verwirklicht gemeinsam mit seinen Mitglie-
dern den caritativen Auftrag durch die Ausübung 
der Trägerschaft von Diensten und Einrichtun-
gen in allen Aufgabenbereichen sozialer und ca-
ritativer Hilfe im Rahmen seiner finanziellen 
Möglichkeiten.

6. Er setzt sich ein für die bedarfsbezogene und 
sachgerechte Weiterentwicklung der caritativen 
Dienste und Einrichtungen.

7. Er trägt bei zur Gewinnung von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern für die Erfüllung sozialer und 
caritativer Aufgaben und deren Qualifizierung 
durch Aus-, Fort- und Weiterbildung.

8. Er fördert die Entwicklung und Umsetzung von 
Qualitätsstandards in den vielfältigen Feldern so-
zialer Arbeit.

9. Er fördert das ehrenamtliche soziale Engagement 
einschließlich der verschiedenen Formen der Frei-
willigendienste und stiftet damit gesellschaftliche 
Solidarität.

10. Er fördert die Entwicklung und Reflexion der di-
akonischen Praxis in kirchlichen Gremien und 
Gemeinden.

11. Er fördert und unterstützt weltweit Caritas Inter-
nationalis und hilft Menschen, die von Krisen und 
Armut betroffen sind.

12. Er kooperiert auf den jeweiligen Ebenen mit 
allen Partnern der öffentlichen und freien 
Wohlfahrtspflege.

(3) Der Verband nimmt als regionale Gliederung des 
Caritasverbandes für die Diözese Mainz e. V. sowie des 
Deutschen Caritasverbandes und als Träger caritativer 
Arbeit insbesondere folgende Aufgaben wahr.
1. Träger von Diensten und Einrichtungen

a. Der Verband hilft Menschen, die sich in Not 
befinden. Die §§ 52-54 der Abgabenordnung 
werden berücksichtigt. Zur Hilfe in Not ge-
hört es auch, Wohnraum an Personen nach 

§ 53 AO zu vermieten, soweit dies für die 
Hilfemaßnahmen des Verbandes oder eines 
Dritten erforderlich ist.

b. Der Verband ist selbst Träger von Einrich-
tungen und Diensten, mit denen er sich einer 
Vielzahl von verschiedenen sozialen und 
caritativen Hilfen einschließlich der Bildung 
und Ausbildung benachteiligter Menschen 
widmet.

c. Zu den Aufgaben des Verbandes gehört es 
auch, Betriebsträgergesellschaften, die ge-
meinnützige, mildtätige und kirchliche Zwe-
cke im Sinne des § 2 verfolgen, zu gründen 
oder Anteile an ihnen zu erwerben.

2. Gestaltung der sozialen Arbeit
a. Der Verband stellt das Spezifische des kirch-

lichen Auftrages der Caritas nach innen und 
nach außen glaubwürdig dar und vertritt es 
engagiert.

b. Er fördert die Werke der Caritas unter Beach-
tung der Grundsätze der Personalität, Soli-
darität und Subsidiarität innerhalb und au-
ßerhalb der Kirchengemeinden, koordiniert 
die Errichtung und Weiterentwicklung von 
Diensten und Einrichtungen unter Wahrung 
der Interessen seiner Mitglieder, beeinflusst 
und regt Entwicklungen auf dem sozialen 
und caritativen Gebiet in seinem Verbands-
gebiet an. Er greift Problemlagen auf und 
erarbeitet Lösungen unter anderem auch im 
Rahmen von Projekten.

c. Er bewirkt durch innerverbandliche Kom-
munikation, Vernetzung und Willensbil-
dung in den satzungsgemäßen Organen des 
Verbandes die Koordination und das Zu-
sammenwirken der Mitglieder im Verbands-
gebiet. Hierzu gehört es auch, Anregungen 
der Mitglieder aufzunehmen und bei der 
Aufgabenwahrnehmung zu beachten.

d. Er trägt zur Einheit der Caritas im Bistum 
Mainz durch Zusammenarbeit, Zielverein-
barungen und gemeinsames Handeln auf 
Diözesanebene bei.

e. Er fördert, vertieft und regt die ehrenamtli-
che Caritasarbeit einschließlich der verschie-
denen Formen der Freiwilligendienste im 
Verbandsgebiet im Zusammenwirken mit 
seinen Mitgliedern an.

f. Er wirkt bei Aktionen und Werken von diö-
zesaner Bedeutung insbesondere bei außer-
ordentlichen Notständen mit.

3. Interessenvertretung
a. Der Verband vertritt die Interessen von Not 

leidenden und benachteiligten Menschen 
unter anderem durch seine Beratungsan-
gebote. Er nimmt Einfluss auf die Willens- 
und Meinungsbildung in Staat, Kirche und 
Gesellschaft. Hierzu gehört es auch, Not 
und Benachteiligung von Menschen und 
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Gruppen öffentlich bewusst zu machen, 
deren Interessen zu vertreten und die Öffent-
lichkeit über Fragestellungen der Caritas im 
Verbandsgebiet zu informieren. Er übt das 
Verbandsklagerecht zugunsten hilfebedürf-
tiger und benachteiligter Personen aus.

b. Er vertritt die Interessen der Dienste und 
Einrichtungen der Mitglieder bei der Ge-
staltung und Aushandlung der kommuna-
len Rahmenbedingungen und Regelungen 
gegen- über staatlichen Stellen und Sozial-
leistungsträgern. Hierzu gehört es auch, die 
Anliegen der Caritas im Verbandsgebiet zu 
vertreten und mit den Behörden und sonsti-
gen öffentlichen Organen sowie den anderen 
Wohlfahrtsverbänden zusammenzuarbeiten.

c. Er vertritt die Interessen der Mitglieder in den 
Organen des Caritasverbandes für die Diöze-
se Mainz e. V., des Deutschen Caritasverban-
des und gegenüber den Kirchengemeinden 
und den Dekanaten seines Verbandsgebietes.

d. Er vertritt die Interessen der Mitglieder in 
den Gremien der diözesanen Arbeitsgemein-
schaften und der Arbeitsgemeinschaft der 
Caritasverbände in Rheinland-Pfalz.

(4) Der Verband und seine Mitglieder verpflichten 
sich, ihre gegenseitigen Interessen und Anliegen zu be-
rücksichtigen und sind untereinander solidarisch. Der 
Verband darf Einrichtungen im Verbandsgebiet eines 
anderen Caritasverbandes nur eröffnen, wenn der für 
dieses Verbandsgebiet zuständige Caritasverband da-
mit einverstanden ist.

§ 5 Mitgliedschaft

(1) Der Verband hat persönliche und korporative 
Mitglieder. Persönliches Mitglied kann sein, wer bereit 
ist, an der Erfüllung des Auftrages der Caritas mitzu-
wirken und den festgesetzten regelmäßigen Jahresbei-
trag leistet. 

(2) Korporatives Mitglied kann ein Träger solcher 
Einrichtungen und Dienste sein, der nach seinen sat-
zungsgemäßen Zwecken Aufgaben der Caritas der 
Katholischen Kirche im Verbandsgebiet erfüllt und die 
Grundordnung des kirchlichen Dienstes in der jeweils 
geltenden Fassung anwendet. Zu den Aufgaben der 
Caritas der Katholischen Kirche gehört auch die steu-
erbegünstigte Mittelbeschaffung für Mitglieder im Sin-
ne des Satzes 2.

(3) Mitglieder des Verbandes sind:
1. die persönlichen und korporativen Mitglieder 

i.S.d. Absatz 2 und 3,
2. die im Verbandsgebiet tätigen dem Deutschen 

Caritasverband e. V. angeschlossenen zentralen 
katholischen caritativen Fachverbände und deren 
Mitglieder,

3. und die Pfarreien des Verbandsgebietes.

(4) Die Mitglieder des Verbandes sind zugleich Mit-
glieder des Caritasverbandes für die Diözese Mainz 
e. V. und des Deutschen Caritasverbandes e. V.

§ 6 Aufnahme, Austritt und Ausschluss von 
Mitgliedern

(1) Über die Aufnahme von Mitgliedern entscheidet 
der Vorstand.

(2) Die Aufnahme von korporativen Mitgliedern be-
darf der Zustimmung des Caritas-Aufsichtsrates und 
des Vorstandes des Caritasverbandes für die Diözese 
Mainz e. V.

(3) Bei überdiözesan tätigen korporativen Mitglie-
dern ist auch die Zustimmung des Deutschen Caritas-
verbandes e. V. erforderlich.

(4) Die Mitgliedschaft ist nicht übertragbar. Sie 
erlischt
1. durch Austrittserklärung in Textform gegenüber 

dem Vorstand, die zum Jahresende wirksam wird,
2. durch den Tod eines Mitgliedes,
3. bei juristischen Personen durch Verlust der 

Rechtsfähigkeit,
4. durch Ausschluss eines Mitgliedes wegen eines 

die Zwecke oder das Ansehen des Verbandes 
schädigenden Verhaltens sowie wegen grober 
äußerer Verstöße gegen kirchliche Grundsätze. 
Über den Ausschluss entscheidet der Caritas-Auf-
sichtsrat auf Antrag des Vorstandes. Ausgeschlos-
senen Mitgliedern steht innerhalb eines Monats 
das Recht auf Widerspruch bei der Vertreterver-
sammlung zu, die in ihrer nächsten Sitzung end-
gültig entscheidet. Der Widerspruch ist innerhalb 
einer Frist von einem Monat beim Caritas-Auf-
sichtsrat einzulegen.

§ 7 Rechte und Pflichten der persönlichen Mitglieder

(1) Die satzungemäßen Rechte der persönlichen Mit-
glieder werden innerhalb des Verbandes durch die 
Vertreterversammlung wahrgenommen.

(2) Jedes persönliche Mitglied hat Anspruch auf re-
gelmäßige Information über die Entwicklungen in der 
Caritas sowie auf Beratung und Unterstützung des 
Verbandes bei seiner caritativen Tätigkeit. Über Art 
und Umfang entscheidet der Vorstand.

(3) Es hat das Recht, Anträge, Anfragen, Anregun-
gen, Vorschläge oder Beschwerden beim Vorstand ein-
zureichen und eine Antwort zu erhalten.

(4) Es ist verpflichtet, im Rahmen der caritativen Tä-
tigkeit diese Satzung und die vom Verband sowie dem 
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Caritasverband für die Diözese Mainz e. V. hierzu be-
schlossenen Rahmenregelungen und deren Grundsät-
ze und Richtlinien für die caritative Arbeit zu beach-
ten. Die Höhe der Mitgliedsbeiträge richtet sich nach 
der von der Vertreterversammlung des Caritasver-
bandes für die Diözese Mainz e. V. zu beschließenden 
Beitragsordnung.

§ 8 Rechte und Pflichten der sonstigen Mitglieder

(1) Die sonstigen Mitglieder haben das Recht,
1. ihre satzungsgemäßen Rechte in der Vertreterver-

sammlung wahrzunehmen,
2. sich als Einrichtung der Caritas im Bistum Mainz 

zu bezeichnen,
3. das Zeichen des Flammenkreuzes zu führen,
4. die Vertretung, Beratung und sonstige Unter-

stützung des Verbandes bzw. des Caritasverban-
des für die Diözese Mainz e. V. in Anspruch zu 
nehmen,

5. auf regelmäßige Information über die Entwick-
lungen der Caritas im Verbandsgebiet,

6. Anträge, Anfragen, Anregungen, Vorschläge oder 
Beschwerden beim Vorstand des Verbandes sowie 
auch beim Caritasverband für die Diözese Mainz 
e. V. einzureichen und eine Antwort zu erhalten.

(2) Die sonstigen Mitglieder sind verpflichtet,
1. die satzungsgemäßen Ziele und Aufgaben des 

Verbandes und das Zusammenwirken der Caritas 
im Verbandsgebiet und in der Diözese zu fördern 
und in ihrer Satzung die Mitgliedschaft beim Ver-
band festzulegen,

2. die vom Caritasverband für die Diözese Mainz 
e. V. beschlossenen Rahmenregelungen für die ca-
ritative Arbeit zu beachten sowie den Grundsät-
zen und Richtlinien Rechnung zu tragen.

3. die Grundordnung des kirchlichen Dienstes, das 
kirchliche Dienstvertragsrecht, die Mitarbeiterver-
tretungsordnung und das kirchliche Datenschutz-
recht anzuwenden sowie ihren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern einen Anspruch auf zusätzliche 
betriebliche Altersversorgung zu verschaffen,

4. die Bedingungen der Gemeinnützigkeit zu erfül-
len, ihre Satzungen sowie Satzungsänderungen 
dem Verband nach Möglichkeit vor Beschlussfas-
sung zur Kenntnisnahme vorzulegen,

5. die Geltung von Regelungen zur Prävention und 
Intervention gegen sexualisierte Gewalt an Min-
derjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen 
Erwachsenen in ihren Satzungen festzulegen, 
die dem Schutzniveau der Regelungen nach § 1 
Abs. 5 Satz 2 entsprechen.

6. dem Verband und dem Caritasverband für die Di-
özese Mainz e. V. die zur Erfüllung ihrer Aufga-
ben notwendigen Auskünfte zu geben und über 
den Beginn, die Erweiterung und Beendigung 
caritativer Aufgaben das Benehmen mit diesen 
herzustellen,

7. ihr Rechnungswesen ordnungsgemäß zu ge-
stalten und gemäß den für sie jeweils geltenden 
Bestimmungen des Gesetzes und ihrer Satzung 
prüfen zu lassen sowie Jahresabschlüsse und Prü-
fungsberichte auf Verlangen dem Verband vorzu-
legen, das Verlangen ist zu begründen,

8. dem Verband existenzgefährdende wirtschaft-
liche Schwierigkeiten unverzüglich mitzuteilen 
und Empfehlungen zu beachten,

9. den Mitgliedsbeitrag gemäß der von der Vertre-
terversammlung des Caritasverbandes für die Di-
özese Mainz e. V. zu beschließenden Beitragsord-
nung zu entrichten.

10. Bei Fachverbänden und korporativen Mitglie-
dern, die in den Verbandsgebieten mehrerer Ca-
ritasverbände tätig sind, bestehen die Pflichten 
nach Absatz 2 Nr. 6 und Nr. 7 gegenüber dem Ca-
ritasverband für die Diözese Mainz e. V.

11. die vom Caritasverband für die Diözese Mainz 
e. V. in Ausübung seiner Spitzenverbandsfunkti-
on abgeschlossenen Verträge begründen, soweit 
dort nichts anderes geregelt ist, unmittelbar Rech-
te und Pflichten für die Mitglieder des Verbandes.

§ 9 Organe des Verbandes

(1) Organe des Verbandes sind
1. die Vertreterversammlung,
2. der Caritas-Aufsichtsrat,
3. der Vorstand

(2) Vertreterversammlung und Caritas-Aufsichtsrat 
können zur Wahrnehmung ihrer satzungsgemäßen 
Aufgaben Ausschüsse und Kommissionen bilden. Das 
Nähere regelt die jeweilige Geschäftsordnung der 
Organe.

(3) Die Sitzungen der Verbandsorgane sind nicht 
öffentlich. Sachverständige und Gäste können ein-
geladen werden. Näheres bestimmt die jeweilige Ge-
schäftsordnung der Organe.

(4) Die Mitglieder der Organe haben über sämtliche 
– als vertraulich vereinbarte – wirtschaftliche und per-
sonelle Angelegenheiten des Verbandes, die ihnen im 
Zusammenhang mit ihrer organschaftlichen Tätigkeit 
bekannt geworden sind, Stillschweigen zu bewahren, 
soweit sie sich nicht im Rahmen pflichtgemäßer Aus-
übung ihrer Tätigkeit offenbaren müssen. Die Schwei-
gepflicht dauert auch nach Beendigung ihrer Tätigkeit 
für den Verband an.

(5) Die Organe des Verbandes achten darauf, dass 
der Verband in seiner gesamten Tätigkeit die staatli-
chen und kirchlichen Gesetze, diese Satzung sowie die 
Beschlüsse der Organe des Verbandes beachtet
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(6) Mitglieder der Verbandsorgane dürfen an Bera-
tungen und Entscheidungen (Beschlüssen) nicht mit-
wirken, die
1. ihnen selbst,
2. ihren Verwandten bis zum dritten Grad und Ver-

schwägerten bis zum zweiten Grad sowie Ehegat-
ten der Verwandten bis zum zweiten Grad,

3. einer juristischen Person, deren Organmitglied sie 
sind

4. einer natürlichen oder juristischen Person, bei der 
sie gegen Entgelt beschäftigt sind, 

einen unmittelbaren Vor- oder Nachteil bringen 
können

(7) Absatz 6 gilt nicht für Wahlen und in Fällen, in 
denen der mögliche Vor- oder Nachteil die betreffen-
de natürliche oder juristische Person nur so betrifft wie 
alle anderen Mitglieder. Absatz 6 Nr. 3 gilt nicht, wenn 
das betreffende Organmitglied gleichzeitig auch einem 
anderen Organ des Verbandes angehört.

(8) Der Verband ist berechtigt personenbezogene Da-
ten der Organmitglieder zu verarbeiten, soweit dies für 
die ordnungsgemäße Tätigkeit der Organe des Verban-
des erforderlich ist. Das gleiche gilt auch für weitere 
Gremien des Verbands.

§ 10 Die Vertreterversammlung

(1) Die Mitglieder nehmen ihre satzungsgemäßen 
Rechte durch die Vertreterversammlung wahr. 

(2) Die Vertreterversammlung setzt sich zusammen 
aus
1. den von den Pastoralräumen bzw. den rechts-

nachfolgenden Pfarreien des Verbandsgebietes 
entsandten Personen. Jeder Pastoralraum bzw. 
die rechtsnachfolgende Pfarrei kann eine Person 
entsenden. Die Entsendung einer Person durch 
mehrere Pastoralräume bzw. rechtsnachfolgende 
Pfarreien ist zulässig.

2. je einer oder einem von den weiteren korporati-
ven Mitgliedern zu entsendenden Person,

3. jeweils einer oder einem von den Caritasmitglie-
dergruppen des Verbandsgebietes zu entsenden-
den Person; entsendeberechtigt sind nur vom Ver-
band anerkannte Caritasmitgliedergruppen mit 
mindestens sieben caritativ tätigen Mitgliedern 
und eigener Ordnung,

4. jeweils einer der im Verbandsgebiet tätigen Fach-
verbände zu entsendenden Person,

5. einer oder einen von den Mitarbeitervertretungen 
des Verbandes gemeinsam entsandten Person.

(3) Bei Personen, die aufgrund ihrer hauptamtli-
chen Tätigkeit gemäß Absatz 1 Mitglied der Vertre-
terversammlung geworden sind, endet die Mitglied-
schaft mit dem Ausscheiden aus der hauptamtlichen  

Tätigkeit. Für die restliche Amtszeit wird eine Nachfol-
gerin oder ein Nachfolger entsandt.

§ 11 Rechte und Pflichten der Vertreterversammlung

(1) Der Vertreterversammlung obliegen
1. die Wahl und Abberufung der auf fünf Jahre zu 

wählenden Mitglieder des Caritas-Aufsichtsrates,
2. die Wahl der in die Vertreterversammlung des 

Caritasverbandes für die Diözese Mainz e. V. zu 
entsendenden Personen,

3. die Feststellung des Jahresabschlusses und des für 
das kommende Jahr geltenden Wirtschaftsplans,

4. die Entgegennahme und Beratung des Tätigkeits- 
und Finanzberichtes des Vorstandes mit der Stel-
lungnahme des Caritas-Aufsichtsrates und des 
Tätigkeitsberichtes des Caritas-Aufsichtsrates,

5. die Entlastung des Vorstandes und des 
Caritas-Aufsichtsrates,

6. die Beratung und Entscheidung über Fragen von 
grundsätzlicher Bedeutung und über die Wahr-
nehmung der Aufgaben im Verbandsgebiet,

7. die Beschlussfassung über den Widerspruch eines 
Mitgliedes gegen seinen vom Caritas-Aufsichtsrat 
beschlossenen Ausschluss,

8. die Beschlussfassung über die Geschäftsordnun-
gen der Vertreterversammlung und des Cari-
tas-Aufsichtsrates sowie Satzungsänderungen 
und die Auflösung des Verbandes nach § 22.

(2) Die Einzelheiten über die Wahlen gemäß Absatz 1 
Nr. 1 und 2 bestimmt eine Wahlordnung, die von der 
Vertreterversammlung verabschiedet wird.

(3) Die Amtsdauer der Vertreterversammlung beträgt 
fünf Jahre. Die Vertreterinnen und Vertreter führen ihr 
Amt so lange fort, bis ihre Nachfolger gewählt sind.

§ 12 Sitzungen und Beschlüsse der 
Vertreterversammlung

(1) Die ordentliche Vertreterversammlung ist in der 
Regel zweimal im Jahr abzuhalten. Sie kann auch ohne 
Anwesenheit am Versammlungsort im Wege der elek-
tronischen Kommunikation (z. B. Videokonferenz) 
durchgeführt werden. Die dabei eingesetzten techni-
schen Mittel und Verfahren müssen für alle Mitglie-
der der Vertreterversammlung die Wahrnehmung der 
satzungsgemäßen Rechte und Pflichten wie bei einer 
Vertreterversammlung mit physischer Anwesenheit 
gewährleisten. Nähere Einzelheiten regelt die Ge-
schäftsordnung nach § 11 Abs. 1 Nr. 8 

(2) Eine außerordentliche Vertreterversammlung ist 
einzuberufen, wenn das Interesse des Verbandes es er-
fordert oder wenn mindestens ein Viertel der Mitglie-
der der Vertreterversammlung dies in Textform unter 
Angabe der Gründe beim Vorstand beantragt.
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(3) Die Vertreterversammlung wird von der Vorsit-
zenden oder dem Vorsitzenden des Caritas-Aufsichts-
rates, bei ihrer oder seiner Abwesenheit von der stell-
vertretenden oder dem stellvertretenden Vorsitzenden 
des Caritas-Aufsichtsrates geleitet.

(4) Die Einberufung erfolgt durch den Vorstand in 
Abstimmung mit der oder dem Vorsitzenden des Ca-
ritas-Aufsichtsrates in Textform unter Angabe der Ta-
gesordnung. Die Einberufungsfrist beträgt wenigstens 
vier Wochen.

(5) Anträge, weitere Angelegenheiten nachträglich 
auf die mit der Einladung zugegangene Tagesordnung 
zu setzen, sind in Textform mit einer Frist von zwei 
Wochen vor der Vertreterversammlung beim Vorstand 
einzureichen. 

(6) Die Vertreterversammlung ist ohne Rücksicht 
auf die Zahl der erschienenen Mitglieder beschlussfä-
hig und fasst ihre Beschlüsse mit einfacher Mehrheit 
der abgegebenen Stimmen. Bei Stimmengleichheit 
entscheidet die oder der Vorsitzende des Caritas-Auf-
sichtsrates unbeschadet des Absatz 8. Die Bestimmun-
gen des Absatzes 5 Satz 3 und § 22 bleiben unberührt.

(7) Über die Beschlüsse ist ein Protokoll aufzuneh-
men, das von der protokollführenden Person und der 
oder dem Vorsitzenden des Caritas-Aufsichtsrates zu 
unterzeichnen ist.

(8) Die Mitglieder des Caritas-Aufsichtsrates und des 
Vorstandes nehmen mit beratender Stimme an den Sit-
zungen der Vertreterversammlung teil, sofern die Ver-
treterversammlung über deren Teilnahme im Einzelfall 
zu bestimmten Tagesordnungspunkten nichts anderes 
beschließt. Die Mitglieder des Aufsichtsrates sind be-
rechtigt, Anträge zu stellen und bei Wahlen Vorschläge 
zu machen.

(9) Die Vertreterversammlung kann zu ihren Sitzun-
gen Gäste und Fachleute hinzuziehen.

§ 13 Der CaritasAufsichtsrat

(1) Der Caritas-Aufsichtsrat hat fünf bis elf Mitglieder.

(2) Die oder der Vorsitzende wird vom Bischof von 
Mainz berufen.

(3) Weitere Mitglieder werden von der Vertreterver-
sammlung für eine Amtszeit von fünf Jahren gewählt. 
Nicht mehr als ein Drittel der Mitglieder des Cari-
tas-Aufsichtsrates dürfen für korporative Mitglieder 
des Verbandes hauptamtlich tätige Personen sein. Die 
Mitglieder führen ihr Amt so lange fort, bis ihre Nach-
folger gewählt sind.

(4) Der Caritas-Aufsichtsrat kann bis zu zwei weitere 
geeignete Personen kooptieren, soweit nicht die maxi-
male Mitgliederzahl nach Absatz 1 überschritten wird.

(5) Die oder der stellvertretende Vorsitzende des Ca-
ritas-Aufsichtsrates wird vom Caritas-Aufsichtsrat aus 
seiner Mitte gewählt.

(6) Vorstandsmitglieder, sowie abhängig beschäftigte 
Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter des Verbandes kön-
nen nicht Mitglied des Caritas-Aufsichtsrates werden.

(7) Mitglieder des Caritas-Aufsichtsrates, die mehr 
als dreimal im Kalenderjahr die Sitzungen des Cari-
tas-Aufsichtsrates versäumen, können auf Antrag des 
Caritas-Aufsichtsrates von der Vertreterversammlung 
abberufen und durch Neuwahl ersetzt werden.

§ 14 Aufgaben und Pflichten des Caritas 
Aufsichtsrates

Dem Caritas-Aufsichtsrat obliegt
1. die Wahl, Anstellung und Abwahl der 

Vorstandsmitglieder,
2. die Förderung, Beratung und Kontrolle des Vor-

standes und die zu diesem Zweck erforderliche 
Anforderung der Information über die Angele-
genheiten des Verbandes,

3. die Stellungnahme zu Jahresabschluss, Wirt-
schaftsplan sowie Tätigkeits- und Finanzbericht 
des Vorstandes zur Vorlage bei der Vertreter-
versammlung und die Erstellung eines eigenen 
Tätigkeitsberichtes,

4. die Entscheidung über Art und Umfang der jähr-
lichen Rechnungsprüfung, die Erteilung der Prü-
fungsaufträge und die Entgegennahme des Be-
richtes über die Prüfung des Jahresabschlusses,

5. gemeinsam mit dem Vorstand die Vorbereitung 
der Sitzungen der Vertreterversammlung.

6. die Zustimmung zur Aufnahme korporativer 
Mitglieder und die Beschlussfassung über den 
Ausschluss von Mitgliedern auf Antrag des 
Vorstandes.

7. auf Antrag des Vorstandes die Entscheidung über 
die Zustimmung zu den Rechtsgeschäften nach 
§ 21 Abs. 1 und weiterer nach der Geschäftsord-
nung zustimmungspflichtiger Rechtsgeschäfte,

8. der Beschluss einer Geschäftsordnung für den 
Vorstand,

9. der Beschluss von Grundsätzen und Richtlini-
en für die Leitung der Verbandsgeschäftsstelle 
und der Einrichtungen des Verbandes durch den 
Vorstand,

10. die Bestellung der Mitglieder der Gesellschafter-
versammlung und des Aufsichtsrates von Unter-
nehmensbeteiligungen des Verbandes.



— 82 —

Kirchliches Amtsblatt Mainz 2023 Nr. 4

§ 15 Sitzungen und Beschlüsse des 
CaritasAufsichtsrates

(1) Der Caritas-Aufsichtsrat wird von seiner oder 
seinem Vorsitzenden nach Bedarf in Abstimmung mit 
dem Vorstand einberufen, jedoch mindestens viermal 
im Jahr. Auf schriftlichen Antrag eines Drittels seiner 
Mitglieder ist er einzuberufen. Die Einberufungsfrist 
beträgt mindestens zwei Wochen. Die Einberufung er-
folgt in Textform unter Angabe der Tagesordnung. 

(2) Die Sitzungen können auch ohne Anwesenheit 
am Versammlungsort im Wege der elektronischen 
Kommunikation (z. B.Videokonferenz) durchgeführt 
werden. § 12 Abs. 1 S. 3 und 4 gilt entsprechend.

(3) Anträge zu Fragen, die nicht auf der Tagesord-
nung stehen, sind in Textform mit einer Frist von einer 
Woche vor der Sitzung des Caritas-Aufsichtsrates bei 
der oder dem Vorsitzenden des Caritas-Aufsichtsrates 
einzureichen. Über ihre Behandlung entscheidet der 
Caritas-Aufsichtsrat.

(4) Die Sitzungen des Caritas-Aufsichtsrates werden 
von der oder dem Vorsitzenden des Caritas-Aufsichts-
rates, bei ihrer oder seiner Verhinderung von der oder 
dem stellvertretenden Vorsitzenden geleitet.

(5) Die Vorstandsmitglieder nehmen mit beratender 
Stimme an den Sitzungen des Caritas-Aufsichtsrates 
teil, sofern er über deren Teilnahme im Einzelfall zu 
bestimmten Tagesordnungspunkten nichts anderes 
beschließt.

(6) Der Caritas-Aufsichtsrat ist beschlussfähig, wenn 
die Hälfte seiner Mitglieder anwesend ist. Die Be-
schlüsse werden mit einfacher Mehrheit gefasst. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der oder 
des Vorsitzenden des Caritas-Aufsichtsrates, in ihrer 
oder seiner Abwesenheit die Stimme der oder des stell-
vertretenden Vorsitzenden.

(7) Bei Beschlussunfähigkeit ist die oder der Vorsit-
zende des Caritas-Aufsichtsrates verpflichtet, inner-
halb von vier Wochen den Caritas-Aufsichtsrat zu ei-
ner zweiten Sitzung mit der gleichen Tagesordnung 
einzuberufen. In dieser Sitzung ist der Caritas-Auf-
sichtsrat ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienenen 
Mitglieder beschlussfähig. Hierauf ist in der Einladung 
hinzuweisen.

(8) Über die Beschlüsse des Caritas-Aufsichtsrates ist 
eine Niederschrift zu fertigen, die wenigstens die ge-
fassten Beschlüsse enthalten muss. Sie ist von der Sit-
zungsleiterin oder dem Sitzungsleiter und von der Pro-
tokollantin oder dem Protokollanten zu unterzeichnen.

§ 16 Der Vorstand

(1) Der Vorstand des Verbandes besteht aus zwei 
oder drei hauptamtlichen Mitgliedern, die vom Cari-
tas-Aufsichtsrat bestellt werden.

(2) Der Caritas-Aufsichtsrat und der Vorstand des 
Caritasverbandes für die Diözese Mainz e. V. beauftra-
gen eine paritätische Auswahlkommission, in der die 
vom Vorstand des Caritasverbandes für die Diözese 
Mainz e. V. bestimmten Personen mit beratender Stim-
me mitwirken. Der Caritas-Aufsichtsrat wählt den von 
der Auswahlkommission bestimmten Kandidaten mit 
der Mehrheit seiner Stimmen

(3) Wahl und Abwahl durch den Caritas-Aufsichtsrat 
bedürfen jeweils der über den Caritasverband für die 
Diözese Mainz e. V. einzuholenden Zustimmung des 
Bischofs von Mainz.

(4) Die Vorstandsmitglieder tragen den Titel „Ca-
ritasdirektorin“ oder „Caritasdirektor“ und haben 
Anspruch auf eine angemessene Vergütung für ihre 
Tätigkeit.

(5) Der Caritas-Aufsichtsrat, vertreten durch seine 
Vorsitzende oder seinen Vorsitzenden, schließt die 
Dienstverträge mit den Vorstandsmitgliedern ab und 
vertritt den Verband in allen die Dienstverhältnisse der 
Vorstandsmitglieder betreffenden Angelegenheiten.

§ 17 Aufgaben und Pflichten des Vorstandes

(1) Der Vorstand leitet den Verband nach Maßgabe 
der von den Verbandsorganen festgelegten Grundsät-
ze und Richtlinien in Übereinstimmung mit staatlichen 
und kirchlichen Rechtsvorschriften und der Verbands-
satzung. Er führt die laufenden Geschäfte und ist für 
die Ausführung der Beschlüsse der Verbandsorgane 
verantwortlich. Er ist für die Erledigung aller Aufga-
ben zuständig, soweit nicht die anderen Verbandsor-
gane nach dieser Satzung zuständig sind.

(2) Zu seinen Aufgaben gehören insbesondere
1. die Vorbereitung und Durchführung der Be-

schlüsse des Caritas-Aufsichtsrates und der 
Vertreterversammlung,

2. die Vorlage des Tätigkeits- und Finanzberich-
tes, des Wirtschaftsplans und des Jahresab-
schlusses beim Caritas-Aufsichtsrat und der 
Vertreterversammlung,

3. die Aufnahme und die Mitwirkung beim Aus-
schluss von Mitgliedern,

4. die Mitteilung der Ergebnisse der gemäß § 11 Ab-
satz 1 Nr. 2. durchgeführten Wahlen an den Vor-
stand des Caritasverbandes für die Diözese Mainz 
e. V.
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(3) Die Mitglieder des Vorstandes sind gleichberech-
tigt und tragen gemeinsam die Verantwortung für die 
satzungsgemäße Erfüllung der Verbandsaufgaben. Sie 
sind zu kollegialer Zusammenarbeit verpflichtet und 
streben in allen Angelegenheiten einvernehmliche Lö-
sungen an.

(4) In einer vom Caritas-Aufsichtsrat zu beschlie-
ßender Geschäftsordnung kann die Aufteilung der 
Gesamtgeschäftsführungsbefugnis des Vorstands auf 
einzelne Ressorts vorgesehen werden.

(5) Der Vorstand hat mit der Sorgfalt eines ordent-
lichen Kaufmannes zu handeln. Er ist Dienstvorge-
setzter aller im Verband Beschäftigten und nimmt die 
Rechte und Pflichten des Verbandes als Arbeitgeber im 
Sinne arbeits- und sozialrechtlicher Vorschriften wahr.

(6) Der Vorstand hat seine Aufgaben in enger Zusam-
menarbeit mit dem Caritas-Aufsichtsrat wahrzuneh-
men und alles zu veranlassen, was die Kontrolle der 
Tätigkeit des Vorstandes erleichtert. Er hat den Cari-
tas-Aufsichtsrat über die Angelegenheiten gem. § 14 
dieser Satzung zu unterrichten, insbesondere über
1. die beabsichtigte Geschäftspolitik und andere 

grundsätzliche Fragen der Finanz-, Investitions- 
und Personalplanung,

2. die Entwicklung der Finanz- und Ertragslage,
3. den Gang der Geschäfte und die Lage des 

Verbandes,
4. Geschäfte, die für die Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage oder die Liquidität des Verbandes 
von erheblicher Bedeutung sein können.

Die Berichte zu Nr. 1 und Nr. 3 sollen mindestens 
einmal jährlich, die Berichte zu Nr. 2 und Nr. 3 sollen 
mindestens zweimal jährlich dem Caritas-Aufsichtsrat 
vorgelegt werden. Die Berichte zu Nr. 4 sollen so recht-
zeitig vorgelegt werden, dass der Caritas-Aufsichtsrat 
vor Vornahme der Geschäfte Gelegenheit hat, zu ihnen 
Stellung zu nehmen.

(7) Darüber hinaus ist dem Caritas-Aufsichtsrat aus 
sonstigen wichtigen Anlässen zu berichten. Als wichti-
ger Anlass ist auch ein dem Vorstand bekannt gewor-
dener geschäftlicher Vorgang bei einem verbundenen 
Unternehmen anzusehen, der für die Lage des Verban-
des von erheblichem Einfluss sein kann.

(8) Der Caritas-Aufsichtsrat kann jederzeit vom Vor-
stand einen Bericht verlangen über Angelegenheiten 
des Verbands, über seine rechtlichen und geschäft-
lichen Beziehungen zu verbundenen Unternehmen 
sowie über geschäftliche Vorgänge bei diesen Unter-
nehmen, die auf die Lage des Verbands erhebliche Aus-
wirkungen haben können. Auch ein einzelnes Mitglied 
des Caritas-Aufsichtsrates kann einen Bericht, jedoch 
nur an den gesamten Caritas-Aufsichtsrat, verlangen. 
Der Caritas-Aufsichtsrat kann jederzeit selbst oder 
durch einzelne von ihm zu bestimmende Personen die 

Bücher und Schriften des Verbandes einsehen, sowie 
die Finanz- und Ertragslage oder die Liquidität des 
Verbandes prüfen lassen.

(9) Der Vorstand ist verpflichtet, den intern erstellten 
ungeprüften Jahresabschluss mit dem Geschäftsbe-
richt spätestens bis zum 30.6. des Folgejahres dem Ca-
ritas-Aufsichtsrat vorzulegen. Das gleiche gilt für den 
vom Vorstand in analoger Anwendung der §§ 290 ff 
HGB zu erstellendem Abschluss, der auch die verbun-
denen Unternehmen des Verbandes einbezieht.

(10) Der Vorstand erstellt einen jährlichen Wirtschafts-
plan, bestehend aus Erfolgs- und Investitionsplan so-
wie einer Stellenübersicht. In den Investitionsplan sind 
auch Miet-, Pacht-, Leasing- und andere Dauerschuld-
verhältnisse einzubeziehen.

(11) Der Vorstand hat geeignete Maßnahmen zu tref-
fen, insbesondere ein Überwachungssystem einzurich-
ten, damit den Fortbestand des Verbandes gefährden-
de Entwicklungen früh erkannt werden. Der Vorstand 
wird für die Anwendung der gleichen Grundsätze bei 
verbundenen Unternehmen sorgen, bei denen er un-
mittelbar oder mittelbar über die Mehrheit der Anteile 
oder der Stimmrechte verfügt.

§ 18 Sitzungen und Beschlüsse des Vorstandes

Die Entscheidungen des Vorstandes bedürfen der Be-
schlussfassung. Näheres regelt die vom Caritas-Auf-
sichtsrat zu beschließende Geschäftsordnung des 
Vorstandes.

§ 19 Vertretung

(1) Der Vorstand hat die Aufgaben des Vertretungs-
vorstandes im Sinne des § 26 Abs. 2 BGB. Zur rechts-
verbindlichen Vertretung des Verbandes bedarf es der 
Unterschrift eines Vorstandsmitgliedes.

(2) Das Nähere über die Beschränkung der Ver-
tretungsbefugnis im Innenverhältnis und die Ertei-
lung von Vollmachten an weitere Personen regelt die 
Geschäftsordnung.

(3) Der Caritas-Aufsichtsrat kann den Vorstand 
durch Beschluss von den Beschränkungen des § 181 
BGB partiell für Rechtsgeschäfte mit anderen steuer-
begünstigt anerkannten Organisationen oder für ein 
einzelnes Rechtsgeschäft befreien.

§ 20 Schlichtungsverfahren

(1) Das Schlichtungsverfahren gilt für Streitigkeiten 
zwischen den Mitgliedern des Verbandes sowie zwi-
schen den Mitgliedern und dem Verband über die nach 
dieser Satzung und den Beschlüssen der Organe des 
Verbandes und des Caritasverbandes für die Diözese 
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Mainz e. V. zu beurteilenden Angelegenheiten. Hierzu 
gehören insbesondere Streitigkeiten über die Wahr-
nehmung sozialer Aufgaben und die Art und Weise 
der nach dieser Satzung erforderlichen innerverband-
lichen Zusammenarbeit.

(2) Bei Streitigkeiten zwischen dem Verband und ei-
nem oder mehreren Mitgliedern können sowohl der 
Verband als auch die betroffenen Mitglieder jederzeit 
den Vorstand des Caritasverbandes für die Diözese 
Mainz e. V. mit der Bitte um Schlichtung anrufen. Ge-
gen die Schlichtungsentscheidung können die Betei-
ligten des Schlichtungsverfahrens Widerspruch beim 
Caritas-Aufsichtsrat des Caritasverbandes für die Di-
özese Mainz e. V., der in der Angelegenheit endgültig 
entscheidet, einlegen. Vor den Schlichtungsentschei-
dungen des Vorstandes und des Caritas-Aufsichtsrates 
sind die Beteiligten des Schlichtungsverfahrens jeweils 
anzuhören.

(3) Der Vorstand soll bei Streitigkeiten zwischen sei-
nen Mitgliedern soweit wie möglich eine Einigung her-
beiführen. Kommt eine Einigung innerhalb einer ange-
messenen Frist nicht zustande oder erscheint sie von 
Anfang an als aussichtslos, legt der Vorstand die Ange-
legenheit dem Vorstand des Caritasverbandes für die 
Diözese Mainz e. V. mit der Bitte um Schlichtung vor. 
Für das weitere Verfahren gilt Absatz 2 entsprechend.

§ 21 Zustimmungsvorbehalt

(1) Folgende Rechtsgeschäfte bedürfen zu ihrer 
Rechtswirksamkeit der vorherigen, über den Caritas-
verband für die Diözese Mainz e. V. in Textform einzu-
holenden, Zustimmung des Bischofs von Mainz:
1. Erwerb, Belastung, Veräußerung und Aufga-

be von Grundeigentum und sonstiger Rechte an 
Grundstücken,

2. Durchführung von Baumaßnahmen mit einem 
Kostenvoranschlag im Wert 250.000,00 Euro und 
darüber, wobei dann, wenn mehrere Baumaßnah-
men im Zusammenhang stehen, diese zur Bestim-
mung des Gegenstandswertes zusammengefasst 
werden,

3. Aufnahme von Darlehen in einem Wert von 
250.000,00 Euro oder darüber, wobei dann, wenn 
mehrere Darlehen für denselben Zweck aufge-
nommen werden, diese zur Bestimmung des Ge-
genstandswertes zusammengefasst werden,

4. Übernahme von Bürgschaften,
5. die Ausgliederung von Teilbereichen verband-

licher Caritasarbeit durch die Bildung neuer 
Rechtsträger, insbesondere durch die Gründung 
von Gesellschaften,

6. die konstitutive Mitwirkung bei anderen 
Rechtsträgern, insbesondere durch die Übernah-
me von Gesellschaftsanteilen.

(2) Folgende Beschlüsse bedürfen zu ihrer 

Rechtswirksamkeit der über den Caritasverband für 
die Diözese Mainz e. V. in Textform einzuholenden 
Genehmigung des Bischofs von Mainz:
1. Wirtschaftsplan
2. Feststellung des Jahresabschlusses
3. Satzungsänderung und Auflösung des Verbandes 

nach § 22 der Satzung

(1) Der Verband lässt sich gemäß § 14 Nr. 4 prüfen 
und übersendet dem Bischof von Mainz über den Ca-
ritasverband für die Diözese Mainz e. V. eine Ausfer-
tigung des Prüfungsberichtes. Der Caritasverband für 
die Diözese Mainz e. V. hat jederzeit das Recht, Ein-
sicht in die Unterlagen zu nehmen, weitere Auskünfte 
zu verlangen und die ordnungsgemäße Verwendung 
zweckgebundener Mittel nachzuprüfen.

(2) Die in Absatz 1 bis 3 bestimmten Rechte des Bi-
schofs von Mainz kann auch der Generalvikar des Bis-
tums in Ausübung seiner kirchenrechtlich bestimmten 
Vollmachten nach Canon 479 § 1 CIC des Codex Juris 
Canonici wahrnehmen.

§ 22 Satzungsänderung und Auflösung des Verbandes

Eine Änderung der Satzung und die Auflösung des 
Verbandes können nur von einer zu diesem Zweck 
einberufenen Vertreterversammlung beschlossen wer-
den. Der Beschluss über eine Satzungsänderung und 
über die Auflösung des Verbandes bedarf einer Mehr-
heit von drei Vierteln der erschienenen Mitglieder und 
zu seiner Rechtswirksamkeit der Genehmigung des 
Bischofs von Mainz sowie der Veröffentlichung im 
Kirchlichen Amtsblatt.

§ 23 Vermögensanfall bei Auflösung oder Aufhebung 
des Verbandes

Bei Auflösung oder Aufhebung des Verbandes oder bei 
Wegfall steuerbegünstigter Zwecke fällt das Vermögen 
des Verbandes an den Caritasverband für die Diöze-
se Mainz e. V. ersatzweise an den Bischof von Mainz, 
die es unmittelbar und ausschließlich für gemeinnüt-
zige, mildtätige oder kirchliche Zwecke zu verwenden 
haben.

§ 24 Inkrafttreten

Diese Satzung tritt mit der Genehmigung durch den 
Bischof von Mainz zum Zeitpunkt der Veröffentli-
chung im Kirchlichen Amtsblatt in Kraft.

Mainz, den 21. März 2023

Peter Kohlgraf
Bischof von Mainz
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41. Satzung des Caritasverbandes Gießen e. V. in 
der in der Sitzung der Vertreterversammlung 
am 17.5.2022 beschlossenen Fassung

Präambel

Caritas als Erfüllung des Liebesgebots Christi gehört 
zusammen mit Verkündigung und Gottesdienst zum 
Auftrag und zu den unverzichtbaren Lebensäußerun-
gender Kirche. Dabei ist Caritas zunächst persönliche 
Aufgabe einer jeden Christin und eines jeden Christen, 
aber auch Aufgabe einer jeden christlichen Gemein-
schaft und Gemeinde und Aufgabe des ganzen Bis-
tums. Nur wo Menschen sich in der Liebe Jesu gegen-
seitig annehmen, und nur wo sie die Liebe Jesu dazu 
bewegt, sich gerade den Armen und Verlassenen zu-
zuwenden, kann geschwisterliche Gemeinde wachsen. 
Im Sinne dieses im Evangelium begründeten Auftrags 
wendet sich die Kirche mit ihren caritativen Werken 
helfend den Menschen in leiblicher und seelischer Not 
und in sozial ungerechten Verhältnissen zu. Dieser 
Aufgabe gilt die besondere Sorge des Bischofs. Daher 
steht der Caritasverband Mainz e. V. unter dem Schutz 
und der Aufsicht des Bischofs von Mainz. In diesem 
Verband sind alle der Caritas der Katholischen Kirche 
dienenden Einrichtungen und Dienste, die sich an den 
Auftrag der Kirche gebunden wissen, institutionell zu-
sammengefasst, unbeschadet ihrer Rechtsform. Er ver-
tritt die Caritas seines Bereichs nach außen.

§ 1 Name, Stellung und Geschäftsjahr

(1) Der Verband trägt den Namen „Caritasverband 
Gießen e. V.“ (Verband).

(2) Der Verband ist die vom Bischof von Mainz an-
erkannte institutionelle Zusammenfassung der Caritas 
als eine Lebens- und Wesensäußerung der Katholi-
schen Kirche sowie die Vertretung der Caritas für den 
Verbandsbereich. Er steht unter dem Schutz und der 
Aufsicht des Bischofs von Mainz und versteht sich und 
seine sozialen Einrichtungen als Kirchort.

(3) Der Verband umfasst die Pastoralräume Gie-
ßen-Nordost, Gießen-Stadt, Gießen-Süd, Vogels-
berg-Nord, Vogelsberg-Süd, Wetterau-Mitte, Wet-
terau-Nord, Wetterau-Ost, Wetterau-Süd. 

(4) Er ist eine Gliederung des Caritasverbandes für 
die Diözese Mainz e. V. sowie des Deutschen Caritas-
verbandes e. V. und führt dessen markenrechtlich ge-
schütztes Verbandszeichen. Er ist Verband der freien 
Wohlfahrtspflege.

(5) Der Verband ist ein privater Verein von Gläubi-
gen im Sinne der Canones 299, 321-326 des Codex Juris 
Canonici (Codex des kanonischen Rechts) und wen-
det die Grundordnung des kirchlichen Dienstes im 
Rahmen kirchlicher Arbeitsverhältnisse an. Darüber 

hinaus gelten für ihn die Ordnung zur Prävention 
gegen sexualisierte Gewalt an Minderjährigen und 
schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen für das Bis-
tum Mainz sowie die Leitlinien des Deutschen Caritas-
verbandes für den Umgang mit sexualisierter Gewalt 
an Minderjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen 
Erwachsenen durch Beschäftigte in den Diensten und 
Einrichtungen in ihren jeweiligen gültigen Fassungen.

(6) Der Verband wurde am 22.08.1956 gegründet und 
ist in das Vereinsregister des Amtsgerichts Gießen un-
ter der Nr. VR 792 am 22.08.1956, zuletzt geändert am 
29.06.2020, eingetragen. 

(7) Der Sitz des Verbandes ist Gießen. Er unterhält 
dort eine Geschäftsstelle.

(8) Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

§ 2 Gemeinnützigkeit

(1) Der Verband verfolgt ausschließlich und unmittel-
bar gemeinnützige, kirchliche und mildtätige Zwecke 
im Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ 
der Abgabenordnung.

(2) Zweck des Verbandes ist die Förderung der Ju-
gend- und Altenhilfe, des Schutzes von Ehe und Fami-
lie, des Wohlfahrtswesens, insbesondere der Zwecke 
der amtlich anerkannten Verbände der freien Wohl-
fahrtspflege, ihrer Unterverbände und ihrer ange-
schlossenen Einrichtungen und Anstalten, der Hilfe 
für Flüchtlinge sowie des bürgerschaftlichen Engage-
ments zugunsten gemeinnütziger, mildtätiger und 
kirchlicher Zwecke. Der Satzungszweck wird verwirk-
licht insbesondere durch die Erfüllung der in § 4 ge-
nannten Aufgaben des Verbandes.

(3) Der Verband ist selbstlos tätig. Er verfolgt nicht 
in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. Mittel der 
Körperschaft dürfen nur für die satzungsgemäßen 
Zwecke verwendet werden. Die Mitglieder erhalten 
keine Zuwendungen aus Mitteln der Körperschaft. Es 
darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der 
Körperschaft fremd sind, oder durch unverhältnismä-
ßig hohe Vergütungen begünstigt werden.

(4) Der Verband, der unter anderem auch Aufgaben 
nach § 57 Abs. 2 AO wahrnimmt, kann auch als Mittel-
beschaffungskörperschaft iSd § 58 Nr.1 S.2 AO Mittel 
für die Verwirklichung der steuerbegünstigten Zwecke 
einer anderen steuerbegünstigten Körperschaft oder 
juristischen Person des öffentlichen Rechts beschaffen.

(5) Der Verband kann seine satzungsmäßigen Zwe-
cke auch als Hilfsperson im Sinne des § 57 Abs. 1 S. 2 
AO erfüllen, indem er Mittel zur Verwirklichung sei-
ner steuerbegünstigten Zwecke, die eine andere steu-
erbegünstigte Körperschaft oder eine Körperschaft 
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öffentlichen Rechts beschafft hat, entgegennimmt. Er 
kann sich seinerseits Hilfspersonen im Sinne dieser 
Vorschrift bedienen, wenn nach den rechtlichen und 
tatsächlichen Beziehungen, die zwischen ihm und der 
Hilfsperson bestehen, stets sichergestellt ist, dass das 
Wirken der Hilfsperson wie sein eigenes Wirken anzu-
sehen ist. Der Verband kann unter den Voraussetzun-
gen des § 57 Abs. 3 AO auch durch planmäßiges Zu-
sammenwirken mit einer weiteren Körperschaft seine 
steuerbegünstigten Zwecke verwirklichen.

§ 3 Organisation des Verbandes

(1) Dem Verband sind die in seinem Verbandsgebiet 
tätigen Gliederungen der dem Deutschen Caritasver-
band e. V. angeschlossenen zentralen katholischen ca-
ritativen Fachverbände zugeordnet.

(2) Die in Absatz 1 genannten Fachverbände und Ver-
einigungen üben ihre satzungsgemäße Tätigkeit selb-
ständig aus.

§ 4 Aufgaben des Verbandes

(1) Die Caritas widmet sich dem gesamten Spektrum 
sozialer und caritativer Aufgaben in Staat, Kirche und 
Gesellschaft. Diese Aufgaben verwirklichen ehrenamt-
liche/freiwillige und berufliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter durch ihren gemeinsamen Einsatz.

(2) Der Verband wirkt als Gliederung des Deutschen 
Caritasverbandes e. V. gemeinsam mit seinen Mitglie-
dern an der Verwirklichung folgender Zwecke der 
deutschen Caritas mit.
1. Er hilft Menschen in Not und unterstützt sie auf 

ihrem Weg zu mehr Chancengleichheit und ei-
nem selbständigen und verantwortlichen Leben.

2. Er versteht sich als Anwalt und Partner Benachtei-
ligter, verschafft deren Anliegen und Nöten Ge-
hör, unterstützt sie bei der Wahrnehmung ihrer 
Rechte und tritt gesellschaftlichen und politischen 
Entwicklungen entgegen, die zu Benachteiligung 
oder Ausgrenzung führen.

3. Er fördert das soziale Bewusstsein in der Gesell-
schaft und den innerverbandlichen Zusammenhalt 
durch Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit.

4. Er gestaltet Sozial- und Gesellschaftspolitik mit, 
insbesondere durch die Übernahme von Mitver-
antwortung für die Entwicklung bedarfsgerech-
ter sozialer Infrastrukturen und die Mitwirkung 
an einer flächendeckenden Versorgung der Be-
völkerung im Gesundheits-, Sozial-, Erziehungs-, 
Bildungs- und Beschäftigungsbereich im Rahmen 
seiner finanziellen Möglichkeiten.

5. Er verwirklicht gemeinsam mit seinen Mitglie-
dern den caritativen Auftrag durch die Ausübung 
der Trägerschaft von Diensten und Einrichtun-
gen in allen Aufgabenbereichen sozialer und  

 caritativer Hilfe im Rahmen seiner finanziellen 
Möglichkeiten.

6. Er setzt sich ein für die bedarfsbezogene und 
sachgerechte Weiterentwicklung der caritativen 
Dienste und Einrichtungen.

7. Er trägt bei zur Gewinnung von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern für die Erfüllung sozialer und 
caritativer Aufgaben und deren Qualifizierung 
durch Aus-, Fort- und Weiterbildung.

8. Er fördert die Entwicklung und Umsetzung von 
Qualitätsstandards in den vielfältigen Feldern so-
zialer Arbeit.

9. Er fördert das ehrenamtliche soziale Engagement 
einschließlich der verschiedenen Formen der Frei-
willigendienste und stiftet damit gesellschaftliche 
Solidarität.

10. Er fördert die Entwicklung und Reflexion der di-
akonischen Praxis in kirchlichen Gremien und 
Gemeinden.

11. Er fördert und unterstützt weltweit Caritas Inter-
nationalis und hilft Menschen, die von Krisen und 
Armut betroffen sind.

12. Er kooperiert auf den jeweiligen Ebenen mit 
allen Partnern der öffentlichen und freien 
Wohlfahrtspflege.

(3) Der Verband nimmt als regionale Gliederung des 
Caritasverbandes für die Diözese Mainz e. V. sowie des 
Deutschen Caritasverbandes und als Träger caritativer 
Arbeit insbesondere folgende Aufgaben wahr:
1. Träger von Diensten und Einrichtungen

a. Der Verband hilft Menschen, die sich in Not 
befinden. Die §§ 52-54 der Abgabenordnung 
werden berücksichtigt. Zur Hilfe in Not ge-
hört es auch, Wohnraum an Personen nach 
§ 53 AO zu vermieten, soweit dies für die 
Hilfemaßnahmen des Verbandes oder eines 
Dritten erforderlich ist.

b. Der Verband ist selbst Träger von Einrich-
tungen und Diensten, mit denen er sich einer 
Vielzahl von verschiedenen sozialen und 
caritativen Hilfen einschließlich der Bildung 
und Ausbildung benachteiligter Menschen 
widmet.

c. Zu den Aufgaben des Verbandes gehört es 
auch, Betriebsträgergesellschaften, die ge-
meinnützige, mildtätige und kirchliche Zwe-
cke im Sinne des § 2 verfolgen, zu gründen 
oder Anteile an ihnen zu erwerben.

2. Gestaltung der sozialen Arbeit
a. Der Verband stellt das Spezifische des kirch-

lichen Auftrags der Caritas nach innen und 
nach außen glaubwürdig dar und vertritt es 
engagiert.

b. Er fördert die Werke der Caritas unter Beach-
tung der Grundsätze der Personalität, Soli-
darität und Subsidiarität innerhalb und au-
ßerhalb der Kirchengemeinden, koordiniert 
die Errichtung und Weiterentwicklung von 
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Diensten und Einrichtungen unter Wahrung 
der Interessen seiner Mitglieder, beeinflusst 
und regt Entwicklungen auf dem sozialen 
und caritativen Gebiet in seinem Verbands-
gebiet an. Er greift Problemlagen auf und 
erarbeitet Lösungen unter anderem auch im 
Rahmen von Projekten.

c. Er bewirkt durch innerverbandliche Kom-
munikation, Vernetzung und Willensbil-
dung in den satzungsgemäßen Organen 
des Verbandes die Koordination und das 
Zusammenwirken der Mitglieder im Ver-
bandsgebiet. Hierzu gehört auch, Anregun-
gen der Mitglieder aufzunehmen und bei der 
Aufgabenwahrnehmung zu beachten. 

d. Er trägt zur Einheit der Caritas im Bistum 
Mainz durch Zusammenarbeit, Zielverein-
barungen und gemeinsames Handeln auf 
Diözesanebene bei.

e. Er fördert, vertieft und regt die ehrenamtli-
che Caritasarbeit einschließlich der verschie-
denen Formen der Freiwilligendienste im 
Verbandsgebiet im Zusammenwirken mit 
seinen Mitgliedern an.

f. Er wirkt bei Aktionen und Werken von diö-
zesaner Bedeutung insbesondere bei außer-
ordentlichen Notständen mit. 

3.  Interessenvertretung
a. Der Verband vertritt die Interessen von Not 

leidenden und benachteiligten Menschen 
unter anderem durch seine Beratungsan-
gebote. Er nimmt Einfluss auf die Willens- 
und Meinungsbildung in Staat, Kirche und 
Gesellschaft. Hierzu gehört es auch, Not 
und Benachteiligung von Menschen und 
Gruppen öffentlich bewusst zu machen, 
deren Interessen zu vertreten und die Öffent-
lichkeit über Fragestellungen der Caritas im 
Verbandsgebiet zu informieren. Er übt das 
Verbandsklagerecht zugunsten hilfebedürf-
tiger und benachteiligter Personen aus.

b. Er vertritt die Interessen der Dienste und 
Einrichtungen der Mitglieder bei der Gestal-
tung und Aushandlung der kommunalen 
Rahmenbedingungen und Regelungen ge-
genüber staatlichen Stellen und Sozialleis-
tungsträgern. Hierzu gehört es auch, die 
Anliegen der Caritas im Verbandsgebiet zu 
vertreten und mit den Behörden und sonsti-
gen öffentlichen Organen sowie den anderen 
Wohlfahrtsverbänden zusammenzuarbeiten.

c. Er vertritt die Interessen der Mitglieder in 
den Organen des Caritasverbandes für die 
Diözese Mainz e. V., des Deutschen Caritas-
verbandes e. V. und gegenüber den Kirchen-
gemeinden seines Verbandsgebietes.

d. Er vertritt die Interessen der Mitglieder in 
den Gremien der diözesanen Arbeitsgemein-
schaften und der Hessen-Caritas.

(4) Der Verband und seine Mitglieder verpflichten 
sich, ihre gegenseitigen Interessen und Anliegen zu be-
rücksichtigen und sind untereinander solidarisch. Der 
Verband darf Einrichtungen im Verbandsgebiet eines 
anderen Caritasverbandes nur eröffnen, wenn der für 
dieses Verbandsgebiet zuständige Caritasverband da-
mit einverstanden ist.

§ 5 Mitgliedschaft

(1) Der Verband hat persönliche und korporative 
Mitglieder. 

(2) Persönliches Mitglied kann sein, wer bereit ist, an 
der Erfüllung des Auftrages der Caritas mitzuwirken 
und den festgesetzten regelmäßigen Jahresbeitrag leis-
tet. Der Vorstand kann persönliche Mitglieder von der 
Beitragspflicht befreien, wenn diese in besonderer Wei-
se ehrenamtlich tätig sind.

(3) Korporatives Mitglied kann ein Träger solcher 
Einrichtungen und Dienste sein, der nach seinen sat-
zungsgemäßen Zwecken Aufgaben der Caritas der 
Katholischen Kirche im Verbandsgebiet erfüllt und die 
Grundordnung des kirchlichen Dienstes in der jeweils 
geltenden Fassung anwendet. 

(4) Zu den Aufgaben der Caritas der Katholischen 
Kirche gehört auch die steuerbegünstigte Mittelbe-
schaffung für Mitglieder im Sinne des Satzes 2.

(5) Mitglieder des Verbandes sind:
1. die persönlichen und korporativen Mitglieder 

i.S.d. Absatz 2 und 3,
2. die im Verbandsgebiet tätigen dem Deutschen 

Caritasverband e. V. angeschlossenen zentralen 
katholischen caritativen Fachverbände und deren 
Mitglieder,

3. und die Kirchengemeinden des Verbandsgebietes.

(6) Die Mitglieder des Verbandes sind zugleich Mit-
glieder des Caritasverbandes für die Diözese Mainz 
e. V. und des Deutschen Caritasverbandes e. V.

§ 6 Aufnahme, Austritt und Ausschluss von 
Mitgliedern

(1) Über die Aufnahme von Mitgliedern entscheidet 
der Vorstand. 

(2) Die Aufnahme von korporativen Mitgliedern be-
darf der Zustimmung des Caritas-Aufsichtsrates und 
des Vorstandes des Caritasverbandes für die Diözese 
Mainz e. V.

(3) Bei überdiözesan tätigen korporativen Mitglie-
dern ist auch die Zustimmung des Deutschen Caritas-
verbandes e. V. erforderlich.
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(4) Die Mitgliedschaft ist nicht übertragbar. Sie 
erlischt 
1. durch Austrittserklärung in Textform gegenüber 

dem Vorstand, die zum Jahresende wirksam wird,
2. durch den Tod eines Mitglieds,
3. bei juristischen Personen durch Verlust der 

Rechtsfähigkeit,
4. durch Ausschluss eines Mitglieds wegen eines die 

Zwecke oder das Ansehen des Verbandes schädi-
genden Verhaltens sowie wegen grober äußerer 
Verstöße gegen kirchliche Grundsätze. 

(5) Über den Ausschluss entscheidet der Caritas-Auf-
sichtsrat auf Antrag des Vorstands. Ausgeschlossenen 
Mitgliedern steht innerhalb eines Monats das Recht auf 
Widerspruch bei der Vertreterversammlung zu, die in 
ihrer nächsten Sitzung endgültig entscheidet. Der Wi-
derspruch ist innerhalb einer Frist von einem Monat 
beim Caritas-Aufsichtsrat einzulegen.

§ 7 Rechte und Pflichten der persönlichen Mitglieder

(1) Die satzungemäßen Rechte der persönlichen Mit-
glieder werden innerhalb des Verbandes durch die 
Vertreterversammlung wahrgenommen.

(2) Jedes persönliche Mitglied hat Anspruch auf re-
gelmäßige Information über die Entwicklungen in der 
Caritas sowie auf Beratung und Unterstützung des 
Verbandes bei seiner caritativen Tätigkeit. Über Art 
und Umfang entscheidet der Vorstand.

(3) Es hat das Recht, Anträge, Anfragen, Anregun-
gen, Vorschläge oder Beschwerden beim Vorstand ein-
zureichen und eine Antwort zu erhalten.

(4) Es ist verpflichtet, im Rahmen der caritativen Tä-
tigkeit diese Satzung und die vom Verband sowie dem 
Caritasverband für die Diözese Mainz e. V. hierzu be-
schlossenen Rahmenregelungen und deren Grundsät-
ze und Richtlinien für die caritative Arbeit zu beachten.

(5) Die Höhe der Mitgliedsbeiträge richtet sich nach 
der von der Vertreterversammlung des Caritasver-
bandes für die Diözese Mainz e. V. zu beschließenden 
Beitragsordnung.

§ 8 Rechte und Pflichten der sonstigen Mitglieder

(1) Die sonstigen Mitglieder haben das Recht,
1. ihre satzungsgemäßen Rechte in der Vertreterver-

sammlung wahrzunehmen,
2. sich als Einrichtung der Caritas im Bistum Mainz 

zu bezeichnen,
3. das Zeichen des Flammenkreuzes zu führen,
4. die Vertretung, Beratung und sonstige Unter-

stützung des Verbandes bzw. des Caritasverban-
des für die Diözese Mainz e. V. in Anspruch zu 
nehmen,

5. auf regelmäßige Information über die Entwick-
lungen der Caritas im Verbandsgebiet,

6. Anträge, Anfragen, Anregungen, Vorschläge oder 
Beschwerden beim Vorstand des Verbandes sowie 
auch beim Caritasverband für die Diözese Mainz 
e. V. einzureichen und eine Antwort zu erhalten.

(2) Die sonstigen Mitglieder sind verpflichtet,
1. die satzungsgemäßen Ziele und Aufgaben des 

Verbandes und das Zusammenwirken der Caritas 
im Verbandsgebiet und in der Diözese zu fördern 
und in ihrer Satzung die Mitgliedschaft beim Ver-
band festzulegen,

2. die vom Caritasverband für die Diözese Mainz 
e. V. beschlossenen Rahmenregelungen für die ca-
ritative Arbeit zu beachten sowie den Grundsät-
zen und Richtlinien Rechnung zu tragen,

3. die Grundordnung des kirchlichen Dienstes, das 
kirchliche Dienstvertragsrecht, die Mitarbeiterver-
tretungsordnung und das kirchliche Datenschutz-
recht anzuwenden sowie ihren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern einen Anspruch auf zusätzliche 
betriebliche Altersversorgung zu verschaffen,

4. die Bedingungen der Gemeinnützigkeit zu erfül-
len, ihre Satzungen sowie Satzungsänderungen 
dem Verband nach Möglichkeit vor Beschlussfas-
sung zur Kenntnisnahme vorzulegen,

5. die Geltung von Regelungen zur Prävention und 
Intervention gegen sexualisierte Gewalt an Min-
derjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen 
Erwachsenen in ihren Satzungen festzulegen, 
die dem Schutzniveau der Regelungen nach § 1 
Abs. 5 Satz 2 entsprechen,

6. dem Verband und dem Caritasverband für die Di-
özese Mainz e. V. die zur Erfüllung ihrer Aufga-
ben notwendigen Auskünfte zu geben und über 
den Beginn, die Erweiterung und Beendigung 
caritativer Aufgaben das Benehmen mit diesen 
herzustellen,

7. ihr Rechnungswesen ordnungsgemäß zu ge-
stalten und gemäß den für sie jeweils geltenden 
Bestimmungen des Gesetzes und ihrer Satzung 
prüfen zu lassen sowie Jahresabschlüsse und Prü-
fungsberichte auf Verlangen dem Verband vorzu-
legen, das Verlangen ist zu begründen,

8. dem Verband existenzgefährdende wirtschaft-
liche Schwierigkeiten unverzüglich mitzuteilen 
und Empfehlungen zu beachten,

9. den Mitgliedsbeitrag gemäß der von der Vertre-
terversammlung des Caritasverbandes für die Di-
özese Mainz e. V. zu beschließenden Beitragsord-
nung zu entrichten.

(3) Bei Fachverbänden und korporativen Mitglie-
dern, die in den Verbandsgebieten mehrerer Caritas-
verbände tätig sind, bestehen die Pflichten nach Absatz 
2 Nr.6 und Nr.7 gegenüber dem Caritasverband für die 
Diözese Mainz e. V.
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(4) Die vom Caritasverband für die Diözese Mainz 
e. V. in Ausübung seiner Spitzen-Verbandsfunktion ab-
geschlossenen Verträge begründen, soweit dort nichts 
anderes geregelt ist, unmittelbar Rechte und Pflichten 
für die Mitglieder des Verbandes.

§ 9 Organe des Verbandes

(1) Organe des Verbandes sind 
1. die Vertreterversammlung,
2. der Caritas-Aufsichtsrat,
3. der Vorstand.

(2) Vertreterversammlung und Caritas-Aufsichtsrat 
können zur Wahrnehmung ihrer satzungsgemäßen 
Aufgaben Ausschüsse und Kommissionen bilden. Das 
Nähere regelt die jeweilige Geschäftsordnung der 
Organe.

(3) Die Sitzungen der Verbandsorgane sind nicht 
öffentlich. Sachverständige und Gäste können ein-
geladen werden. Näheres bestimmt die jeweilige Ge-
schäftsordnung der Organe.

(4) Die Mitglieder der Organe haben über sämtliche 
– als vertraulich vereinbarte – wirtschaftliche und per-
sonelle Angelegenheiten des Verbandes, die ihnen im 
Zusammenhang mit ihrer organschaftlichen Tätigkeit 
bekannt geworden sind, Stillschweigen zu bewahren, 
soweit sie sich nicht im Rahmen pflichtgemäßer Aus-
übung ihrer Tätigkeit offenbaren müssen. Die Schwei-
gepflicht dauert auch nach Beendigung ihrer Tätigkeit 
für den Verband an.

(5) Die Organe des Verbandes achten darauf, dass 
der Verband in seiner gesamten Tätigkeit die staatli-
chen und kirchlichen Gesetze, diese Satzung sowie die 
Beschlüsse der Organe des Verbandes beachtet.

(6) Mitglieder der Verbandsorgane dürfen an Bera-
tungen und Entscheidungen (Beschlüssen) nicht mit-
wirken, die
1. ihnen selbst,
2. ihren Verwandten bis zum dritten Grad und Ver-

schwägerten bis zum zweiten Grad sowie Ehegat-
ten der Verwandten bis zum zweiten Grad,

3. einer juristischen Person, deren Organmitglied sie 
sind,

4. einer natürlichen oder juristischen Person, bei der 
sie gegen Entgelt beschäftigt sind, einen unmittel-
baren Vor- oder Nachteil bringen können.

(7) Absatz 6 gilt nicht für Wahlen und in Fällen, in 
denen der mögliche Vor- oder Nachteil die betreffen-
de natürliche oder juristische Person nur so betrifft wie 
alle anderen Mitglieder. Absatz 6 Nr. 3 gilt nicht, wenn 
das betreffende Organmitglied gleichzeitig auch einem 
anderen Organ des Verbandes angehört.

(8) Der Verband ist berechtigt personenbezogene Da-
ten der Organmitglieder zu verarbeiten, soweit dies für 
die ordnungsgemäße Tätigkeit der Organe des Verban-
des erforderlich ist. Das gleiche gilt auch für weitere 
Gremien des Verbands.

§ 10 Die Vertreterversammlung

(1) Die Mitglieder nehmen ihre satzungsgemäßen 
Rechte durch die Vertreterversammlung wahr. 

(2) Die Vertreterversammlung setzt sich zusammen 
aus
1. den von den Pastoralräumen bzw. den rechts-

nachfolgenden Pfarreien des Verbandsgebietes 
entsandten Personen. Jeder Pastoralraum bzw. 
die rechtsnachfolgende Pfarrei kann eine Person 
entsenden. Die Entsendung einer Person durch 
mehrere Pastoralräume bzw. rechtsnachfolgende 
Pfarreien ist zulässig,

2. je einer von den weiteren korporativen Mitglie-
dern zu entsendenden Person,

3. jeweils einer von den Caritasmitgliedergruppen 
des Verbandsgebiets zu entsendenden Person; 
entsendeberechtigt sind nur vom Verband aner-
kannte Caritasmitgliedergruppen mit mindestens 
sieben caritativ tätigen Mitgliedern und eigener 
Ordnung,

4. jeweils eine von den im Verbandsgebiet tätigen 
Fachverbänden zu entsendenden Person,

5. einer von den Mitarbeitervertretungen des Ver-
bandes gemeinsam zu entsendenden Person.

(3) Bei Personen, die aufgrund ihrer hauptamtlichen 
Tätigkeit gemäß Absatz 2 Mitglied der Vertreterver-
sammlung geworden sind, endet die Mitgliedschaft 
mit dem Ausscheiden aus der hauptamtlichen Tätig-
keit. Für die restliche Amtszeit wird eine Nachfolgerin 
oder ein Nachfolger entsandt.

§ 11 Rechte und Pflichten der Vertreterversammlung

(1) Der Vertreterversammlung obliegen
1. die Wahl und Abberufung der auf 5 Jahre zu wäh-

lenden Mitglieder des Caritas-Aufsichtsrates,
2. die Wahl der in die Vertreterversammlung des 

Caritasverbandes für die Diözese Mainz e. V. zu 
entsendenden Personen,

3. die Feststellung des Jahresabschlusses und des für 
das kommende Jahr geltenden Wirtschaftsplans,

4. die Entgegennahme und Beratung des Tätigkeits- 
und Finanzberichts des Vorstands mit der Stel-
lungnahme des Caritas-Aufsichtsrats und des Tä-
tigkeitsberichts des Caritas-Aufsichtsrats,

5. die Entlastung des Vorstands und des 
Caritas-Aufsichtsrats,

6. die Beratung und Entscheidung über Fragen von 
grundsätzlicher Bedeutung und über die Wahr-
nehmung der Aufgaben im Verbandsgebiet,
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7. die Beschlussfassung über den Widerspruch eines 
Mitglieds gegen seinen vom Caritas-Aufsichtsrat 
beschlossenen Ausschluss,

8. die Beschlussfassung über die Geschäftsordnun-
gen der Vertreterversammlung und des Cari-
tas-Aufsichtsrates sowie Satzungsänderungen 
und die Auflösung des Verbandes nach § 22.

(2) Die Einzelheiten über die Wahlen gemäß Absatz 1 
Nr. 1 und 2 bestimmt eine Wahlordnung, die von der 
Vertreterversammlung verabschiedet wird.

(3) Die Amtsdauer der Vertreterversammlung beträgt 
fünf Jahre. Die Vertreterinnen und Vertreter führen ihr 
Amt so lange fort, bis ihre Nachfolger gewählt sind.

§12 Sitzungen und Beschlüsse der 
Vertreterversammlung

(1) Die ordentliche Vertreterversammlung ist in der 
Regel zweimal im Jahr abzuhalten. Sie kann auch ohne 
Anwesenheit am Versammlungsort im Wege der elek-
tronischen Kommunikation (z. B. Videokonferenz) 
durchgeführt werden. Die dabei eingesetzten techni-
schen Mittel und Verfahren müssen für alle Mitglie-
der der Vertreterversammlung die Wahrnehmung der 
satzungsgemäßen Rechte und Pflichten wie bei einer 
Vertreterversammlung mit physischer Anwesenheit 
gewährleisten. Nähere Einzelheiten regelt die Ge-
schäftsordnung nach § 11 Abs. 1 Nr. 8.

(2) Eine außerordentliche Vertreterversammlung ist 
einzuberufen, wenn das Interesse des Verbandes es er-
fordert oder wenn mindestens ein Viertel der Mitglie-
der der Vertreterversammlung dies in Textform unter 
Angabe der Gründe beim Vorstand beantragt.

(3) Die Vertreterversammlung wird von der Vorsit-
zenden oder dem Vorsitzenden des Caritas-Aufsichts-
rats, bei ihrer oder seiner Abwesenheit von der stell-
vertretenden oder dem stellvertretenden Vorsitzenden 
des Caritas-Aufsichtsrats, geleitet. 

(4) Die Einberufung erfolgt durch den Vorstand in 
Abstimmung mit der oder dem Vorsitzenden des Ca-
ritas-Aufsichtsrats in Textform unter Angabe der Ta-
gesordnung. Die Einberufungsfrist beträgt wenigstens 
vier Wochen.

(5) Anträge, weitere Angelegenheiten nachträglich 
auf die mit der Einladung zugegangene Tagesordnung 
zu setzen, sind in Textform mit einer Frist von zwei 
Wochen vor der Vertreterversammlung beim Vorstand 
einzureichen

(6) Die Vertreterversammlung ist ohne Rücksicht 
auf die Zahl der erschienenen Mitglieder beschlussfä-
hig und fasst ihre Beschlüsse mit einfacher Mehrheit 
der abgegebenen Stimmen. Bei Stimmengleichheit 

entscheidet die oder der Vorsitzende des Caritas-Auf-
sichtsrates unbeschadet des Absatzes 8. Die Bestim-
mungen des Abs. 5 S. 3 und § 22 bleiben unberührt.

(7) Über die Beschlüsse ist ein Protokoll aufzuneh-
men, das von der protokollführenden Person und der 
oder dem Vorsitzenden des Caritas-Aufsichtsrats zu 
unterzeichnen ist.

(8) Die Mitglieder des Caritas-Aufsichtsrates und des 
Vorstandes nehmen mit beratender Stimme an den Sit-
zungen der Vertreterversammlung teil, sofern die Ver-
treterversammlung über deren Teilnahme im Einzelfall 
zu bestimmten Tagesordnungspunkten nichts anderes 
beschließt. Die Mitglieder des Aufsichtsrates sind be-
rechtigt, Anträge zu stellen und bei Wahlen Vorschläge 
zu machen.

(9) Die Vertreterversammlung kann zu ihren Sitzun-
gen Gäste und Fachleute hinzuziehen.

§ 13 Der Caritas-Aufsichtsrat

(1) Der Caritas-Aufsichtsrat hat fünf bis elf Mitglieder.

(2) Die oder der Vorsitzende wird vom Bischof von 
Mainz berufen. 

(3) Weitere Mitglieder werden von der Vertreterver-
sammlung für eine Amtszeit von fünf Jahren gewählt. 
Nicht mehr als ein Drittel der Mitglieder des Cari-
tas-Aufsichtsrates dürfen für korporative Mitglieder 
des Verbandes hauptamtlich tätige Personen sein. Die 
Mitglieder führen ihr Amt so lange fort, bis ihre Nach-
folger gewählt sind. 

(4) Der Caritas-Aufsichtsrat kann bis zu zwei weitere 
geeignete Personen kooptieren, soweit nicht die maxi-
male Mitgliederzahl nach Absatz 1 überschritten wird.

(5) Die oder der stellvertretende Vorsitzende des Ca-
ritas-Aufsichtsrats wird vom Caritas-Aufsichtsrat aus 
seiner Mitte gewählt.

(6) Vorstandsmitglieder sowie abhängig beschäftigte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Verbandes kön-
nen nicht Mitglied des Caritas-Aufsichtsrates werden.

(7) Mitglieder des Caritas-Aufsichtsrats, die mehr 
als dreimal im Kalenderjahr die Sitzungen des Cari-
tas-Aufsichtsrats versäumen, können auf Antrag des 
Caritas-Aufsichtsrats von der Vertreterversammlung 
abberufen und durch Neuwahl ersetzt werden.

§ 14 Aufgaben und Pflichten des Caritas-Aufsichtsrats

Dem Caritas-Aufsichtsrat obliegt
1. die Wahl, Anstellung und Abwahl der 

Vorstandsmitglieder,
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2. die Förderung, Beratung und Kontrolle des Vor-
stands und die zu diesem Zweck erforderliche 
Anforderung der Information über die Angele-
genheiten des Verbandes,

3. die Stellungnahme zu Jahresabschluss, Wirt-
schaftsplan sowie Tätigkeits- und Finanzbericht 
des Vorstands zur Vorlage bei der Vertreter-
versammlung und die Erstellung eines eigenen 
Tätigkeitsberichts,

4. die Entscheidung über Art und Umfang der jähr-
lichen Rechnungsprüfung, die Erteilung der Prü-
fungsaufträge und die Entgegennahme des Be-
richts über die Prüfung des Jahresabschlusses,

5. gemeinsam mit dem Vorstand die Vorbereitung 
der Sitzungen der Vertreterversammlung,

6. die Zustimmung zur Aufnahme korporativer Mit-
glieder und die Beschlussfassung über den Aus-
schluss von Mitgliedern auf Antrag des Vorstands,

7. auf Antrag des Vorstands die Entscheidung über 
die Zustimmung zu den Rechtsgeschäften nach 
§ 21 Abs. 1 und weiterer nach der Geschäftsord-
nung zustimmungspflichtiger Rechtsgeschäfte,

8. der Beschluss einer Geschäftsordnung für den 
Vorstand,

9. der Beschluss von Grundsätzen und Richtlini-
en für die Leitung der Verbandsgeschäftsstelle 
und der Einrichtungen des Verbandes durch den 
Vorstand,

10. die Bestellung der Mitglieder der Gesellschafter-
versammlung und des Aufsichtsrats von Unter-
nehmensbeteiligungen des Verbandes.

§ 15 Sitzungen und Beschlüsse des 
Caritas-Aufsichtsrats

(1) Der Caritas-Aufsichtsrat wird von seiner oder 
seinem Vorsitzenden nach Bedarf in Abstimmung 
mit dem Vorstand unter Angabe der Tagesordnung in 
Textform einberufen, jedoch mindestens viermal im 
Jahr. Er ist einzuberufen, wenn ein Drittel seiner Mit-
glieder dies in Textform beantragt. Die Einberufungs-
frist beträgt mindestens zwei Wochen. 

(2) Die Sitzungen können auch ohne Anwesenheit 
am Versammlungsort im Wege der elektronischen 
Kommunikation (z. B. Videokonferenz) durchgeführt 
werden. § 12 Abs. 1 S. 3 und 4 gilt entsprechend.

(3) Anträge zu Fragen, die nicht auf der Tagesord-
nung stehen, sind in Textform mit einer Frist von einer 
Woche vor der Sitzung des Caritas-Aufsichtsrats bei 
der oder dem Vorsitzenden des Caritas-Aufsichtsrats 
einzureichen. Über ihre Behandlung entscheidet der 
Caritas-Aufsichtsrat.

(4) Die Sitzungen des Caritas-Aufsichtsrats werden 
von der oder dem Vorsitzenden des Caritas-Aufsichts-
rats, bei ihrer oder seiner Verhinderung von der oder 
dem stellvertretenden Vorsitzenden, geleitet. 

(5) Die Vorstandsmitglieder nehmen mit beratender 
Stimme an den Sitzungen des Caritas-Aufsichtsrats 
teil, sofern er über deren Teilnahme im Einzelfall zu 
bestimmten Tagesordnungspunkten nichts anderes 
beschließt.

(6) Der Caritas-Aufsichtsrat ist beschlussfähig, wenn 
die Hälfte seiner Mitglieder anwesend ist. Die Be-
schlüsse werden mit einfacher Mehrheit gefasst. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der oder 
des Vorsitzenden des Caritas-Aufsichtsrats, in ihrer 
oder seiner Abwesenheit die Stimme der oder des stell-
vertretenden Vorsitzenden.

(7) Bei Beschlussunfähigkeit ist die oder der Vorsit-
zende des Caritas-Aufsichtsrats verpflichtet, innerhalb 
von vier Wochen den Caritas-Aufsichtsrat zu einer 
zweiten Sitzung mit der gleichen Tagesordnung einzu-
berufen. In dieser Sitzung ist der Caritas-Aufsichtsrat 
ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienenen Mit-
glieder beschlussfähig. Hierauf ist in der Einladung 
hinzuweisen.

(8) Über die Beschlüsse des Caritas-Aufsichtsrats ist 
eine Niederschrift zu fertigen, die wenigstens die ge-
fassten Beschlüsse enthalten muss. Sie ist von der Sit-
zungsleiterin oder dem Sitzungsleiter und von der Pro-
tokollantin oder dem Protokollanten zu unterzeichnen.

§ 16 Der Vorstand

(1) Der Vorstand des Verbandes besteht aus zwei 
oder drei hauptamtlichen Mitgliedern, die vom Cari-
tas-Aufsichtsrat bestellt werden.

(2) Der Caritas-Aufsichtsrat und der Vorstand des 
Caritasverbandes für die Diözese Mainz e. V. beauftra-
gen eine paritätische Auswahlkommission, in der die 
vom Vorstand des Caritasverbandes für die Diözese 
Mainz e. V. bestimmten Personen mit beratender Stim-
me mitwirken. Der CaritasAufsichtsrat wählt den von 
der Auswahlkommission bestimmten Kandidaten mit 
der Mehrheit seiner Stimmen.

(3) Wahl und Abwahl durch den Caritas-Aufsichtsrat 
bedürfen jeweils der über den Caritasverband für die 
Diözese Mainz e. V. einzuholenden Zustimmung des 
Bischofs von Mainz.

(4) Die Vorstandsmitglieder tragen den Titel „Ca-
ritasdirektorin“ oder „Caritasdirektor“ und haben 
Anspruch auf eine angemessene Vergütung für ihre 
Tätigkeit. 

(5) Der Caritas-Aufsichtsrat, vertreten durch seine 
Vorsitzende oder seinen Vorsitzenden, schließt die 
Dienstverträge mit den Vorstandsmitgliedern ab und 
vertritt den Verband in allen die Dienstverhältnisse der 
Vorstandsmitglieder betreffenden Angelegenheiten.
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§ 17 Aufgaben und Pflichten des Vorstands

(1) Der Vorstand leitet den Verband nach Maßgabe 
der von den Verbandsorganen festgelegten Grundsät-
zen und Richtlinien in Übereinstimmung mit staatli-
chen und kirchlichen Rechtsvorschriften und der Ver-
bandssatzung. Er führt die laufenden Geschäfte und ist 
für die Ausführung der Beschlüsse der Verbandsorga-
ne verantwortlich. Er ist für die Erledigung aller Auf-
gaben zuständig, soweit nicht die anderen Verband-
sorgane nach dieser Satzung zuständig sind.

(2) Zu seinen Aufgaben gehören insbesondere
1. die Vorbereitung und Durchführung der Be-

schlüsse des Caritas-Aufsichtsrats und der 
Vertreterversammlung,

2. die Vorlage des Tätigkeits- und Finanzbe-
richts, des Wirtschaftsplans und des Jahresab-
schlusses beim Caritas-Aufsichtsrat und der 
Vertreterversammlung,

3. die Aufnahme und die Mitwirkung beim Aus-
schluss von Mitgliedern,

4. die Mitteilung der Ergebnisse der gemäß § 11 
Abs. 1 Nr. 2. durchgeführten Wahlen an den Vor-
stand des Caritasverbandes für die Diözese Mainz 
e. V.

(3) Die Mitglieder des Vorstands sind gleichberech-
tigt und tragen gemeinsam die Verantwortung für die 
satzungsgemäße Erfüllung der Verbandsaufgaben. Sie 
sind zu kollegialer Zusammenarbeit verpflichtet und 
streben in allen Angelegenheiten einvernehmliche Lö-
sungen an.

(4) In einer vom Caritas-Aufsichtsrat zu beschlie-
ßender Geschäftsordnung kann die Aufteilung der 
Gesamtgeschäftsführungsbefugnis des Vorstands auf 
einzelne Ressorts vorgesehen werden.

(5) Der Vorstand hat mit der Sorgfalt eines ordentli-
chen Kaufmanns zu handeln. Er ist Dienstvorgesetzter 
aller im Verband Beschäftigten und nimmt die Rechte 
und Pflichten des Verbandes als Arbeitgeber im Sinne 
arbeits- und sozialrechtlicher Vorschriften wahr.

(6) Der Vorstand hat seine Aufgaben in enger Zusam-
menarbeit mit dem Caritas-Aufsichtsrat wahrzuneh-
men und alles zu veranlassen, was die Kontrolle der 
Tätigkeit des Vorstands erleichtert. Er hat den Cari-
tas-Aufsichtsrat über alle Angelegenheiten des Verban-
des einschließlich seiner mit ihm verbundenen Unter-
nehmen zu unterrichten, insbesondere über
1. die beabsichtigte Geschäftspolitik und andere 

grundsätzliche Fragen der Finanz-, Investitions- 
und Personalplanung,

2. die Entwicklung der Finanz- und Ertragslage,
3. den Gang der Geschäfte und die Lage des 

Verbandes,

4. Geschäfte, die für die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage oder die Liquidität des Verbandes 
von erheblicher Bedeutung sein können.

Die Berichte zu Nr.1 sollen mindestens einmal jähr-
lich, die Berichte zu Nr. 2 und Nr. 3 sollen mindestens 
zweimal jährlich dem Caritas-Aufsichtsrat vorgelegt 
werden. Die Berichte zu Nr.4 sollen so rechtzeitig vor-
gelegt werden, dass der Caritas-Aufsichtsrat vor Vor-
nahme der Geschäfte Gelegenheit hat, zu ihnen Stel-
lung zu nehmen.

(7) Darüber hinaus ist dem Caritas-Aufsichtsrat aus 
sonstigen wichtigen Anlässen zu berichten. Als wichti-
ger Anlass ist auch ein dem Vorstand bekannt gewor-
dener geschäftlicher Vorgang bei einem verbundenen 
Unternehmen anzusehen, der für die Lage des Verban-
des von erheblichem Einfluss sein kann.

(8) Der Caritas-Aufsichtsrat kann jederzeit vom Vor-
stand einen Bericht verlangen über Angelegenheiten 
des Verbandes, über seine rechtlichen und geschäft-
lichen Beziehungen zu verbundenen Unternehmen 
sowie über geschäftliche Vorgänge bei diesen Unter-
nehmen, die auf die Lage des Verbandes erhebliche 
Auswirkungen haben können. Auch ein einzelnes 
Mitglied des Caritas-Aufsichtsrats kann einen Bericht, 
jedoch nur an den gesamten Caritas-Aufsichtsrat, ver-
langen. Der Caritas-Aufsichtsrat kann jederzeit selbst 
oder durch einzelne von ihm zu bestimmende Perso-
nen die Bücher und Schriften des Verbandes einsehen, 
sowie die Finanz- und Ertragslage oder die Liquidität 
des Verbandes prüfen lassen.

(9) Der Vorstand ist verpflichtet, den intern erstellten 
ungeprüften Jahresabschluss mit dem Geschäftsbe-
richt spätestens bis zum 30. 6. des Folgejahres dem Ca-
ritas-Aufsichtsrat vorzulegen. Das gleiche gilt für den 
vom Vorstand in analoger Anwendung der §§ 290 ff 
HGB zu erstellendem Abschluss, der auch die verbun-
denen Unternehmen des Verbandes einbezieht.

(10) Der Vorstand erstellt einen jährlichen Wirtschafts-
plan, bestehend aus Erfolgs- und Investitionsplan so-
wie einer Stellenübersicht. In den Investitionsplan sind 
auch Miet-, Pacht-, Leasing- und andere Dauerschuld-
verhältnisse einzubeziehen. 

(11) Der Vorstand hat geeignete Maßnahmen zu tref-
fen, insbesondere ein Überwachungssystem einzurich-
ten, damit den Fortbestand des Verbandes gefährden-
de Entwicklungen früh erkannt werden. Der Vorstand 
wird für die Anwendung der gleichen Grundsätze bei 
verbundenen Unternehmen sorgen, bei denen er un-
mittelbar oder mittelbar über die Mehrheit der Anteile 
oder der Stimmrechte verfügt.
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§ 18 Sitzungen und Beschlüsse des Vorstands

Die Entscheidungen des Vorstands bedürfen der Be-
schlussfassung. Näheres regelt die vom Caritas-Auf-
sichtsrat zu beschließende Geschäftsordnung des 
Vorstands.

§19 Vertretung

(1) Der Vorstand hat die Aufgaben des Vertretungs-
vorstands im Sinne des § 26 Abs .2 BGB. Zur rechts-
verbindlichen Vertretung des Verbandes bedarf es der 
Unterschrift eines Vorstandsmitglieds. 

(2) Das Nähere über die Beschränkung der Ver-
tretungsbefugnis im Innenverhältnis und die Ertei-
lung von Vollmachten an weitere Personen regelt die 
Geschäftsordnung.

(3) Der Caritas-Aufsichtsrat kann den Vorstand 
durch Beschluss von den Beschränkungen des § 181 
BGB partiell für Rechtsgeschäfte mit anderen steuer-
begünstigt anerkannten Organisationen oder für ein 
einzelnes Rechtsgeschäft befreien.

§ 20 Schlichtungsverfahren

(1) Das Schlichtungsverfahren gilt für Streitigkeiten 
zwischen den Mitgliedern des Verbandes sowie zwi-
schen den Mitgliedern und dem Verband über die nach 
dieser Satzung und den Beschlüssen der Organe des 
Verbandes und des Caritasverbandes für die Diözese 
Mainz e. V. zu beurteilenden Angelegenheiten. Hierzu 
gehören insbesondere Streitigkeiten über die Wahr-
nehmung sozialer Aufgaben und die Art und Weise 
der nach dieser Satzung erforderlichen innerverband-
lichen Zusammenarbeit.

(2) Bei Streitigkeiten zwischen dem Verband und ei-
nem oder mehreren Mitgliedern können sowohl der 
Verband als auch die betroffenen Mitglieder jederzeit 
den Vorstand des Caritasverbandes für die Diözese 
Mainz e. V. mit der Bitte um Schlichtung anrufen. Ge-
gen die Schlichtungsentscheidung können die Betei-
ligten des Schlichtungsverfahrens Widerspruch beim 
Caritas-Aufsichtsrat des Caritasverbandes für die Di-
özese Mainz e. V. einlegen, der in der Angelegenheit 
endgültig entscheidet. Vor den Schlichtungsentschei-
dungen des Vorstands und des Caritas-Aufsichtsrats 
sind die Beteiligten des Schlichtungsverfahrens jeweils 
anzuhören.

(3) Der Vorstand soll bei Streitigkeiten zwischen sei-
nen Mitgliedern so weit wie möglich eine Einigung her-
beiführen. Kommt eine Einigung innerhalb einer ange-
messenen Frist nicht zustande oder erscheint sie von 
Anfang an als aussichtslos, legt der Vorstand die Ange-
legenheit dem Vorstand des Caritasverbandes für die 
Diözese Mainz e. V. mit der Bitte um Schlichtung vor. 

Für das weitere Verfahren gilt Absatz 2 entsprechend.

§ 21 Zustimmungsvorbehalt

(1) Folgende Rechtsgeschäfte bedürfen zu ihrer 
Rechtswirksamkeit der vorherigen über den Caritas-
verband für die Diözese Mainz e. V. in Textform einzu-
holenden Zustimmung des Bischofs von Mainz:
1. Erwerb, Belastung, Veräußerung und Aufga-

be von Grundeigentum und sonstiger Rechte an 
Grundstücken,

2. Durchführung von Baumaßnahmen mit einem 
Kostenvoranschlag im Wert von 250.000 Euro und 
darüber, wobei dann, wenn mehrere Baumaßnah-
men im Zusammenhang stehen, diese zur Bestim-
mung des Gegenstandswerts zusammengefasst 
werden,

3. Aufnahme und Vergabe von Darlehen in einem 
Wert von 250.000 Euro oder darüber, wobei dann, 
wenn mehrere Darlehen für denselben Zweck 
aufgenommen werden, diese zur Bestimmung 
des Gegenstandswerts zusammengefasst werden,

4. Übernahme von Bürgschaften,
5. die Ausgliederung von Teilbereichen verband-

licher Caritasarbeit durch die Bildung neuer 
Rechtsträger, insbesondere durch die Gründung 
von Gesellschaften, 

6. die konstitutive Mitwirkung bei anderen 
Rechtsträgern, insbesondere durch die Übernah-
me von Gesellschaftsanteilen. 

(2) Folgende Beschlüsse bedürfen zu Ihrer Rechts-
wirksamkeit der über den Caritasverband für die Di-
özese Mainz e. V. einzuholenden Genehmigung des 
Bischofs von Mainz in Textform:
1. Wirtschaftsplan
2. Feststellung des Jahresabschlusses
3. Satzungsänderung und Auflösung des Verbandes 

nach § 22 der Satzung

(3) Der Verband lässt sich gemäß § 14 Nr. 4. prüfen 
und übersendet dem Bischof von Mainz über den Ca-
ritasverband für die Diözese Mainz e. V. eine Ausferti-
gung des Prüfungsberichts. Der Caritasverband für die 
Diözese Mainz e. V. hat jederzeit das Recht, Einsicht in 
die Unterlagen zu nehmen, weitere Auskünfte zu ver-
langen und die ordnungsgemäße Verwendung zweck-
gebundener Mittel nachzuprüfen. 

(4) Die in Absatz 1 bis 3 bestimmten Rechte des Bi-
schofs von Mainz kann auch der Generalvikar des Bis-
tums in Ausübung seiner kirchenrechtlich bestimmten 
Vollmachten nach Canon 479 § 1 CIC des Codex Juris 
Canonici wahrnehmen.

§ 22 Satzungsänderung und Auflösung des Verbandes

Eine Änderung der Satzung und die Auflösung des 
Verbandes können nur von einer zu diesem Zweck 
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einberufenen Vertreterversammlung beschlossen wer-
den. Der Beschluss über eine Satzungsänderung und 
über die Auflösung des Verbandes bedarf einer Mehr-
heit von drei Vierteln der erschienenen Mitglieder und 
zu seiner Rechtswirksamkeit der Genehmigung des 
Bischofs von Mainz sowie der Veröffentlichung im 
Kirchlichen Amtsblatt.

§ 23 Vermögensanfall bei Auflösung oder Aufhebung 
des Verbandes

Bei Auflösung oder Aufhebung des Verbandes oder bei 
Wegfall steuerbegünstigter Zwecke fällt das Vermögen 
des Verbandes an den Caritasverband für die Diöze-
se Mainz e. V. ersatzweise an den Bischof von Mainz, 
die es unmittelbar und ausschließlich für gemeinnüt-
zige, mildtätige oder kirchliche Zwecke zu verwenden 
haben.

§ 24 Inkrafttreten

Diese Satzung tritt mit der Genehmigung durch den 
Bischof von Mainz zum Zeitpunkt der Veröffentli-
chung im Kirchlichen Amtsblatt und mit Eintragung 
ins Vereinsregister in Kraft.

Mainz, den 21. März 2023

Peter Kohlgraf
Bischof von Mainz

42. Satzung des Caritasverbandes Offenbach/ 
Main e. V. in der in der Sitzung der 
Vertreterversammlung am 17.5.2022 
beschlossenen Fassung

Präambel

Caritas als Erfüllung des Liebesgebotes Christi ge-
hört zusammen mit Verkündigung und Gottesdienst 
zum Auftrag und zu den unverzichtbaren Lebensäu-
ßerungen der Kirche. Dabei ist Caritas zunächst per-
sönliche Aufgabe einer jeden Christin und eines jeden 
Christen, aber auch Aufgabe einer jeden christlichen 
Gemeinschaft und Gemeinde und Aufgabe des gan-
zen Bistums. Nur wo Menschen sich in der Liebe Jesu 
gegenseitig annehmen, und nur wo sie die Liebe Jesu 
dazu bewegt, sich gerade den Armen und Verlasse-
nen zuzuwenden, kann geschwisterliche Gemeinde 
wachsen. Im Sinne dieses im Evangelium begründeten 
Auftrages wendet sich die Kirche mit ihren caritativen 
Werken helfend den Menschen in leiblicher und seeli-
scher Not und in sozial ungerechten Verhältnissen zu. 
Dieser Aufgabe gilt die besondere Sorge des Bischofs. 
Daher steht der Caritasverband Offenbach/Main e. V. 

unter dem Schutz und der Aufsicht des Bischofs von 
Mainz. In diesem Verband sind alle der Caritas der 
Katholischen Kirche dienenden Einrichtungen und 
Dienste, die sich an den Auftrag der Kirche gebunden 
wissen, institutionell zusammengefasst, unbeschadet 
ihrer Rechtsform. Er vertritt die Caritas seines Berei-
ches nach außen. 

§ 1 Name, Stellung und Geschäftsjahr

(1) Der Verband trägt den Namen „Caritasverband 
Offenbach/Main e. V.“, (Verband).

(2) Der Verband ist die vom Bischof von Mainz an-
erkannte institutionelle Zusammenfassung der Caritas 
als eine Lebens- und Wesensäußerung der Katholi-
schen Kirche sowie die Vertretung der Caritas für den 
Verbandsbereich. Er steht unter dem Schutz und der 
Aufsicht des Bischofs von Mainz und versteht sich und 
seine sozialen Einrichtungen als Kirchenort.

(3) Der Verband umfasst die neue Region Mainlinie.

(4) Er ist eine Gliederung des Caritasverbandes für 
die Diözese Mainz e. V. sowie des Deutschen Caritas-
verbandes e. V. und führt dessen markenrechtlich ge-
schütztes Verbandszeichen. Er ist Verband der freien 
Wohlfahrtspflege.

(5) Der Verband ist ein privater Verein von Gläubi-
gen im Sinne der Canones 299, 321-326 des Codex Juris 
Canonici (Codex des kanonischen Rechts) und wendet 
die Grundordnung des kirchlichen Dienstes im Rah-
men kirchlicher Arbeitsverhältnisse an.
Darüber hinaus gelten für ihn die Ordnung zur Präven-
tion gegen sexualisierte Gewalt an Minderjährigen und 
schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen für das Bis-
tum Mainz sowie die Leitlinien des Deutschen Caritas-
verbandes für den Umgang mit sexualisierter Gewalt 
an Minderjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen 
Erwachsenen durch Beschäftigte in den Diensten und 
Einrichtungen in ihren jeweiligen gültigen Fassungen.

(6) Der Verband wurde am 01.12.1945 gegründet und 
ist in das Vereinsregister des Amtsgerichtes Offenbach 
unter der Nr. VR 638 am 15.08.1952, zuletzt geändert 
am 13.12.2019, eingetragen. 

(7) Der Sitz des Verbandes ist Offenbach. Er unterhält 
dort eine Geschäftsstelle.

(8) Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

§ 2 Gemeinnützigkeit 

(1) Der Verband verfolgt ausschließlich und unmittel-
bar gemeinnützige, kirchliche und mildtätige Zwecke 
im Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ 
der Abgabenordnung.
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(2) Zweck des Verbandes ist die Förderung der Ju-
gend- und Altenhilfe, des Schutzes von Ehe und Fami-
lie, des Wohlfahrtswesens, insbesondere der Zwecke 
der amtlich anerkannten Verbände der freien Wohl-
fahrtspflege, ihrer Unterverbände und ihrer ange-
schlossenen Einrichtungen und Anstalten, der Hilfe 
für Flüchtlinge sowie des bürgerschaftlichen Engage-
ments zugunsten gemeinnütziger, mildtätiger und 
kirchlicher Zwecke. Der Satzungszweck wird verwirk-
licht insbesondere durch die Erfüllung der in § 4 ge-
nannten Aufgaben des Verbandes. 

(3) Der Verband ist selbstlos tätig. Er verfolgt nicht 
in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. Mittel der 
Körperschaft dürfen nur für die satzungsgemäßen 
Zwecke verwendet werden. Die Mitglieder erhalten 
keine Zuwendungen aus Mitteln der Körperschaft. Es 
darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der 
Körperschaft fremd sind, oder durch unverhältnismä-
ßig hohe Vergütungen begünstigt werden

(4) Der Verband, der unter anderem auch Aufgaben 
nach § 57 Abs. 2 AO wahrnimmt, kann auch als Mittel-
beschaffungskörperschaft iSd § 58 Nr.1 S.2 AO Mittel 
für die Verwirklichung der steuerbegünstigten Zwecke 
einer anderen steuerbegünstigten Körperschaft oder 
juristischen Person des öffentlichen Rechts beschaffen.

(5) Der Verband kann seine satzungsmäßigen Zwe-
cke auch als Hilfsperson im Sinne des § 57 Abs. 1 S. 2 
AO erfüllen, indem er Mittel zur Verwirklichung sei-
ner steuerbegünstigten Zwecke, die eine andere steu-
erbegünstigte Körperschaft oder eine Körperschaft 
öffentlichen Rechts beschafft hat, entgegennimmt. Er 
kann sich seinerseits Hilfspersonen im Sinne dieser 
Vorschrift bedienen, wenn nach den rechtlichen und 
tatsächlichen Beziehungen, die zwischen ihm und der 
Hilfsperson bestehen, stets sichergestellt ist, dass das 
Wirken der Hilfsperson wie sein eigenes Wirken anzu-
sehen ist. Der Verband kann unter den Voraussetzun-
gen des § 57 Abs. 3 AO auch durch planmäßiges Zu-
sammenwirken mit einer weiteren Körperschaft seine 
steuerbegünstigten Zwecke verwirklichen.

§ 3 Organisation des Verbandes

(1) Dem Verband sind die in seinem Verbandsgebiet 
tätigen Gliederungen der dem Deutschen Caritasver-
band e. V. angeschlossenen zentralen katholischen ca-
ritativen Fachverbände zugeordnet.

(2) Die im Absatz 1 genannten Fachverbände und 
Vereinigungen üben ihre satzungsgemäße Tätigkeit 
selbständig aus.

§ 4 Aufgaben des Verbandes

(1) Die Caritas widmet sich dem gesamten Spektrum 
sozialer und caritativer Aufgaben in Staat, Kirche und 

Gesellschaft. Diese Aufgaben verwirklichen ehrenamt-
liche/freiwillige und berufliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter durch ihren gemeinsamen Einsatz.

(2) Der Verband wirkt als Gliederung des Deutschen 
Caritasverbandes e. V. gemeinsam mit seinen Mitglie-
dern an der Verwirklichung folgender Zwecke der 
deutschen Caritas mit:
1. Er hilft Menschen in Not und unterstützt sie auf 

ihrem Weg zu mehr Chancengleichheit und ei-
nem selbständigen und verantwortlichen Leben.

2. Er versteht sich als Anwalt und Partner Benachtei-
ligter, verschafft deren Anliegen und Nöten Ge-
hör, unterstützt sie bei der Wahrnehmung ihrer 
Rechte und tritt gesellschaftlichen und politischen 
Entwicklungen entgegen, die zu Benachteiligung 
oder Ausgrenzung führen.

3. Er fördert das soziale Bewusstsein in der Gesell-
schaft und den innerverbandlichen Zusammenhalt 
durch Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit.

4. Er gestaltet Sozial- und Gesellschaftspolitik mit, 
insbesondere durch die Übernahme von Mitver-
antwortung für die Entwicklung bedarfsgerech-
ter sozialer Infrastrukturen und die Mitwirkung 
an einer flächendeckenden Versorgung der Be-
völkerung im Gesundheits-, Sozial-, Erziehungs-, 
Bildungs- und Beschäftigungsbereich im Rahmen 
seiner finanziellen Möglichkeiten.

5. Er verwirklicht gemeinsam mit seinen Mitglie-
dern den caritativen Auftrag durch die Ausübung 
der Trägerschaft von Diensten und Einrichtun-
gen in allen Aufgabenbereichen sozialer und ca-
ritativer Hilfe im Rahmen seiner finanziellen 
Möglichkeiten.

6. Er setzt sich ein für die bedarfsbezogene und 
sachgerechte Weiterentwicklung der caritativen 
Dienste und Einrichtungen.

7. Er trägt bei zur Gewinnung von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern für die Erfüllung sozialer und 
caritativer Aufgaben und deren Qualifizierung 
durch Aus-, Fort- und Weiterbildung.

8. Er fördert die Entwicklung und Umsetzung von 
Qualitätsstandards in den vielfältigen Feldern so-
zialer Arbeit.

9. Er fördert das ehrenamtliche soziale Engagement 
einschließlich der verschiedenen Formen der Frei-
willigendienste und stiftet damit gesellschaftliche 
Solidarität

10. Er fördert die Entwicklung und Reflexion der di-
akonischen Praxis in kirchlichen Gremien und 
Gemeinden.

11. Er fördert und unterstützt weltweit Caritas Inter-
nationalis und hilft Menschen, die von Krisen und 
Armut betroffen sind. 

12. Er kooperiert auf den jeweiligen Ebenen mit 
allen Partnern der öffentlichen und freien 
Wohlfahrtspflege.
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(3) Der Verband nimmt als regionale Gliederung des 
Caritasverbandes für die Diözese Mainz e. V. sowie des 
Deutschen Caritasverbandes e. V. und als Träger cari-
tativer Arbeit insbesondere folgende Aufgaben wahr:
1. Träger von Diensten und Einrichtungen

a. Der Verband hilft Menschen, die sich in Not 
befinden. Die §§ 52-54 der Abgabenordnung 
werden berücksichtigt. Zur Hilfe in Not ge-
hört es auch, Wohnraum an Personen nach 
§ 53 AO zu vermieten, soweit dies für die 
Hilfemaßnahmen des Verbandes oder eines 
Dritten erforderlich ist.

b. Der Verband ist selbst Träger von Einrich-
tungen und Diensten, mit denen er sich einer 
Vielzahl von verschiedenen sozialen und 
caritativen Hilfen einschließlich der Bildung 
und Ausbildung benachteiligter Menschen 
widmet.

c. Zu den Aufgaben des Verbandes gehört es 
auch, Betriebsträgergesellschaften, die ge-
meinnützige, mildtätige und kirchliche Zwe-
cke im Sinne des § 2 verfolgen, zu gründen 
oder Anteile an ihnen zu erwerben. 

2. Gestaltung der sozialen Arbeit
a. Der Verband stellt das Spezifische des kirch-

lichen Auftrages der Caritas nach innen und 
nach außen glaubwürdig dar und vertritt es 
engagiert.

b. Er fördert die Werke der Caritas unter Beach-
tung der Grundsätze der Personalität, Soli-
darität und Subsidiarität innerhalb und au-
ßerhalb der Kirchengemeinden, koordiniert 
die Errichtung und Weiterentwicklung von 
Diensten und Einrichtungen unter Wahrung 
der Interessen seiner Mitglieder, beeinflusst 
und regt Entwicklungen auf dem sozialen 
und caritativen Gebiet in seinem Verbands-
gebiet an. Er greift Problemlagen auf und 
erarbeitet Lösungen unter anderem auch im 
Rahmen von Projekten.

c. Er bewirkt durch innerverbandliche Kom-
munikation, Vernetzung und Willensbil-
dung in den satzungsgemäßen Organen des 
Verbandes die Koordination und das Zu-
sammenwirken der Mitglieder im Verbands-
gebiet. Hierzu gehört es auch, Anregungen 
der Mitglieder aufzunehmen und bei der 
Aufgabenwahrnehmung zu beachten. 

d. Er trägt zur Einheit der Caritas im Bistum 
Mainz durch Zusammenarbeit, Zielverein-
barungen und gemeinsames Handeln auf 
Diözesanebene bei.

e. Er fördert, vertieft und regt die ehrenamtli-
che Caritasarbeit einschließlich der verschie-
denen Formen der Freiwilligendienste im 
Verbandsgebiet im Zusammenwirken mit 
seinen Mitgliedern an. 

f. Er wirkt bei Aktionen und Werken von diö-
zesaner Bedeutung insbesondere bei außer-
ordentlichen Notständen mit. 

3. Interessenvertretung
a. Der Verband vertritt die Interessen von Not 

leidenden und benachteiligten Menschen 
unter anderem durch seine Beratungsan-
gebote. Er nimmt Einfluss auf die Willens- 
und Meinungsbildung in Staat, Kirche und 
Gesellschaft. Hierzu gehört es auch, Not 
und Benachteiligung von Menschen und 
Gruppen öffentlich bewusst zu machen, 
deren Interessen zu vertreten und die Öffent-
lichkeit über Fragestellungen der Caritas im 
Verbandsgebiet zu informieren. Er übt das 
Verbandsklagerecht zugunsten hilfebedürf-
tiger und benachteiligter Personen aus.

b. Er vertritt die Interessen der Dienste und 
Einrichtungen der Mitglieder bei der Gestal-
tung und Aushandlung der kommunalen 
Rahmenbedingungen und Regelungen ge-
genüber staatlichen Stellen und Sozialleis-
tungsträgern. Hierzu gehört es auch, die 
Anliegen der Caritas im Verbandsgebiet zu 
vertreten und mit den Behörden und sonsti-
gen öffentlichen Organen sowie den anderen 
Wohlfahrtsverbänden zusammenzuarbeiten.

c. Er vertritt die Interessen der Mitglieder in 
den Organen des Caritasverbandes für die 
Diözese Mainz e. V., des Deutschen Caritas-
verbandes e. V. und gegenüber den Kirchen-
gemeinden und in den Dekanaten seines 
Verbandsgebietes.

d. Er vertritt die Interessen der Mitglieder in 
den Gremien der diözesanen Arbeitsgemein-
schaften und der Hessen-Caritas.

(4) Der Verband und seine Mitglieder verpflichten 
sich, ihre gegenseitigen Interessen und Anliegen zu be-
rücksichtigen und sind untereinander solidarisch. Der 
Verband darf Einrichtungen im Verbandsgebiet eines 
anderen Caritasverbandes nur eröffnen, wenn der für 
dieses Verbandsgebiet zuständige Caritasverband da-
mit einverstanden ist.

§ 5 Mitgliedschaft

(1) Der Verband hat persönliche und korporative 
Mitglieder. 

(2) Persönliches Mitglied kann sein, wer bereit ist, an 
der Erfüllung des Auftrages der Caritas mitzuwirken 
und den festgesetzten regelmäßigen Jahresbeitrag leis-
tet. Der Vorstand kann persönliche Mitglieder von der 
Beitragspflicht befreien, wenn diese in besonderer Wei-
se ehrenamtlich tätig sind.
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(3) Korporatives Mitglied kann ein Träger solcher 
Einrichtungen und Dienste sein, der nach seinen sat-
zungsgemäßen Zwecken Aufgaben der Caritas der 
Katholischen Kirche im Verbandsgebiet erfüllt und die 
Grundordnung des kirchlichen Dienstes in der jeweils 
geltenden Fassung anwendet. Zu den Aufgaben der 
Caritas der Katholischen Kirche gehört auch die steu-
erbegünstigte Mittelbeschaffung für Mitglieder im Sin-
ne des Satzes 2.

(4) Mitglieder des Verbandes sind:
1. die persönlichen und korporativen Mitglieder 

i.S.d. Absätze 2 und 3,
2. die im Verbandsgebiet tätigen dem Deutschen 

Caritasverband e. V. angeschlossenen zentralen 
katholischen caritativen Fachverbände und deren 
Mitglieder,

3. und die Kirchengemeinden des Verbandsgebietes.

(5) Die Mitglieder des Verbandes sind zugleich Mit-
glieder des Caritasverbandes für die Diözese Mainz 
e. V. und des Deutschen Caritasverbandes e. V. 

§ 6 Aufnahme, Austritt und Ausschluss von 
Mitgliedern

(1) Über die Aufnahme von Mitgliedern entscheidet 
der Vorstand. 

(2) Die Aufnahme von korporativen Mitgliedern be-
darf der Zustimmung des Caritas-Aufsichtsrates und 
des Vorstandes des Caritasverbandes für die Diözese 
Mainz e. V. 

(3) Die Aufnahme eines korporativen Mitgliedes, 
das auch außerhalb des Verbandsgebietes soziale Ein-
richtungen betreibt, bedarf der Zustimmung des Ca-
ritasverbandes für die Diözese Mainz e. V. Bei über-
diözesan tätigen korporativen Mitgliedern ist auch die 
Zustimmung des Deutschen Caritasverbandes e. V. 
erforderlich.

(4) Die Mitgliedschaft ist nicht übertragbar. Sie 
erlischt 
1. durch Austrittserklärung in Textform gegenüber 

dem Vorstand, die zum Jahresende wirksam wird,
2. durch den Tod eines Mitgliedes,
3. bei juristischen Personen durch Verlust der 

Rechtsfähigkeit,
4. durch Ausschluss eines Mitgliedes wegen eines 

die Zwecke oder das Ansehen des Verbandes 
schädigenden Verhaltens sowie wegen grober äu-
ßerer Verstöße gegen kirchliche Grundsätze.

(5) Über den Ausschluss entscheidet der Caritas-Auf-
sichtsrat auf Antrag des Vorstandes. Ausgeschlossenen 
Mitgliedern steht innerhalb eines Monats das Recht 
auf Widerspruch bei der Vertreterversammlung zu, 
die in ihrer nächsten Sitzung endgültig entscheidet. 

Der Widerspruch ist innerhalb einer Frist von einem 
Monat beim Caritas-Aufsichtsrat einzulegen.

§ 7 Rechte und Pflichten der persönlichen Mitglieder

(1) Die satzungemäßen Rechte der persönlichen Mit-
glieder werden innerhalb des Verbandes durch die 
Vertreterversammlung wahrgenommen.

(2) Jedes persönliche Mitglied hat Anspruch auf re-
gelmäßige Information über die Entwicklungen in der 
Caritas sowie auf Beratung und Unterstützung des 
Verbandes bei seiner caritativen Tätigkeit. Über Art 
und Umfang entscheidet der Vorstand.

(3) Es hat das Recht, Anträge, Anfragen, Anregun-
gen, Vorschläge oder Beschwerden beim Vorstand ein-
zureichen und eine Antwort zu erhalten.

(4) Es ist verpflichtet, im Rahmen der caritativen Tä-
tigkeit diese Satzung und die vom Verband sowie dem 
Caritasverband für die Diözese Mainz e. V. hierzu be-
schlossenen Rahmenregelungen und deren Grundsät-
ze und Richtlinien für die caritative Arbeit zu beachten.

(5) Die Höhe der Mitgliedsbeiträge richtet sich nach 
der von der Vertreterversammlung des Caritasver-
bandes für die Diözese Mainz e. V. zu beschließenden 
Beitragsordnung.

§ 8 Rechte und Pflichten der sonstigen Mitglieder 

(1) Die sonstigen Mitglieder haben das Recht,
1. ihre satzungsgemäßen Rechte in der Vertreterver-

sammlung wahrzunehmen,
2. sich als Einrichtung der Caritas im Bistum Mainz 

zu bezeichnen,
3. das Zeichen des Flammenkreuzes zu führen,
4. die Vertretung, Beratung und sonstige Unter-

stützung des Verbandes bzw. des Caritasverban-
des für die Diözese Mainz e. V. in Anspruch zu 
nehmen,

5. auf regelmäßige Information über die Entwick-
lungen der Caritas im Verbandsgebiet,

6. Anträge, Anfragen, Anregungen, Vorschläge oder 
Beschwerden beim Vorstand des Verbandes sowie 
auch beim Caritasverband für die Diözese Mainz 
e. V. einzureichen und eine Antwort zu erhalten.

(2) Die sonstigen Mitglieder sind verpflichtet,
1. die satzungsgemäßen Ziele und Aufgaben des 

Verbandes und das Zusammenwirken der Caritas 
im Verbandsgebiet und in der Diözese zu fördern 
und in ihrer Satzung die Mitgliedschaft beim Ver-
band festzulegen,

2. die vom Caritasverband für die Diözese Mainz 
e. V. beschlossenen Rahmenregelungen für die ca-
ritative Arbeit zu beachten sowie den Grundsät-
zen und Richtlinien Rechnung zu tragen,
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3. die Grundordnung des kirchlichen Dienstes, das 
kirchliche Dienstvertragsrecht, die Mitarbeiterver-
tretungsordnung und das kirchliche Datenschutz-
recht anzuwenden sowie ihren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern einen Anspruch auf zusätzliche 
betriebliche Altersversorgung zu verschaffen,

4. die Bedingungen der Gemeinnützigkeit zu erfül-
len, ihre Satzungen sowie Satzungsänderungen 
dem Verband nach Möglichkeit vor Beschlussfas-
sung zur Kenntnisnahme vorzulegen,

5. die Geltung von Regelungen zur Prävention und 
Intervention gegen sexualisierte Gewalt an Min-
derjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen 
Erwachsenen in ihren Satzungen festzulegen, 
die dem Schutzniveau der Regelungen nach § 1 
Abs. 5 Satz 2 entsprechen,

6. dem Verband und dem Caritasverband für die Di-
özese Mainz e. V. die zur Erfüllung ihrer Aufga-
ben notwendigen Auskünfte zu geben und über 
den Beginn, die Erweiterung und Beendigung 
caritativer Aufgaben das Benehmen mit diesen 
herzustellen,

7. ihr Rechnungswesen ordnungsgemäß zu ge-
stalten und gemäß den für sie jeweils geltenden 
Bestimmungen des Gesetzes und ihrer Satzung 
prüfen zu lassen sowie Jahresabschlüsse und Prü-
fungsberichte auf Verlangen dem Verband vorzu-
legen, das Verlangen ist zu begründen,

8. dem Verband existenzgefährdende wirtschaft-
liche Schwierigkeiten unverzüglich mitzuteilen 
und Empfehlungen zu beachten,

9. den Mitgliedsbeitrag gemäß der von der Vertre-
terversammlung des Caritasverbandes für die Di-
özese Mainz e. V. zu beschließenden Beitragsord-
nung zu entrichten.

(3) Bei Fachverbänden und korporativen Mitglie-
dern, die in den Verbandsgebieten mehrerer Caritas-
verbände tätig sind, bestehen die Pflichten nach Absatz 
2 Nr. 6 und Nr. 7 gegenüber dem Caritasverband für 
die Diözese Mainz e. V.

(4) Die vom Caritasverband für die Diözese Mainz 
e. V. in Ausübung seiner Spitzenverbandsfunktion ab-
geschlossenen Verträge begründen, soweit dort nichts 
anderes geregelt ist, unmittelbar Rechte und Pflichten 
für die Mitglieder des Verbandes.

§ 9 Organe des Verbandes

(1) Organe des Verbandes sind
1. die Vertreterversammlung
2. der Caritas Aufsichtsrat
3. der Vorstand

(2) Vertreterversammlung und Caritas-Aufsichtsrat 
können zur Wahrnehmung ihrer satzungsgemäßen 
Aufgaben Ausschüsse und Kommissionen bilden.  

Das Nähere regelt die jeweilige Geschäftsordnung der 
Organe.

(3) Die Sitzungen der Verbandsorgane sind nicht 
öffentlich. Sachverständige und Gäste können ein-
geladen werden. Näheres bestimmt die jeweilige Ge-
schäftsordnung der Organe.

(4) Die Mitglieder der Organe haben über sämtliche 
– als vertraulich vereinbarte – wirtschaftliche und per-
sonelle Angelegenheiten des Verbandes, die ihnen im 
Zusammenhang mit ihrer organschaftlichen Tätigkeit 
bekannt geworden sind, Stillschweigen zu bewahren, 
soweit sie sich nicht im Rahmen pflichtgemäßer Aus-
übung ihrer Tätigkeit offenbaren müssen. Die Schwei-
gepflicht dauert auch nach Beendigung ihrer Tätigkeit 
für den Verband an.

(5) Die Organe des Verbandes achten darauf, dass 
der Verband in seiner gesamten Tätigkeit die staatli-
chen und kirchlichen Gesetze, diese Satzung sowie die 
Beschlüsse der Organe des Verbandes beachtet.

(6) Mitglieder der Verbandsorgane dürfen an Bera-
tungen und Entscheidungen (Beschlüssen) nicht mit-
wirken, die
1. ihnen selbst,
2. ihren Verwandten bis zum dritten Grad und Ver-

schwägerten bis zum zweiten Grad sowie Ehegat-
ten der Verwandten bis zum zweiten Grad,

3. einer juristischen Person, deren Organmitglied sie 
sind

4. einer natürlichen oder juristischen Person, bei der 
sie gegen Entgelt beschäftigt sind,

einen unmittelbaren Vor- oder Nachteil bringen 
können

(7) Absatz 6 gilt nicht für Wahlen und in Fällen, in 
denen der mögliche Vor- oder Nachteil die betreffen-
de natürliche oder juristische Person nur so betrifft wie 
alle anderen Mitglieder. Absatz 6 Nr. 3 gilt nicht, wenn 
das betreffende Organmitglied gleichzeitig auch einem 
anderen Organ des Verbandes angehört.

(8) Der Verband ist berechtigt, personenbezogene 
Daten der Organmitglieder zu verarbeiten, soweit dies 
für die ordnungsgemäße Tätigkeit der Organe des Ver-
bandes erforderlich ist. Das gleiche gilt auch für weite-
re Gremien des Verbandes.

§ 10 Die Vertreterversammlung

(1) Die Mitglieder nehmen ihre satzungsgemäßen 
Rechte durch die Vertreterversammlung wahr. 

(2) Die Vertreterversammlung setzt sich zusammen 
aus
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1. den von den Pastoralräumen bzw. den rechts-
nachfolgenden Pfarreien des Verbandsgebietes 
entsandten Personen. Jeder Pastoralraum bzw. 
die rechtsnachfolgende Pfarrei kann eine Person 
entsenden. Die Entsendung einer Person durch 
mehrere Pastoralräume bzw. rechtsnachfolgende 
Pfarreien ist zulässig.

2. je einer von den weiteren korporativen Mitglie-
dern zu entsendenden Person,

3. jeweils einer oder einem von den Caritasmitglie-
dergruppen des Verbandsgebietes zu entsenden-
den Person; entsendeberechtigt sind nur vom Ver-
band anerkannte Caritasmitgliedergruppen mit 
mindestens sieben caritativ tätigen Mitgliedern 
und eigener Ordnung,

4. jeweils eine von den im Verbandsgebiet tätigen 
Fachverbände zu entsendende Person,

5. einer oder einen von den Mitarbeitervertretun-
gen des Verbandes gemeinsam zu entsendenden 
Person.

(3) Bei Personen, die aufgrund ihrer hauptamtlichen 
Tätigkeit gemäß Absatz 2 Mitglied der Vertreterver-
sammlung geworden sind, endet die Mitgliedschaft 
mit dem Ausscheiden aus der hauptamtlichen Tätig-
keit. Für die restliche Amtszeit wird eine ein Nachfol-
ger entsandt. 

§ 11 Rechte und Pflichten der Vertreterversammlung

(1) Der Vertreterversammlung obliegen
1. die Wahl und Abberufung der auf 5 Jahre zu wäh-

lenden Mitglieder des Caritas-Aufsichtsrates,
2. die Wahl der in die Vertreterversammlung des 

Caritasverbandes für die Diözese Mainz e. V. zu 
entsendenden Personen,

3. die Feststellung des Jahresabschlusses und des für 
das kommende Jahr geltenden Wirtschaftsplans,

4. die Entgegennahme und Beratung des Tätigkeits- 
und Finanzberichtes des Vorstandes mit der Stel-
lungnahme des Caritas-Aufsichtsrates und des 
Tätigkeitsberichtes des Caritas-Aufsichtsrates,

5. die Entlastung des Vorstandes und des 
Caritas-Aufsichtsrates,

6. die Beratung und Entscheidung über Fragen von 
grundsätzlicher Bedeutung und über die Wahr-
nehmung der Aufgaben im Verbandsgebiet,

7. die Beschlussfassung über den Widerspruch eines 
Mitgliedes gegen seinen vom Caritas-Aufsichtsrat 
beschlossenen Ausschluss,

8. die Beschlussfassung über die Geschäftsordnun-
gen der Vertreterversammlung und des Cari-
tas-Aufsichtsrates sowie Satzungsänderungen 
und die Auflösung des Verbandes nach § 22.

(2) Die Einzelheiten über die Wahlen gemäß Absatz 1 
Nr. 1 und 2 bestimmt eine Wahlordnung, die von der 
Vertreterversammlung verabschiedet wird.

(3) Die Amtsdauer der Vertreterversammlung beträgt 
fünf Jahre. Die Vertreterinnen und Vertreter führen ihr 
Amt so lange fort, bis ihre Nachfolger gewählt sind.

§ 12 Sitzungen und Beschlüsse der 
Vertreterversammlung

(1) Die ordentliche Vertreterversammlung ist in der 
Regel zweimal im Jahr abzuhalten. Sie kann auch ohne 
Anwesenheit am Versammlungsort im Wege der elek-
tronischen Kommunikation (z. B. Videokonferenz) 
durchgeführt werden. Die dabei eingesetzten techni-
schen Mittel und Verfahren müssen für alle Mitglie-
der der Vertreterversammlung die Wahrnehmung der 
satzungsgemäßen Rechte und Pflichten wie bei einer 
Vertreterversammlung mit physischer Anwesenheit 
gewährleisten. Nähere Einzelheiten regelt die Ge-
schäftsordnung nach § 11 Abs. 1 Nr. 8

(2) Eine außerordentliche Vertreterversammlung ist 
einzuberufen, wenn das Interesse des Verbandes es er-
fordert oder, wenn mindestens ein Viertel der Mitglie-
der der Vertreterversammlung dies in Textform unter 
Angabe der Gründe beim Vorstand beantragt.

(3) Die Vertreterversammlung wird von der Vorsit-
zenden oder dem Vorsitzenden des Caritas-Aufsichts-
rates, bei ihrer oder seiner Abwesenheit von der stell-
vertretenden oder dem stellvertretenden Vorsitzenden 
des Caritas-Aufsichtsrates geleitet. 

(4) Die Einberufung erfolgt durch den Vorstand in 
Abstimmung mit der oder dem Vorsitzenden des Ca-
ritas-Aufsichtsrates in Textform unter Angabe der Ta-
gesordnung. Die Einberufungsfrist beträgt wenigstens 
vier Wochen.

(5) Anträge, weitere Angelegenheiten nachträglich 
auf die mit der Einladung zugegangene Tagesordnung 
zu setzen, sind in Textform mit einer Frist von zwei 
Wochen vor der Vertreterversammlung beim Vorstand 
einzureichen. Über ihre Behandlung entscheidet die 
Vertreterversammlung. Werden solche Anträge erst in 
der Versammlung gestellt, bedürfen sie zu ihrer An-
nahme einer Mehrheit von drei Vierteln der abgegebe-
nen Stimmen.

(6) Die Vertreterversammlung ist ohne Rücksicht 
auf die Zahl der erschienenen Mitglieder beschlussfä-
hig und fasst ihre Beschlüsse mit einfacher Mehrheit 
der abgegebenen Stimmen. Bei Stimmengleichheit 
entscheidet die oder der Vorsitzende des Caritas-Auf-
sichtsrates unbeschadet des Absatzes 8.

(7) Über die Beschlüsse ist ein Protokoll aufzuneh-
men, das von der protokollführenden Person und der 
oder dem Vorsitzenden des Caritas-Aufsichtsrates zu 
unterzeichnen ist.
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(8) Die Mitglieder des Caritas-Aufsichtsrates und des 
Vorstandes nehmen mit beratender Stimme an den Sit-
zungen der Vertreterversammlung teil, sofern die Ver-
treterversammlung über deren Teilnahme im Einzelfall 
zu bestimmten Tagesordnungspunkten nichts anderes 
beschließt. Die Mitglieder des Aufsichtsrates sind be-
rechtigt, Anträge zu stellen und bei Wahlen Vorschläge 
zu machen.

(9) Die Vertreterversammlung kann zu ihren Sitzun-
gen Gäste und Fachleute hinzuziehen.

§ 13 Der Caritas-Aufsichtsrat

(1) Der Caritas-Aufsichtsrat hat fünf bis elf Mitglieder.

(2) Die oder der Vorsitzende wird vom Bischof von 
Mainz berufen. 

(3) Weitere Mitglieder werden von der Vertreterver-
sammlung für eine Amtszeit von fünf Jahren gewählt. 
Nicht mehr als ein Drittel der Mitglieder des Cari-
tas-Aufsichtsrates dürfen für korporative Mitglieder 
des Verbandes hauptamtliche tätige Personen sein. Die 
Mitglieder führen ihr Amt so lange fort, bis ihre Nach-
folger gewählt sind.

(4) Der Caritas-Aufsichtsrat kann bis zu zwei weitere 
geeignete Personen kooptieren, soweit nicht die maxi-
male Mitgliederzahl nach Absatz 1 überschritten wird.

(5) Die oder der stellvertretende Vorsitzende des Ca-
ritas-Aufsichtsrates wird vom Caritas-Aufsichtsrat aus 
seiner Mitte gewählt.

(6) Vorstandsmitglieder sowie abhängig beschäftigte 
Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter des Verbandes kön-
nen nicht Mitglied des Caritas-Aufsichtsrates werden.

(7) Mitglieder des Caritas-Aufsichtsrates, die mehr 
als dreimal im Kalenderjahr die Sitzungen des Cari-
tas-Aufsichtsrates versäumen, können auf Antrag des 
Caritas-Aufsichtsrates von der Vertreterversammlung 
abberufen und durch Neuwahl ersetzt werden.

§ 14 Aufgaben und Pflichten des 
Caritas-Aufsichtsrates

Dem Caritas-Aufsichtsrat obliegt
1. die Wahl, Anstellung und Abwahl der 

Vorstandsmitglieder,
2. die Förderung, Beratung und Kontrolle des Vor-

standes und die zu diesem Zweck erforderliche 
Anforderung der Information über die Angele-
genheiten des Verbandes,

3. die Stellungnahme zu Jahresabschluss, Wirt-
schaftsplan sowie Tätigkeits- und Finanzbericht 
des Vorstandes zur Vorlage bei der Vertreter-
versammlung und die Erstellung eines eigenen 

Tätigkeitsberichtes,
4. die Entscheidung über Art und Umfang der jähr-

lichen Rechnungsprüfung, die Erteilung der Prü-
fungsaufträge und die Entgegennahme des Be-
richtes über die Prüfung des Jahresabschlusses,

5. gemeinsam mit dem Vorstand die Vorbereitung 
der Sitzungen der Vertreterversammlung,

6. die Zustimmung zur Aufnahme korporativer 
Mitglieder und die Beschlussfassung über den 
Ausschluss von Mitgliedern auf Antrag des 
Vorstandes,

7. auf Antrag des Vorstandes die Entscheidung über 
die Zustimmung zu den Rechtsgeschäften nach § 
21 Absatz 1 und weiterer nach der Geschäftsord-
nung zustimmungspflichtiger Rechtsgeschäfte,

8. der Beschluss einer Geschäftsordnung für den 
Vorstand,

9. der Beschluss von Grundsätzen und Richtlini-
en für die Leitung der Verbandsgeschäftsstelle 
und der Einrichtungen des Verbandes durch den 
Vorstand,

10. die Bestellung der Mitglieder der Gesellschafter-
versammlung und des Aufsichtsrates von Unter-
nehmensbeteiligungen des Verbandes.

§ 15 Sitzungen und Beschlüsse des 
Caritas-Aufsichtsrates

(1) Der Caritas-Aufsichtsrat wird von seiner oder 
seinem Vorsitzenden nach Bedarf in Abstimmung mit 
dem Vorstand unter Angaben der Tagesordnung in 
Textform einberufen, jedoch mindestens viermal im 
Jahr. Er ist einzuberufen, wenn ein Drittel seiner Mit-
glieder dies in Textform beantragt. Die Einberufungs-
frist beträgt mindestens zwei Wochen.

(2) Die Sitzungen können auch ohne Anwesenheit 
am Versammlungsort im Wege der elektronischen 
Kommunikation (z. B. Videokonferenz) durchgeführt 
werden. § 12 Abs. 1 S. 3 und 4 gilt entsprechend.

(3) Anträge zu Fragen, die nicht auf der Tagesord-
nung stehen, sind in Textform mit einer Frist von einer 
Woche vor der Sitzung des Caritas-Aufsichtsrates bei 
der oder dem Vorsitzenden des Caritas-Aufsichtsrates 
einzureichen. Über ihre Behandlung entscheidet der 
Caritas-Aufsichtsrat.

(4) Die Sitzungen des Caritas-Aufsichtsrates werden 
von der oder dem Vorsitzenden des Caritas-Aufsichts-
rates, bei ihrer oder seiner Verhinderung von der oder 
dem stellvertretenden Vorsitzenden geleitet. 

(5) Die Vorstandsmitglieder nehmen mit beratender 
Stimme an den Sitzungen des Caritas-Aufsichtsrates 
teil, sofern er über deren Teilnahme im Einzelfall zu 
bestimmten Tagesordnungspunkten nichts anderes 
beschließt.
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(6) Der Caritas-Aufsichtsrat ist beschlussfähig, wenn 
die Hälfte seiner Mitglieder anwesend ist. Die Be-
schlüsse werden mit einfacher Mehrheit gefasst. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der oder 
des Vorsitzenden des Caritas-Aufsichtsrates, in ihrer 
oder seiner Abwesenheit die Stimme der oder des stell-
vertretenden Vorsitzenden.

(7) Bei Beschlussunfähigkeit ist die oder der Vorsit-
zende des Caritas-Aufsichtsrates verpflichtet, inner-
halb von vier Wochen den Caritas-Aufsichtsrat zu ei-
ner zweiten Sitzung mit der gleichen Tagesordnung 
einzuberufen. In dieser Sitzung ist der Caritas-Auf-
sichtsrat ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienenen 
Mitglieder beschlussfähig. Hierauf ist in der Einladung 
hinzuweisen.

(8) Über die Beschlüsse des Caritas-Aufsichtsrates ist 
eine Niederschrift zu fertigen, die wenigstens die ge-
fassten Beschlüsse enthalten muss. Sie ist von der Sit-
zungsleiterin oder dem Sitzungsleiter und von der Pro-
tokollantin oder dem Protokollanten zu unterzeichnen.

§ 16 Der Vorstand

(1) Der Vorstand des Verbandes besteht aus zwei 
oder drei hauptamtlichen Mitgliedern, die vom Cari-
tas-Aufsichtsrat bestellt werden. 

(2) Der Caritas-Aufsichtsrat und der Vorstand des 
Caritasverbandes für die Diözese Mainz e. V. beauftra-
gen eine paritätische Auswahlkommission, in der die 
vom Vorstand des Caritasverbandes für die Diözese 
Mainz e. V. bestimmten Personen mit beratender Stim-
me mitwirken. Der CaritasAufsichtsrat wählt den von 
der Auswahlkommission bestimmten Kandidaten mit 
der Mehrheit seiner Stimmen.
Nach der Bestätigung bestellt der Caritas-Aufsichtsrat 
je Vorstandsamt das jeweilige Vorstandsmitglied, das 
danach vom Bischof von Mainz ernannt wird.

(3) Wahl und Abwahl durch den Caritas-Aufsichtsrat 
bedürfen jeweils der über den Caritasverband für die 
Diözese Mainz e. V. einzuholenden Zustimmung des 
Bischofs von Mainz.

(4) Die Vorstandsmitglieder tragen den Titel „Ca-
ritasdirektorin“ oder „Caritasdirektor“ und haben 
Anspruch auf eine angemessene Vergütung für ihre 
Tätigkeit.

(5) Der Caritas-Aufsichtsrat, vertreten durch seine 
Vorsitzende oder seinen Vorsitzenden, schließt die 
Dienstverträge mit den Vorstandsmitgliedern ab und 
vertritt den Verband in allen die Dienstverhältnisse der 
Vorstandsmitglieder betreffenden Angelegenheiten.

§ 17 Aufgaben und Pflichten des Vorstandes

(1) Der Vorstand leitet den Verband nach Maßgabe 
der von den Verbandsorganen festgelegten Grundsät-
ze und Richtlinien in Übereinstimmung mit staatlichen 
und kirchlichen Rechtsvorschriften und der Verbands-
satzung. Er führt die laufenden Geschäfte und ist für 
die Ausführung der Beschlüsse der Verbandsorgane 
verantwortlich. Er ist für die Erledigung aller Aufga-
ben zuständig, soweit nicht die anderen Verbandsor-
gane nach dieser Satzung zuständig sind.

(2) Zu seinen Aufgaben gehören insbesondere
1. die Vorbereitung und Durchführung der Be-

schlüsse des Caritas-Aufsichtsrates und der 
Vertreterversammlung,

2. die Vorlage des Tätigkeits- und Finanzberich-
tes, des Wirtschaftsplans und des Jahresab-
schlusses beim Caritas-Aufsichtsrat und der 
Vertreterversammlung,

3. die Aufnahme und die Mitwirkung beim Aus-
schluss von Mitgliedern,

4. die Mitteilung der Ergebnisse der gemäß § 11 Ab-
satz 1 Nr. 2 durchgeführten Wahlen an den Vor-
stand des Caritasverbandes für die Diözese Mainz 
e. V.

(3) Die Mitglieder des Vorstandes sind gleichberech-
tigt und tragen gemeinsam die Verantwortung für die 
satzungsgemäße Erfüllung der Verbandsaufgaben. Sie 
sind zu kollegialer Zusammenarbeit verpflichtet und 
streben in allen Angelegenheiten einvernehmliche Lö-
sungen an.

(4) In einer vom Caritas-Aufsichtsrat zu beschlie-
ßenden Geschäftsordnung kann die Aufteilung der 
Gesamtgeschäftsführungsbefugnis des Vorstands auf 
einzelne Ressorts vorgesehen werden.

(5) Der Vorstand hat mit der Sorgfalt eines ordent-
lichen Kaufmannes zu handeln. Er ist Dienstvorge-
setzter aller im Verband Beschäftigten und nimmt die 
Rechte und Pflichten des Verbandes als Arbeitgeber im 
Sinne arbeits- und sozialrechtlicher Vorschriften wahr.

(6) Der Vorstand hat seine Aufgaben in enger Zusam-
menarbeit mit dem Caritas-Aufsichtsrat wahrzuneh-
men und alles zu veranlassen, was die Kontrolle der 
Tätigkeit des Vorstandes erleichtert. Er hat den Cari-
tas-Aufsichtsrat über alle Angelegenheiten des Verban-
des einschließlich seiner mit ihm verbundenen Unter-
nehmen zu unterrichten, insbesondere über
1. die beabsichtigte Geschäftspolitik und andere 

grundsätzliche Fragen der Finanz-, Investitions- 
und Personalplanung,

2. die Entwicklung der Finanz- und Ertragslage,
3. den Gang der Geschäfte und die Lage des 

Verbandes,
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4. Geschäfte, die für die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage oder die Liquidität des Verbandes 
von erheblicher Bedeutung sein können.

Die Berichte zu Nr. 1 sollen mindestens einmal jähr-
lich, die Berichte zu Nr. 2 und Nr. 3 sollen mindestens 
zweimal jährlich dem Caritas-Aufsichtsrat vorgelegt 
werden. Die Berichte zu Nr. 4 sollen so rechtzeitig vor-
gelegt werden, dass der Caritas-Aufsichtsrat vor Vor-
nahme der Geschäfte Gelegenheit hat, zu ihnen Stel-
lung zu nehmen.

(7) Darüber hinaus ist dem Caritas-Aufsichtsrat aus 
sonstigen wichtigen Anlässen zu berichten. Als wichti-
ger Anlass ist auch ein dem Vorstand bekannt gewor-
dener geschäftlicher Vorgang bei einem verbundenen 
Unternehmen anzusehen, der für die Lage des Verban-
des von erheblichem Einfluss sein kann.

(8) Der Caritas-Aufsichtsrat kann jederzeit vom Vor-
stand einen Bericht verlangen über Angelegenheiten 
des Verbands, über seine rechtlichen und geschäft-
lichen Beziehungen zu verbundenen Unternehmen 
sowie über geschäftliche Vorgänge bei diesen Unter-
nehmen, die auf die Lage des Verbands erhebliche 
Auswirkungen haben können. Auch ein einzelnes Mit-
glied des Caritas-Aufsichtsrates kann einen Bericht, 
jedoch nur an den gesamten Caritas-Aufsichtsrat, ver-
langen. Der Caritas-Aufsichtsrat kann jederzeit selbst 
oder durch einzelne von ihm zu bestimmende Perso-
nen die Bücher und Schriften des Verbandes einsehen 
sowie die Finanz- und Ertragslage oder die Liquidität 
des Verbandes prüfen lassen.

(9) Der Vorstand ist verpflichtet, den intern erstellten 
ungeprüften Jahresabschluss mit dem Geschäftsbe-
richt spätestens bis zum 30.06. des Folgejahres dem Ca-
ritas-Aufsichtsrat vorzulegen. Das gleiche gilt für den 
vom Vorstand in analoger Anwendung der §§ 290 ff 
HGB zu erstellenden Abschluss, der auch die verbun-
denen Unternehmen des Verbandes einbezieht.

(10) Der Vorstand erstellt einen jährlichen Wirtschafts-
plan, bestehend aus Erfolgs- und Investitionsplan so-
wie einer Stellenübersicht. In den Investitionsplan sind 
auch Miet-, Pacht-, Leasing- und andere Dauerschuld-
verhältnisse einzubeziehen. 

(11) Der Vorstand hat geeignete Maßnahmen zu tref-
fen, insbesondere ein Überwachungssystem einzurich-
ten, damit den Fortbestand des Verbandes gefährden-
de Entwicklungen früh erkannt werden. Der Vorstand 
wird für die Anwendung der gleichen Grundsätze bei 
verbundenen Unternehmen sorgen, bei denen er un-
mittelbar oder mittelbar über die Mehrheit der Anteile 
oder der Stimmrechte verfügt.

§ 18 Sitzungen und Beschlüsse des Vorstandes

Die Entscheidungen des Vorstandes bedürfen der Be-
schlussfassung. Näheres regelt die vom Caritas-Auf-
sichtsrat zu beschließende Geschäftsordnung des 
Vorstandes.

§ 19 Vertretung

(1) Der Vorstand hat die Aufgaben des Vertretungs-
vorstandes im Sinne des § 26 Absatz 2 BGB. Zur rechts-
verbindlichen Vertretung des Verbandes bedarf es der 
Unterschrift eines Vorstandsmitgliedes. 

(2) Das Nähere über die Beschränkung der Ver-
tretungsbefugnis im Innenverhältnis und die Ertei-
lung von Vollmachten an weitere Personen regelt die 
Geschäftsordnung.

(3) Der Caritas-Aufsichtsrat kann den Vorstand 
durch Beschluss von den Beschränkungen des § 181 
BGB partiell für Rechtsgeschäfte mit anderen steuer-
begünstigt anerkannten Organisationen oder für ein 
einzelnes Rechtsgeschäft befreien.

§ 20 Schlichtungsverfahren

(1) Das Schlichtungsverfahren gilt für Streitigkeiten 
zwischen den Mitgliedern des Verbandes sowie zwi-
schen den Mitgliedern und dem Verband über die nach 
dieser Satzung und den Beschlüssen der Organe des 
Verbandes und des Caritasverbandes für die Diözese 
Mainz e. V. zu beurteilenden Angelegenheiten. Hierzu 
gehören insbesondere Streitigkeiten über die Wahr-
nehmung sozialer Aufgaben und die Art und Weise 
der nach dieser Satzung erforderlichen innerverband-
lichen Zusammenarbeit.

(2) Bei Streitigkeiten zwischen dem Verband und ei-
nem oder mehreren Mitgliedern können sowohl der 
Verband als auch die betroffenen Mitglieder jederzeit 
den Vorstand des Caritasverbandes für die Diözese 
Mainz e. V. mit der Bitte um Schlichtung anrufen. Ge-
gen die Schlichtungsentscheidung können die Betei-
ligten des Schlichtungsverfahrens Widerspruch beim 
Caritas-Aufsichtsrat des Caritasverbandes für die Di-
özese Mainz e. V., der in der Angelegenheit endgültig 
entscheidet, einlegen. Vor den Schlichtungsentschei-
dungen des Vorstandes und des Caritas-Aufsichtsrates 
sind die Beteiligten des Schlichtungsverfahrens jeweils 
anzuhören.

(3) Der Vorstand soll bei Streitigkeiten zwischen sei-
nen Mitgliedern soweit wie möglich eine Einigung her-
beiführen. Kommt eine Einigung innerhalb einer ange-
messenen Frist nicht zustande oder erscheint sie von 
Anfang an als aussichtslos, legt der Vorstand die Ange-
legenheit dem Vorstand des Caritasverbandes für die 
Diözese Mainz e. V. mit der Bitte um Schlichtung vor. 
Für das weitere Verfahren gilt Absatz 2 entsprechend.
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§ 21 Zustimmungsvorbehalt

(1) Folgende Rechtsgeschäfte bedürfen zu ihrer 
Rechtswirksamkeit der vorherigen, über den Ca-
ritasverband für die Diözese Mainz e. V. einzu-
holenden schriftlichen Zustimmung des Bischofs 
von Mainz: 

1. Erwerb, Belastung, Veräußerung und Aufga-
be von Grundeigentum und sonstiger Rechte an 
Grundstücken,

2. Durchführung von Baumaßnahmen mit einem 
Kostenvoranschlag im Wert von 250.000 Euro und 
darüber, wobei dann, wenn mehrere Baumaßnah-
men im Zusammenhang stehen, diese zur Bestim-
mung des Gegenstandswertes zusammengefasst 
werden, 

3. Aufnahme und Vergabe von Darlehen in einem 
Wert von 250.000 Euro oder darüber, wobei dann, 
wenn mehrere Darlehen für denselben Zweck auf-
genommen werden, diese zur Bestimmung des 
Gegenstandswertes zusammengefasst werden, 

4. Übernahme von Bürgschaften,
5. die Ausgliederung von Teilbereichen verband-

licher Caritasarbeit durch die Bildung neuer 
Rechtsträger, insbesondere durch die Gründung 
von Gesellschaften, 

6. die konstitutive Mitwirkung bei anderen 
Rechtsträgern, insbesondere durch die Übernah-
me von Gesellschaftsanteilen. 

(2) Folgende Beschlüsse bedürfen zu ihrer Rechts-
wirksamkeit der über den Caritasverband für die Di-
özese Mainz e. V. einzuholenden Genehmigung des 
Bischofs von Mainz:
1. Wirtschaftsplan
2. Feststellung des Jahresabschlusses
3. Satzungsänderung und Auflösung des Verbandes 

nach § 22 der Satzung

(3) Der Verband lässt sich gemäß § 14 Nr. 4 prüfen 
und übersendet dem Bischof von Mainz über den Ca-
ritasverband für die Diözese Mainz e. V. eine Ausfer-
tigung des Prüfungsberichtes. Der Caritasverband für 
die Diözese Mainz e. V. hat jederzeit das Recht, Ein-
sicht in die Unterlagen zu nehmen, weitere Auskünfte 
zu verlangen und die ordnungsgemäße Verwendung 
zweckgebundener Mittel nachzuprüfen. 

(4) Die in Absatz 1 bis 3 bestimmten Rechte des Bi-
schofs von Mainz kann auch der Generalvikar des Bis-
tums in Ausübung seiner kirchenrechtlich bestimmten 
Vollmachten nach Canon 479 § 1 CIC des Codex Juris 
Canonici wahrnehmen.

§ 22 Satzungsänderung und Auflösung des Verbandes

Eine Änderung der Satzung und die Auflösung des 
Verbandes können nur von einer zu diesem Zweck ein-
berufenen Vertreterversammlung beschlossen werden. 

Der Beschluss über eine Satzungsänderung und über 
die Auflösung des Verbandes bedarf einer Mehrheit 
von drei Vierteln der erschienenen Mitglieder und 
zu seiner Rechtswirksamkeit der Genehmigung des 
Bischofs von Mainz sowie der Veröffentlichung im 
Kirchlichen Amtsblatt.

§ 23 Vermögensanfall bei Auflösung des Verbandes

Bei Auflösung des Verbandes oder bei Wegfall steuer-
begünstigter Zwecke fällt das Vermögen des Verban-
des an den Caritasverband für die Diözese Main e. V. 
ersatzweise an den Bischof von Mainz, die es unmittel-
bar und ausschließlich für gemeinnützige, mildtätige 
oder kirchliche Zwecke zu verwenden haben.

§ 24 Inkrafttreten

Diese Satzung tritt mit der Genehmigung durch den 
Bischof von Mainz zum Zeitpunkt der Veröffentli-
chung im Kirchlichen Amtsblatt und mit Eintragung 
ins Vereinsregister in Kraft.

Mainz, den 21. März 2023

Peter Kohlgraf
Bischof von Mainz

43. Satzung des Caritasverbandes Worms e. V. in 
der in der Sitzung der Vertreterversammlung 
am 20.4.2022 beschlossenen Fassung

Präambel

Caritas als Erfüllung des Liebesgebotes Christi gehört 
zusammen mit Verkündigung und Gottesdienst zum 
Auftrag und zu den unverzichtbaren Lebensäußerun-
gen der Kirche. Dabei ist Caritas zunächst persönliche 
Aufgabe einer jeden Christin und eines jeden Christen, 
aber auch Aufgabe einer jeden christlichen Gemein-
schaft und Gemeinde und Aufgabe des ganzen Bis-
tums. Nur wo Menschen sich in der Liebe Jesu gegen-
seitig annehmen, und nur wo sie die Liebe Jesu dazu 
bewegt, sich gerade den Armen und Verlassenen zu-
zuwenden, kann geschwisterliche Gemeinde wachsen. 
Im Sinne dieses im Evangelium begründeten Auftra-
ges wendet sich die Kirche mit ihren caritativen Wer-
ken helfend den Menschen in leiblicher und seelischer 
Not und in sozial ungerechten Verhältnissen zu. Dieser 
Aufgabe gilt die besondere Sorge des Bischofs. Daher 
steht der Caritasverband Worms e. V. unter dem Schutz 
und der Aufsicht des Bischofs von Mainz. In diesem 
Verband sind alle der Caritas der Katholischen Kirche 
dienenden Einrichtungen und Dienste, die sich an den 
Auftrag der Kirche gebunden wissen, institutionell 
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zusammengefasst, unbeschadet ihrer Rechtsform. Er 
vertritt die Caritas seines Bereiches nach außen. 

§ 1 Name, Stellung und Geschäftsjahr

(1) Der Verband trägt den Namen „Caritasverband 
Worms e. V.“.

(2) Der Verband ist die vom Bischof von Mainz an-
erkannte institutionelle Zusammenfassung der Caritas 
als eine Lebens- und Wesensäußerung der Katholi-
schen Kirche sowie die Vertretung der Caritas für den 
Verbandsbereich. Er steht unter dem Schutz und der 
Aufsicht des Bischofs von Mainz und versteht sich und 
seine sozialen Einrichtungen als Kirchort.

(3) Der Verband umfasst das Gebiet der Kirchenge-
meinden, die zur Zeit den Pastoralraum Worms und 
Umgebung bilden und später das Gebiet der rechts-
nachfolgenden Pfarrei bilden werden.

(4) Er ist eine Gliederung des Caritasverbandes für 
die Diözese Mainz e. V. sowie des Deutschen Caritas-
verbandes e. V. und führt dessen markenrechtlich ge-
schütztes Verbandszeichen. Er ist Verband der freien 
Wohlfahrtspflege.

(5) Der Verband ist ein privater Verein von Gläubi-
gen im Sinne der Canones 299, 321-326 des Codex Juris 
Canonici (Codex des kanonischen Rechts) und wendet 
die Grundordnung des kirchlichen Dienstes im Rah-
men kirchlicher Arbeitsverhältnisse an.
Darüber hinaus gelten für ihn die Ordnung zur Präven-
tion gegen sexualisierte Gewalt an Minderjährigen und 
schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen für das Bis-
tum Mainz sowie die Leitlinien des Deutschen Caritas-
verbandes für den Umgang mit sexualisierter Gewalt 
an Minderjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen 
Erwachsenen durch Beschäftigte in den Diensten und 
Einrichtungen in ihren jeweiligen gültigen Fassungen.

(6) Der Verband wurde im November 1925 gegrün-
det und ist in das Vereinsregister des Amtsgerichtes 
Mainz eingetragen. 

(7) Der Sitz des Verbandes ist Worms. Er unterhält 
dort eine Geschäftsstelle.

(8) Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

§ 2 Gemeinnützigkeit

(1) Der Verband verfolgt ausschließlich und unmit-
telbar gemeinnützige, kirchliche und mildtätige Zwe-
cke des Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ der 
Abgabenordnung.

(2) Zweck des Verbandes ist die Förderung der Ju-
gend- und Altenhilfe, des Schutzes von Ehe und 

Familie, des Wohlfahrtswesens, insbesondere der 
Zwecke der amtlich anerkannten Verbände der freien 
Wohlfahrtspflege, ihrer Unterverbände und ihrer an-
geschlossenen Einrichtungen und Anstalten, der Hilfe 
für Flüchtlinge sowie des bürgerschaftlichen Engage-
ments zugunsten gemeinnütziger, mildtätiger und 
kirchlicher Zwecke. Der Satzungszweck wird verwirk-
licht insbesondere durch die Erfüllung der in § 4 ge-
nannten Aufgaben des Verbandes.

(3) Der Verband ist selbstlos tätig. Er verfolgt nicht 
in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. Mittel der 
Körperschaft dürfen nur für die satzungsgemäßen 
Zwecke verwendet werden. Die Mitglieder erhalten 
keine Zuwendungen aus Mitteln der Körperschaft. Es 
darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der 
Körperschaft fremd sind, oder durch unverhältnismä-
ßig hohe Vergütungen begünstigt werden.

(4) Der Verband, der unter anderem auch Aufgaben 
nach § 57 Abs. 2 AO wahrnimmt, kann auch als Mittel-
beschaffungskörperschaft iSd § 58 Nr.1 S.2 AO Mittel 
für die Verwirklichung der steuerbegünstigten Zwecke 
einer anderen steuerbegünstigten Körperschaft oder 
juristischen Person des öffentlichen Rechts beschaffen.

(5) Der Verband kann seine satzungsmäßigen Zwe-
cke auch als Hilfsperson im Sinne des § 57 Abs. 1 S. 2 
AO erfüllen, indem er Mittel zur Verwirklichung sei-
ner steuerbegünstigten Zwecke, die eine andere steu-
erbegünstigte Körperschaft oder eine Körperschaft 
öffentlichen Rechts beschafft hat, entgegennimmt. Er 
kann sich seinerseits Hilfspersonen im Sinne dieser 
Vorschrift bedienen, wenn nach den rechtlichen und 
tatsächlichen Beziehungen, die zwischen ihm und der 
Hilfsperson bestehen, stets sichergestellt ist, dass das 
Wirken der Hilfsperson wie sein eigenes Wirken anzu-
sehen ist. Der Verband kann unter den Voraussetzun-
gen des § 57 Abs. 3 AO auch durch planmäßiges Zu-
sammenwirken mit einer weiteren Körperschaft seine 
steuerbegünstigten Zwecke verwirklichen.

§ 3 Organisation des Verbandes

(1) Dem Verband sind die in seinem Verbandsgebiet 
tätigen Gliederungen der dem Deutschen Caritasver-
band e. V. angeschlossenen zentralen katholischen ca-
ritativen Fachverbände zugeordnet.

(2) Die im Absatz 1 genannten Fachverbände und 
Vereinigungen üben ihre satzungsgemäße Tätigkeit 
selbständig aus.

§ 4 Aufgaben des Verbandes

(1) Die Caritas widmet sich dem gesamten Spektrum 
sozialer und caritativer Aufgaben in Staat, Kirche und 
Gesellschaft. Diese Aufgaben verwirklichen ehrenamt-
liche / freiwillige und berufliche Mitarbeiterinnen und 
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Mitarbeiter durch ihren gemeinsamen Einsatz.

(2) Der Verband wirkt als Gliederung des Deutschen 
Caritasverbandes e. V. gemeinsam mit seinen Mitglie-
dern an der Verwirklichung folgender Zwecke der 
deutschen Caritas mit:
1. Er hilft Menschen in Not und unterstützt sie auf 

ihrem Weg zu mehr Chancengleichheit und ei-
nem selbständigen und verantwortlichen Leben.

2. Er versteht sich als Anwalt von notleidenden 
Menschen, die auf geistige, seelische, körperliche 
und materielle Hilfe angewiesen sind, verschafft 
deren Anliegen und Nöten Gehör, unterstützt sie 
bei der Wahrnehmung ihrer Rechte und tritt ge-
sellschaftlichen und politischen Entwicklungen 
entgegen, die zu Benachteiligung oder Ausgren-
zung führen.

3. Er fördert das soziale Bewusstsein in der Gesell-
schaft und den innerverbandlichen Zusammenhalt 
durch Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit.

4. Er gestaltet Sozial- und Gesellschaftspolitik mit, 
insbesondere durch die Übernahme von Mitver-
antwortung für die Entwicklung bedarfsgerech-
ter sozialer Infrastrukturen und die Mitwirkung 
an einer flächendeckenden Versorgung der Be-
völkerung im Gesundheits-, Sozial-, Erziehungs-, 
Bildungs- und Beschäftigungsbereich im Rahmen 
seiner finanziellen Möglichkeiten.

5. Er verwirklicht gemeinsam mit seinen Mitglie-
dern den caritativen Auftrag durch die Ausübung 
der Trägerschaft von Diensten und Einrichtun-
gen in allen Aufgabenbereichen sozialer und ca-
ritativer Hilfe im Rahmen seiner finanziellen 
Möglichkeiten.

6. Er setzt sich ein für die bedarfsbezogene und 
sachgerechte Weiterentwicklung der caritativen 
Dienste und Einrichtungen.

7. Er trägt bei zur Gewinnung von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern für die Erfüllung sozialer und 
caritativer Aufgaben und deren Qualifizierung 
durch Aus-, Fort- und Weiterbildung.

8. Er fördert die Entwicklung und Umsetzung von 
Qualitätsstandards in den vielfältigen Feldern so-
zialer Arbeit.

9. Er fördert das ehrenamtliche soziale Engagement 
einschließlich der verschiedenen Formen der Frei-
willigendienste und stiftet damit gesellschaftliche 
Solidarität.

10. Er fördert die Entwicklung und Reflexion der di-
akonischen Praxis in kirchlichen Gremien und 
Gemeinden.

11. Er fördert und unterstützt weltweit Caritas Inter-
nationalis und hilft Menschen, die von Krisen und 
Armut betroffen sind.

12. Er kooperiert auf den jeweiligen Ebenen mit 
allen Partnern der öffentlichen und freien 
Wohlfahrtspflege. 

(3) Der Verband nimmt als regionale Gliederung des 
Caritasverbandes für die Diözese Mainz e. V. sowie des 
Deutschen Caritasverbandes e. V. und als Träger cari-
tativer Arbeit insbesondere folgende Aufgaben wahr:
1. Träger von Diensten und Einrichtungen

a. Der Verband hilft Menschen, die sich in Not 
befinden. Die §§ 52-54 der Abgabenordnung 
werden berücksichtigt. Zur Hilfe in Not ge-
hört es auch, Wohnraum an Personen nach 
§ 53 AO zu vermieten, soweit dies für die 
Hilfemaßnahmen des Verbandes oder eines 
Dritten erforderlich ist.

b. Der Verband ist selbst Träger von Einrich-
tungen und Diensten, mit denen er sich einer 
Vielzahl von verschiedenen sozialen und 
caritativen Hilfen einschließlich der Bildung 
und Ausbildung benachteiligter Menschen 
widmet.

c. Zu den Aufgaben des Verbandes gehört es 
auch, Betriebsträgergesellschaften, die ge-
meinnützige, mildtätige und kirchliche Zwe-
cke im Sinne des § 2 verfolgen, zu gründen 
oder Anteile an ihnen zu erwerben.

2. Gestaltung der sozialen Arbeit
a. Der Verband stellt das Spezifische des kirch-

lichen Auftrages der Caritas nach innen und 
nach außen glaubwürdig dar und vertritt es 
engagiert.

b. Er fördert die Werke der Caritas unter Beach-
tung der Grundsätze der Personalität, Soli-
darität und Subsidiarität innerhalb und au-
ßerhalb der Kirchengemeinden, koordiniert 
die Errichtung und Weiterentwicklung von 
Diensten und Einrichtungen unter Wahrung 
der Interessen seiner Mitglieder, beeinflusst 
und regt Entwicklungen auf dem sozialen 
und caritativen Gebiet in seinem Verbands-
gebiet an. Er greift Problemlagen auf und 
erarbeitet Lösungen unter anderem auch im 
Rahmen von Projekten.

c. Er bewirkt durch innerverbandliche Kom-
munikation, Vernetzung und Willensbil-
dung in den satzungsgemäßen Organen des 
Verbandes die Koordination und das Zu-
sammenwirken der Mitglieder im Verbands-
gebiet. Hierzu gehört es auch, Anregungen 
der Mitglieder aufzunehmen und bei der 
Aufgabenwahrnehmung zu beachten. 

d. Er trägt zur Einheit der Caritas im Bistum 
Mainz durch Zusammenarbeit, Zielverein-
barungen und gemeinsames Handeln auf 
Diözesanebene bei.

e. Er fördert, vertieft und die regt die ehren-
amtliche Caritasarbeit einschließlich der ver-
schiedenen Formen der Freiwilligendienste 
im Verbandsgebiet im Zusammenwirken mit 
seinen Mitgliedern an.
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f. Er wirkt bei Aktionen und Werken von diö-
zesaner Bedeutung insbesondere bei außer-
ordentlichen Notständen mit. 

3. Interessenvertretung
a. Der Verband vertritt die Interessen von Not 

leidenden und benachteiligten Menschen 
unter anderem durch seine Beratungsan-
gebote. Er nimmt Einfluss auf die Willens- 
und Meinungsbildung in Staat, Kirche und 
Gesellschaft. Hierzu gehört es auch, Not 
und Benachteiligung von Menschen und 
Gruppen öffentlich bewusst zu machen, 
deren Interessen zu vertreten und die Öffent-
lichkeit über Fragestellungen der Caritas im 
Verbandsgebiet zu informieren. Er übt das 
Verbandsklagerecht zugunsten hilfebedürf-
tiger und benachteiligter Personen aus.

b. Er vertritt die Interessen der Dienste und 
Einrichtungen der Mitglieder bei der Gestal-
tung und Aushandlung der kommunalen 
Rahmenbedingungen und Regelungen ge-
genüber staatlichen Stellen und Sozialleis-
tungsträgern. Hierzu gehört es auch, die 
Anliegen der Caritas im Verbandsgebiet zu 
vertreten und mit den Behörden und sonsti-
gen öffentlichen Organen sowie den anderen 
Wohlfahrtsverbänden zusammenzuarbeiten.

c. Er vertritt die Interessen der Mitglieder in 
den Organen des Caritasverbandes für die 
Diözese Mainz e. V., des Deutschen Caritas-
verbandes e. V. und gegenüber den Kirchen-
gemeinden seines Verbandsgebietes.

d. Er vertritt die Interessen der Mitglieder in 
den Gremien der diözesanen Arbeitsgemein-
schaften und der Arbeitsgemeinschaft der 
Caritasverbände in Rheinland-Pfalz.

(4) Der Verband und seine Mitglieder verpflichten 
sich, ihre gegenseitigen Interessen und Anliegen zu be-
rücksichtigen und sind untereinander solidarisch. Der 
Verband darf Einrichtungen im Verbandsgebiet eines 
anderen Caritasverbandes nur eröffnen, wenn der für 
dieses Verbandsgebiet zuständige Caritasverband da-
mit einverstanden ist.

§ 5 Mitgliedschaft

(1) Der Verband hat persönliche und korporative 
Mitglieder. 

(2) Persönliches Mitglied kann sein, wer bereit ist, an 
der Erfüllung des Auftrages der Caritas mitzuwirken 
und den festgesetzten regelmäßigen Jahresbeitrag leis-
tet. Der Vorstand kann persönliche Mitglieder von der 
Beitragspflicht befreien, wenn diese in besonderer Wei-
se ehrenamtlich tätig sind.

(3) Korporatives Mitglied kann ein Träger solcher 
Einrichtungen und Dienste sein, der nach seinen sat-
zungsgemäßen Zwecken Aufgaben der Caritas der 
Katholischen Kirche im Verbandsgebiet erfüllt und 
die Grundordnung des kirchlichen Dienstes in der je-
weils geltenden Fassung anwendet. Zu den Aufgaben 
der Caritas der Katholischen Kirche gehört auch die 
steuerbegünstigte Mittelbeschaffung für korporative 
Mitglieder.

(4) Mitglieder des Verbandes sind:
1. die persönlichen und korporativen Mitglieder i. S. 

d. Absatz 2 und 3,
2. die im Verbandsgebiet tätigen dem Deutschen 

Caritasverband e. V. angeschlossenen zentralen 
katholischen caritativen Fachverbände und deren 
Mitglieder

3. und die Kirchengemeinden des Verbandsgebietes.

(5) Die Mitglieder des Verbandes sind zugleich Mit-
glieder des Caritasverbandes für die Diözese Mainz 
e. V. und des Deutschen Caritasverbandes e. V. 

§ 6 Aufnahme, Austritt und Ausschluss von 
Mitgliedern

(1) Über die Aufnahme von Mitgliedern entscheidet 
der Vorstand. 

(2) Die Aufnahme von korporativen Mitgliedern be-
darf der Zustimmung des Caritas-Aufsichtsrates und 
des Vorstandes des Caritasverbandes für die Diözese 
Mainz e. V.. 

(3) Bei überdiözesan tätigen korporativen Mitglie-
dern ist auch die Zustimmung des Deutschen Caritas-
verbandes e. V. erforderlich.

(4) Die Mitgliedschaft ist nicht übertragbar. Sie 
erlischt 
1. durch Austrittserklärung in Textform gegenüber 

dem Vorstand, die zum Jahresende wirksam wird,
2. durch den Tod eines Mitgliedes,
3. bei juristischen Personen durch Verlust der 

Rechtsfähigkeit,
4. durch Ausschluss eines Mitgliedes wegen eines 

die Zwecke oder das Ansehen des Verbandes 
schädigenden Verhaltens sowie wegen grober äu-
ßerer Verstöße gegen kirchliche Grundsätze.

(5) Über den Ausschluss entscheidet der Caritas-Auf-
sichtsrat auf Antrag des Vorstandes. Ausgeschlossenen 
Mitgliedern steht innerhalb eines Monats das Recht auf 
Widerspruch bei der Vertreterversammlung zu, die in 
ihrer nächsten Sitzung endgültig entscheidet. Der Wi-
derspruch ist innerhalb einer Frist von einem Monat 
beim Caritas-Aufsichtsrat einzulegen.
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§ 7 Rechte und Pflichten der persönlichen Mitglieder 

(1) Die satzungemäßen Rechte der persönlichen Mit-
glieder werden innerhalb des Verbandes durch die 
Vertreterversammlung wahrgenommen.

(2) Jedes persönliche Mitglied hat Anspruch auf re-
gelmäßige Information über die Entwicklungen in der 
Caritas sowie auf Beratung und Unterstützung des 
Verbandes bei seiner caritativen Tätigkeit. Über Art 
und Umfang entscheidet der Vorstand.

(3) Es hat das Recht, Anträge, Anfragen, Anregun-
gen, Vorschläge oder Beschwerden beim Vorstand ein-
zureichen und eine Antwort zu erhalten.

(4) Es ist verpflichtet, im Rahmen der caritativen Tä-
tigkeit diese Satzung und die vom Verband sowie dem 
Caritasverband für die Diözese Mainz e. V. hierzu be-
schlossenen Rahmenregelungen und deren Grundsät-
ze und Richtlinien für die caritative Arbeit zu beachten.

(5) Die Höhe der Mitgliedsbeiträge richtet sich nach 
der von der Vertreterversammlung des Caritasver-
bandes für die Diözese Mainz e. V. zu beschließenden 
Beitragsordnung.

§ 8 Rechte und Pflichten der sonstigen Mitglieder 

(1) Die sonstigen Mitglieder haben das Recht,
1. ihre satzungsgemäßen Rechte in der Vertreterver-

sammlung wahrzunehmen,
2. sich als Einrichtung der Caritas im Bistum Mainz 

zu bezeichnen,
3. das Zeichen des Flammenkreuzes zu führen,
4. die Vertretung, Beratung und sonstige Unter-

stützung des Verbandes bzw. des Caritasverban-
des für die Diözese Mainz e. V. in Anspruch zu 
nehmen,

5. auf regelmäßige Information über die Entwick-
lungen der Caritas im Verbandsgebiet,

6. Anträge, Anfragen, Anregungen, Vorschläge oder 
Beschwerden beim Vorstand des Verbandes sowie 
auch beim Caritasverband für die Diözese Mainz 
e. V. einzureichen und eine Antwort zu erhalten.

(2) Die sonstigen Mitglieder sind verpflichtet,
1. die satzungsgemäßen Ziele und Aufgaben des 

Verbandes und das Zusammenwirken der Caritas 
im Verbandsgebiet und in der Diözese zu fördern 
und in ihrer Satzung die Mitgliedschaft beim Ver-
band festzulegen,

2. die vom Caritasverband für die Diözese Mainz 
e. V. beschlossenen Rahmenregelungen für die ca-
ritative Arbeit zu beachten sowie den Grundsät-
zen und Richtlinien Rechnung zu tragen,

3. die Grundordnung des kirchlichen Dienstes, 
das kirchliche Dienstvertragsrecht, die Mitar-
beitervertretungsordnung und das kirchliche 

Datenschutzrecht anzuwenden sowie ihren Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern einen Anspruch 
auf zusätzliche betriebliche Altersversorgung zu 
verschaffen,

4. die Bedingungen der Gemeinnützigkeit zu erfül-
len, ihre Satzungen sowie Satzungsänderungen 
dem Verband nach Möglichkeit vor Beschlussfas-
sung zur Kenntnisnahme vorzulegen,

5. die Geltung von Regelungen zur Prävention und 
Intervention gegen sexualisierte Gewalt an Min-
derjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen 
Erwachsenen in ihren Satzungen festzulegen, 
die dem Schutzniveau der Regelungen nach § 1 
Abs. 5 Satz 2 entsprechen. 

6. dem Verband und dem Caritasverband für die Di-
özese Mainz e. V. die zur Erfüllung ihrer Aufga-
ben notwendigen Auskünfte zu geben und über 
den Beginn, die Erweiterung und Beendigung 
caritativer Aufgaben das Benehmen mit diesen 
herzustellen,

7. ihr Rechnungswesen ordnungsgemäß zu ge-
stalten und gemäß den für sie jeweils geltenden 
Bestimmungen des Gesetzes und ihrer Satzung 
prüfen zu lassen sowie Jahresabschlüsse und Prü-
fungsberichte auf Verlangen dem Verband vorzu-
legen, das Verlangen ist zu begründen,

8. dem Verband existenzgefährdende wirtschaft-
liche Schwierigkeiten unverzüglich mitzuteilen 
und Empfehlungen zu beachten,

9. den Mitgliedsbeitrag gemäß der von der Vertre-
terversammlung des Caritasverbandes für die Di-
özese Mainz e. V. zu beschließenden Beitragsord-
nung zu entrichten.

(3) Bei Fachverbänden und korporativen Mitglie-
dern, die in den Verbandsgebieten mehrerer Caritas-
verbände tätig sind, bestehen die Pflichten nach Absatz 
2 Nr.6 und Nr.7 gegenüber dem Caritasverband für die 
Diözese Mainz e. V.

(4) Die vom Caritasverband für die Diözese Mainz 
e. V. in Ausübung seiner Spitzenverbandsfunktion ab-
geschlossenen Verträge begründen, soweit dort nichts 
anderes geregelt ist, unmittelbar Rechte und Pflichten 
für die Mitglieder des Verbandes.

§ 9 Organe des Verbandes

(1) Organe des Verbandes sind 
1. die Vertreterversammlung,
2. der Caritas-Aufsichtsrat,
3. der Vorstand.

(2) Vertreterversammlung und Caritasaufsichtsrat 
können zur Wahrnehmung ihrer satzungsgemäßen 
Aufgaben Ausschüsse und Kommissionen bilden. Das 
Nähere regelt die jeweilige Geschäftsordnung der 
Organe.



— 108 —

Kirchliches Amtsblatt Mainz 2023 Nr. 4

(3) Die Sitzungen der Verbandsorgane sind nicht 
öffentlich. Sachverständige und Gäste können ein-
geladen werden. Näheres bestimmt die jeweilige Ge-
schäftsordnung der Organe.

(4) Die Mitglieder der Organe haben über sämtliche 
– als vertraulich vereinbarte – wirtschaftliche und per-
sonelle Angelegenheiten des Verbandes, die ihnen im 
Zusammenhang mit ihrer organschaftlichen Tätigkeit 
bekannt geworden sind, Stillschweigen zu bewahren, 
soweit sie sich nicht im Rahmen pflichtgemäßer Aus-
übung ihrer Tätigkeit offenbaren müssen. Die Schwei-
gepflicht dauert auch nach Beendigung ihrer Tätigkeit 
für den Verband an.

(5) Die Organe des Verbandes achten darauf, dass 
der Verband in seiner gesamten Tätigkeit die staatli-
chen und kirchlichen Gesetze, diese Satzung sowie die 
Beschlüsse der Organe des Verbandes beachtet.

(6) Mitglieder der Verbandsorgane dürfen an Bera-
tungen und Entscheidungen (Beschlüssen) nicht mit-
wirken, die
1. ihnen selbst,
2. ihren Verwandten bis zum dritten Grad und Ver-

schwägerten bis zum zweiten Grad sowie Ehegat-
ten der Verwandten bis zum zweiten Grad,

3. einer juristischen Person, deren Organmitglied sie 
sind

4. einer natürlichen oder juristischen Person, bei der 
sie gegen Entgelt beschäftigt sind, 

einen unmittelbaren Vor- oder Nachteil bringen 
können

(7) Absatz 6 gilt nicht für Wahlen und in Fällen, in 
denen der mögliche Vor- oder Nachteil die betreffen-
de natürliche oder juristische Person nur so betrifft wie 
alle anderen Mitglieder. Absatz 6 Nr. 3 gilt nicht, wenn 
das betreffende Organmitglied gleichzeitig auch einem 
anderen Organ des Verbandes angehört.

(8) Der Verband ist berechtigt personenbezogene Da-
ten der Organmitglieder zu verarbeiten, soweit dies für 
die ordnungsgemäße Tätigkeit der Organe des Verban-
des erforderlich ist. Das gleiche gilt auch für weitere 
Gremien des Verbandes.

§ 10 Die Vertreterversammlung

(1) Die Mitglieder nehmen ihre satzungsgemäßen 
Rechte durch die Vertreterversammlung wahr. 

(2) Die Vertreterversammlung setzt sich zusammen 
aus
1. den von den Pastoralräumen bzw. den rechts-

nachfolgenden Pfarreien des Verbandsgebietes 
entsandten Personen. Jeder Pastoralraum bzw. 
die rechtsnachfolgende Pfarrei kann eine Person 
entsenden. Die Entsendung einer Person durch 

mehrere Pastoralräume bzw. rechtsnachfolgende 
Pfarreien ist zulässig.

2. je einer von den weiteren korporativen Mitglie-
dern zu entsendenden Person,

3. jeweils einer von den Caritasmitgliedergruppen 
des Verbandsgebiets zu entsendenden Person; 
entsendeberechtigt sind nur vom Verband aner-
kannte Caritasmitgliedergruppen mit mindestens 
sieben caritativ tätigen Mitgliedern und eigener 
Ordnung,

4. jeweils eine von den im Verbandsgebiet tätigen 
Fachverbänden zu entsendende Person

5. einer von den Mitarbeitervertretungen des Ver-
bandes gemeinsam zu entsendenden Person.

(3) Bei Personen, die aufgrund ihrer hauptamtlichen 
Tätigkeit gemäß Absatz 2 Mitglied der Vertreterver-
sammlung geworden sind, endet die Mitgliedschaft 
mit dem Ausscheiden aus der hauptamtlichen Tätig-
keit. Für die restliche Amtszeit wird eine Nachfolgerin 
oder ein Nachfolger entsandt.

§ 11 Rechte und Pflichten der Vertreterversammlung

(1) Der Vertreterversammlung obliegen
1. die Wahl und Abberufung der auf fünf Jahre zu 

wählenden Mitglieder des Caritas-Aufsichtsrates,
2. die Wahl der in die Vertreterversammlung des 

Caritasverbandes für die Diözese Mainz e. V. zu 
entsendenden Personen,

3. die Feststellung des Jahresabschlusses und des für 
das kommende Jahr geltenden Wirtschaftsplans,

4. die Entgegennahme und Beratung des Tätigkeits- 
und Finanzberichtes des Vorstandes mit der Stel-
lungnahme des Caritas-Aufsichtsrates und des 
Tätigkeitsberichtes des Caritas-Aufsichtsrates,

5. die Entlastung des Vorstandes und des 
Caritas-Aufsichtsrates,

6. die Beratung und Entscheidung über Fragen von 
grundsätzlicher Bedeutung und über die Wahr-
nehmung der Aufgaben im Verbandsgebiet,

7. die Beschlussfassung über den Widerspruch eines 
Mitgliedes gegen seinen vom Caritas-Aufsichtsrat 
beschlossenen Ausschluss,

8. die Beschlussfassung über die Geschäftsordnun-
gen der Vertreterversammlung und des Cari-
tas-Aufsichtsrates sowie Satzungsänderungen 
und die Auflösung des Verbandes nach § 22.

(2) Die Einzelheiten über die Wahlen gemäß Absatz 1 
Nr. 1 und 2 bestimmt eine Wahlordnung, die von der 
Vertreterversammlung verabschiedet wird.

(3) Die Amtsdauer der Vertreterversammlung beträgt 
fünf Jahre. Die Mitglieder führen ihr Amt so lange fort, 
bis ihre Nachfolger gewählt sind.
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§ 12 Sitzungen und Beschlüsse der 
Vertreterversammlung

(1) Die ordentliche Vertreterversammlung ist in der 
Regel zweimal im Jahr abzuhalten. Sie kann auch ohne 
Anwesenheit am Versammlungsort im Wege der elek-
tronischen Kommunikation (z. B. Videokonferenz) 
durchgeführt werden. Die dabei eingesetzten techni-
schen Mittel und Verfahren müssen für alle Mitglie-
der der Vertreterversammlung die Wahrnehmung der 
satzungsgemäßen Rechte und Pflichten wie bei einer 
Vertreterversammlung mit physischer Anwesenheit 
gewährleisten. Nähere Einzelheiten regelt die Ge-
schäftsordnung nach § 11 Abs. 1 Nr. 8. 

(2) Eine außerordentliche Vertreterversammlung ist 
einzuberufen, wenn das Interesse des Verbandes es er-
fordert oder wenn mindestens ein Viertel der Mitglie-
der der Vertreterversammlung dies in Textform unter 
Angabe der Gründe beim Vorstand beantragt.

(3) Die Vertreterversammlung wird von der Vorsit-
zenden oder dem Vorsitzenden des Caritas-Aufsichts-
rates, bei ihrer oder seiner Abwesenheit von der stell-
vertretenden oder dem stellvertretenden Vorsitzenden 
des Caritas-Aufsichtsrates geleitet. 

(4) Die Einberufung erfolgt durch den Vorstand in 
Abstimmung mit der oder dem Vorsitzenden des Ca-
ritas-Aufsichtsrats in Textform unter Angabe der Ta-
gesordnung. Die Einberufungsfrist beträgt wenigstens 
vier Wochen.

(5) Anträge, weitere Angelegenheiten nachträglich 
auf die mit der Einladung zugegangene Tagesordnung 
zu setzen, sind in Textform mit einer Frist von zwei 
Wochen vor der Vertreterversammlung beim Vorstand 
einzureichen.

(6) Die Vertreterversammlung ist ohne Rücksicht auf 
die Zahl der erschienenen Mitglieder beschlussfähig 
und fasst ihre Beschlüsse mit einfacher Mehrheit der ab-
gegebenen Stimmen. Bei Stimmengleichheit entschei-
det die oder der Vorsitzende des Caritas-Aufsichtsra-
tes unbeschadet des Absatzes 8. Die Bestimmungen 
des Absatzes 5 Satz 3 und § 22 bleiben unberührt.

(7) Über die Beschlüsse ist ein Protokoll aufzuneh-
men, das von der protokollführenden Person und der 
oder dem Vorsitzenden des Caritas-Aufsichtsrates zu 
unterzeichnen ist.

(8) Die Mitglieder des Caritas-Aufsichtsrates und des 
Vorstandes nehmen mit beratender Stimme an den Sit-
zungen der Vertreterversammlung teil, sofern die Ver-
treterversammlung über deren Teilnahme im Einzelfall 
zu bestimmten Tagesordnungspunkten nichts ande-
res beschließt. Die Mitglieder des Aufsichtsrates sind  

berechtigt, Anträge zu stellen und bei Wahlen Vor-
schläge zu machen.

(9) Die Vertreterversammlung kann zu ihren Sitzun-
gen Gäste und Fachleute hinzuziehen.

§ 13 Der Caritas-Aufsichtsrat

(1) Der Caritas-Aufsichtsrat hat fünf bis elf Mitglieder.

(2) Die oder der Vorsitzende wird vom Bischof von 
Mainz berufen. 

(3) Weitere Mitglieder werden von der Vertreterver-
sammlung für eine Amtszeit von fünf Jahren gewählt. 
Nicht mehr als ein Drittel der Mitglieder des Cari-
tas-Aufsichtsrates dürfen für korporative Mitglieder 
des Verbandes hauptamtlich tätige Personen sein.

(4) Der Caritas-Aufsichtsrat kann bis zu zwei weitere 
geeignete Personen kooptieren, soweit nicht die maxi-
male Mitgliederzahl nach Absatz 1 überschritten wird.

(5) Die oder der stellvertretende Vorsitzende des Ca-
ritas-Aufsichtsrates wird vom Caritas-Aufsichtsrat aus 
seiner Mitte gewählt.

(6) Vorstandsmitglieder sowie abhängig beschäftigte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Verbandes kön-
nen nicht Mitglied des Caritasaufsichtsrates werden.

(7) Mitglieder des Caritas-Aufsichtsrates, die mehr 
als dreimal im Kalenderjahr die Sitzungen des Cari-
tas-Aufsichtsrates versäumen, können auf Antrag des 
Caritas-Aufsichtsrates von der Vertreterversammlung 
abberufen und durch Neuwahl ersetzt werden.

§ 14 Aufgaben und Pflichten des 
Caritas-Aufsichtsrates

Dem Caritas-Aufsichtsrat obliegt
1. die Wahl, Anstellung und Abwahl der 

Vorstandsmitglieder,
2. die Förderung, Beratung und Kontrolle des Vor-

standes und die zu diesem Zweck erforderliche 
Anforderung der Information über die Angele-
genheiten des Verbandes,

3. die Stellungnahme zu Jahresabschluss, Wirt-
schaftsplan sowie Tätigkeits- und Finanzbericht 
des Vorstandes zur Vorlage bei der Vertreter-
versammlung und die Erstellung eines eigenen 
Tätigkeitsberichtes,

4. die Entscheidung über Art und Umfang der jähr-
lichen Rechnungsprüfung, die Erteilung der Prü-
fungsaufträge und die Entgegennahme des Be-
richtes über die Prüfung des Jahresabschlusses,

5. gemeinsam mit dem Vorstand die Vorbereitung 
der Sitzungen der Vertreterversammlung,
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6. Satzungsänderung auf Antrag des Vorstandes 
die Entscheidung über die Zustimmung zu den 
Rechtsgeschäften nach § 21 Abs. 1 und weiterer 
nach der Geschäftsordnung zustimmungspflichti-
ger Rechtsgeschäfte,

7. der Beschluss einer Geschäftsordnung für den 
Vorstand,

8. der Beschluss von Grundsätzen und Richtlini-
en für die Leitung der Verbandsgeschäftsstelle 
und der Einrichtungen des Verbandes durch den 
Vorstand,

9. die Bestellung der Mitglieder der Gesellschafter-
versammlung und des Aufsichtsrates von Unter-
nehmensbeteiligungen des Verbandes.

§ 15 Sitzungen und Beschlüsse des 
Caritas-Aufsichtsrates

(1) Der Caritas-Aufsichtsrat wird von seiner oder 
seinem Vorsitzenden nach Bedarf in Abstimmung 
mit dem Vorstand unter Angabe der Tagesordnung in 
Textform einberufen, jedoch mindestens viermal im 
Jahr. Er ist einzuberufen, wenn ein Drittel seiner Mit-
glieder dies in Textform beantragt. Die Einberufungs-
frist beträgt mindestens zwei Wochen. 

(2) Die Sitzungen können auch ohne Anwesenheit 
am Versammlungsort im Wege der elektronischen 
Kommunikation (z. B. Videokonferenz) durchgeführt 
werden. § 12 Abs. 1 S. 3 und 4 gilt entsprechend.

(3) Anträge zu Fragen, die nicht auf der Tagesord-
nung stehen, sind in Textform mit einer Frist von einer 
Woche vor der Sitzung des Caritas-Aufsichtsrats bei 
der oder dem Vorsitzenden des Caritas-Aufsichtsrats 
einzureichen. Über ihre Behandlung entscheidet der 
Caritas-Aufsichtsrat.

(4) Die Sitzungen des Caritas-Aufsichtsrates werden 
von der oder dem Vorsitzenden des Caritas-Aufsichts-
rates, bei ihrer oder seiner Verhinderung von der oder 
dem stellvertretenden Vorsitzenden geleitet. 

(5) Die Vorstandsmitglieder nehmen mit beratender 
Stimme an den Sitzungen des Caritas-Aufsichtsrates 
teil, sofern er über deren Teilnahme im Einzelfall zu 
bestimmten Tagesordnungspunkten nichts anderes 
beschließt.

(6) Der Caritas-Aufsichtsrat ist beschlussfähig, wenn 
die Hälfte seiner Mitglieder anwesend ist. Die Be-
schlüsse werden mit einfacher Mehrheit gefasst. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der oder 
des Vorsitzenden des Caritas-Aufsichtsrates, in ihrer 
oder seiner Abwesenheit die Stimme der oder des stell-
vertretenden Vorsitzenden.

(7) Bei Beschlussunfähigkeit ist die oder der Vorsit-
zende des Caritas-Aufsichtsrates verpflichtet, inner-
halb von vier Wochen den Caritas-Aufsichtsrat zu ei-
ner zweiten Sitzung mit der gleichen Tagesordnung 
einzuberufen. In dieser Sitzung ist der Caritas-Auf-
sichtsrat ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienenen 
Mitglieder beschlussfähig. Hierauf ist in der Einladung 
hinzuweisen.

(8) Über die Beschlüsse des Caritas-Aufsichtsrates ist 
eine Niederschrift zu fertigen, die wenigstens die ge-
fassten Beschlüsse enthalten muss. Sie ist von der Sit-
zungsleiterin oder dem Sitzungsleiter und von der Pro-
tokollantin oder dem Protokollanten zu unterzeichnen.

§ 16 Der Vorstand

(1) Der Vorstand des Verbandes besteht aus zwei 
oder drei hauptamtlichen Mitgliedern, die vom Cari-
tas-Aufsichtsrat bestellt werden. 

(2) Der Caritasaufsichtsrat und der Vorstand des Ca-
ritasverbandes für die Diözese Mainz e. V. beauftragen 
eine paritätische Auswahlkommission, in der die vom 
Vorstand des Caritasverbandes für die Diözese Mainz 
e. V. bestimmten Personen mit beratender Stimme 
mitwirken. Der Caritasaufsichtsrat wählt den von der 
Auswahlkommission bestimmten Kandidaten mit der 
Mehrheit seiner Stimmen. 

(3) Wahl und Abwahl durch den Caritasaufsichtsrat 
bedürfen jeweils der über den Caritasverband für die 
Diözese Mainz e. V. einzuholenden Zustimmung des 
Bischofs von Mainz.

(4) Die Vorstandsmitglieder tragen den Titel „Ca-
ritasdirektorin“ oder „Caritasdirektor“ und haben 
Anspruch auf eine angemessene Vergütung für ihre 
Tätigkeit.

(5) Der Caritas-Aufsichtsrat, vertreten durch seine 
Vorsitzende oder seinen Vorsitzenden, schließt die 
Dienstverträge mit den Vorstandsmitgliedern ab und 
vertritt den Verband in allen die Dienstverhältnisse der 
Vorstandsmitglieder betreffenden Angelegenheiten.

§ 17 Aufgaben und Pflichten des Vorstandes

(1) Der Vorstand leitet den Verband nach Maßgabe 
der von den Verbandsorganen festgelegten Grundsät-
ze und Richtlinien in Übereinstimmung mit staatlichen 
und kirchlichen Rechtsvorschriften und der Verbands-
satzung. Er führt die laufenden Geschäfte und ist für 
die Ausführung der Beschlüsse der Verbandsorgane 
verantwortlich. Er ist für die Erledigung aller Aufga-
ben zuständig, soweit nicht die anderen Verbandsor-
gane nach dieser Satzung zuständig sind.
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(2) Zu seinen Aufgaben gehören insbesondere
1. die Vorbereitung und Durchführung der Be-

schlüsse des Caritas-Aufsichtsrates und der 
Vertreterversammlung,

2. die Vorlage des Tätigkeits- und Finanzberich-
tes, des Wirtschaftsplans und des Jahresab-
schlusses beim Caritas-Aufsichtsrat und der 
Vertreterversammlung,

3. die Aufnahme und die Mitwirkung beim Aus-
schluss von Mitgliedern,

4. die Mitteilung der Ergebnisse der gemäß § 11 Abs. 
1 Nr. 2. durchgeführten Wahlen an den Vorstand 
des Caritasverbandes für die Diözese Mainz e. V.

(3) Die Mitglieder des Vorstandes sind gleichberech-
tigt und tragen gemeinsam die Verantwortung für die 
satzungsgemäße Erfüllung der Verbandsaufgaben. Sie 
sind zu kollegialer Zusammenarbeit verpflichtet und 
streben in allen Angelegenheiten einvernehmliche Lö-
sungen an.

(4) In einer vom Caritas-Aufsichtsrat zu beschlie-
ßenden Geschäftsordnung kann die Aufteilung der 
Gesamtgeschäftsführungsbefugnis des Vorstands auf 
einzelne Ressorts vorgesehen werden.
(5) Der Vorstand hat mit der Sorgfalt eines ordent-
lichen Kaufmannes zu handeln. Er ist Dienstvorge-
setzter aller im Verband Beschäftigten und nimmt die 
Rechte und Pflichten des Verbandes als Arbeitgeber im 
Sinne arbeits- und sozialrechtlicher Vorschriften wahr.

(6) Der Vorstand hat seine Aufgaben in enger Zusam-
menarbeit mit dem Caritas-Aufsichtsrat wahrzuneh-
men und alles zu veranlassen, was die Kontrolle der 
Tätigkeit des Vorstandes erleichtert. Er hat den Cari-
tas-Aufsichtsrat über alle Angelegenheiten des Verban-
des einschließlich seiner mit ihm verbundenen Unter-
nehmen zu unterrichten, insbesondere über
1. die beabsichtigte Geschäftspolitik und andere 

grundsätzliche Fragen der Finanz-, Investitions- 
und Personalplanung,

2. die Entwicklung der Finanz- und Ertragslage,
3. den Gang der Geschäfte und die Lage des 

Verbandes,
4. Geschäfte, die für die Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage oder die Liquidität des Verbandes 
von erheblicher Bedeutung sein können.

Die Berichte zu Nr.1 sollen mindestens einmal jähr-
lich, die Berichte zu Nr. 2 und Nr. 3 sollen mindestens 
zweimal jährlich dem Caritas-Aufsichtsrat vorgelegt 
werden. Die Berichte zu Nr. 4 sollen so rechtzeitig vor-
gelegt werden, dass der Caritas-Aufsichtsrat vor Vor-
nahme der Geschäfte Gelegenheit hat, zu ihnen Stel-
lung zu nehmen.

(7) Darüber hinaus ist dem Caritas-Aufsichtsrat aus 
sonstigen wichtigen Anlässen zu berichten. Als wichti-
ger Anlass ist auch ein dem Vorstand bekannt gewor-
dener geschäftlicher Vorgang bei einem verbundenen 

Unternehmen anzusehen, der für die Lage des Verban-
des von erheblichem Einfluss sein kann.

(8) Der Caritas-Aufsichtsrat kann jederzeit vom Vor-
stand einen Bericht verlangen über Angelegenheiten 
des Verbands, über seine rechtlichen und geschäft-
lichen Beziehungen zu verbundenen Unternehmen 
sowie über geschäftliche Vorgänge bei diesen Unter-
nehmen, die auf die Lage des Verbands erhebliche Aus-
wirkungen haben können. Auch ein einzelnes Mitglied 
des Caritas-Aufsichtsrates kann einen Bericht, jedoch 
nur an den gesamten Caritas-Aufsichtsrat, verlangen. 
Der Caritas-Aufsichtsrat kann jederzeit selbst oder 
durch einzelne von ihm zu bestimmende Personen die 
Bücher und Schriften des Verbandes einsehen, sowie 
die Finanz- und Ertragslage oder die Liquidität des 
Verbandes prüfen lassen.

(9) Der Vorstand ist verpflichtet, den intern erstellten 
ungeprüften Jahresabschluss mit dem Geschäftsbe-
richt spätestens bis zum 30.06. des Folgejahres dem Ca-
ritas-Aufsichtsrat vorzulegen. Das gleiche gilt für den 
vom Vorstand in analoger Anwendung der §§ 290 ff 
HGB zu erstellenden Abschluss, der auch die verbun-
denen Unternehmen des Verbandes einbezieht.

(10) Der Vorstand erstellt einen jährlichen Wirtschafts-
plan, bestehend aus Erfolgs- und Investitionsplan so-
wie einer Stellenübersicht. In den Investitionsplan sind 
auch Miet-, Pacht-, Leasing- und andere Dauerschuld-
verhältnisse einzubeziehen. 

(11) Der Vorstand hat geeignete Maßnahmen zu tref-
fen, insbesondere ein Überwachungssystem einzurich-
ten, damit den Fortbestand des Verbandes gefährden-
de Entwicklungen früh erkannt werden. Der Vorstand 
wird für die Anwendung der gleichen Grundsätze bei 
verbundenen Unternehmen sorgen, bei denen er un-
mittelbar oder mittelbar über die Mehrheit der Anteile 
oder der Stimmrechte verfügt.

§ 18 Sitzungen und Beschlüsse des Vorstandes

Die Entscheidungen des Vorstandes bedürfen der Be-
schlussfassung. Näheres regelt die vom Caritas-Auf-
sichtsrat zu beschließende Geschäftsordnung des 
Vorstandes.

§ 19 Vertretung

(1) Der Vorstand hat die Aufgaben des Vertretungs-
vorstandes im Sinne des § 26 Abs. 2 BGB. Zur rechts-
verbindlichen Vertretung des Verbandes bedarf es der 
Unterschrift eines Vorstandsmitgliedes. 

(2) Das Nähere über die Beschränkung der Ver-
tretungsbefugnis im Innenverhältnis und die Ertei-
lung von Vollmachten an weitere Personen regelt die 
Geschäftsordnung.
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(3) Der Caritasaufsichtsrat kann den Vorstand durch 
Beschluss von den Beschränkungen des § 181 BGB par-
tiell für Rechtsgeschäfte mit anderen steuerbegünstigt 
anerkannten Organisationen oder für ein einzelnes 
Rechtsgeschäft befreien.

§ 20 Schlichtungsverfahren

(1) Das Schlichtungsverfahren gilt für Streitigkeiten 
zwischen den Mitgliedern des Verbandes sowie zwi-
schen den Mitgliedern und dem Verband über die nach 
dieser Satzung und den Beschlüssen der Organe des 
Verbandes und des Caritasverbandes für die Diözese 
Mainz e. V. zu beurteilenden Angelegenheiten. Hierzu 
gehören insbesondere Streitigkeiten über die Wahr-
nehmung sozialer Aufgaben und die Art und Weise 
der nach dieser Satzung erforderlichen innerverband-
lichen Zusammenarbeit.

(2) Bei Streitigkeiten zwischen dem Verband und ei-
nem oder mehreren Mitgliedern können sowohl der 
Verband als auch die betroffenen Mitglieder jederzeit 
den Vorstand des Caritasverbandes für die Diözese 
Mainz e. V. mit der Bitte um Schlichtung anrufen. Ge-
gen die Schlichtungsentscheidung können die Betei-
ligten des Schlichtungsverfahrens Widerspruch beim 
Caritas-Aufsichtsrat des Caritasverbandes für die Di-
özese Mainz e. V., der in der Angelegenheit endgültig 
entscheidet, einlegen. Vor den Schlichtungsentschei-
dungen des Vorstandes und des Caritas-Aufsichtsrates 
sind die Beteiligten des Schlichtungsverfahrens jeweils 
anzuhören.

(3) Der Vorstand soll bei Streitigkeiten zwischen sei-
nen Mitgliedern soweit wie möglich eine Einigung her-
beiführen. Kommt eine Einigung innerhalb einer ange-
messenen Frist nicht zustande oder erscheint sie von 
Anfang an als aussichtslos, legt der Vorstand die Ange-
legenheit dem Vorstand des Caritasverbandes für die 
Diözese Mainz e. V. mit der Bitte um Schlichtung vor. 
Für das weitere Verfahren gilt Absatz 2 entsprechend.

§ 21 Zustimmungsvorbehalt

(1) Folgende Rechtsgeschäfte bedürfen zu ihrer 
Rechtswirksamkeit der vorherigen über den Caritas-
verband für die Diözese Mainz e. V. einzuholenden 
schriftlichen Zustimmung des Bischofs von Mainz: 
1. Erwerb, Belastung, Veräußerung und Aufga-

be von Grundeigentum und sonstiger Rechte an 
Grundstücken,

2. Durchführung von Baumaßnahmen mit einem 
Kostenvoranschlag im Wert von 250.000 Euro und 
darüber, wobei dann, wenn mehrere Baumaßnah-
men im Zusammenhang stehen, diese zur Bestim-
mung des Gegenstandswerts zusammengefasst 
werden, 

3. Aufnahme und Vergabe von Darlehen in einem 
Wert von 250.000 Euro oder darüber, wobei dann, 

wenn mehrere Darlehen für denselben Zweck 
aufgenommen werden, diese zur Bestimmung 
des Gegenstandswerts zusammengefasst werden,

4. Übernahme von Bürgschaften,
5. die Ausgliederung von Teilbereichen verband-

licher Caritasarbeit durch die Bildung neuer 
Rechtsträger, insbesondere durch die Gründung 
von Gesellschaften, 

6. die konstitutive Mitwirkung bei anderen 
Rechtsträgern, insbesondere durch die Übernah-
me von Gesellschaftsanteilen. 

(2) Folgende Beschlüsse bedürfen zu ihrer Rechts-
wirksamkeit der über den Caritasverband für die Diö-
zese Mainz e. V. einzuholenden schriftlichen Genehmi-
gung des Bischofs von Mainz:
1. Wirtschaftsplan
2. Feststellung des Jahresabschlusses
3. Satzungsänderung und Auflösung des Verbandes 

nach § 22 der Satzung

(3) Der Verband lässt sich gemäß § 14 Nr. 4. prüfen 
und übersendet dem Bischof von Mainz über den Ca-
ritasverband für die Diözese Mainz e. V. eine Ausfer-
tigung des Prüfungsberichtes. Der Caritasverband für 
die Diözese Mainz e. V. hat jederzeit das Recht, Ein-
sicht in die Unterlagen zu nehmen, weitere Auskünfte 
zu verlangen und die ordnungsgemäße Verwendung 
zweckgebundener Mittel nachzuprüfen. 

(4) Die in Absatz 1 bis 3 bestimmten Rechte des Bi-
schofs von Mainz kann auch der Generalvikar des Bis-
tums in Ausübung seiner kirchenrechtlich bestimmten 
Vollmachten nach Canon 479 § 1 CIC des Codex Juris 
Canonici wahrnehmen.

§ 22 Satzungsänderung und Auflösung des Verbandes

Eine Änderung der Satzung und die Auflösung des 
Verbandes können nur von einer zu diesem Zweck 
einberufenen Vertreterversammlung beschlossen wer-
den. Der Beschluss über eine Satzungsänderung und 
über die Auflösung des Verbandes bedarf einer Mehr-
heit von drei Vierteln der erschienenen Mitglieder und 
zu seiner Rechtswirksamkeit der Genehmigung des 
Bischofs von Mainz sowie der Veröffentlichung im 
Kirchlichen Amtsblatt.

§ 23 Vermögensanfall bei Auflösung oder Aufhebung 
des Verbandes

Bei Auflösung oder Aufhebung des Verbandes oder bei 
Wegfall steuerbegünstigter Zwecke fällt das Vermögen 
des Verbandes an den Caritasverband für die Diöze-
se Mainz e. V. ersatzweise an den Bischof von Mainz, 
die es unmittelbar und ausschließlich für gemeinnüt-
zige, mildtätige oder kirchliche Zwecke zu verwenden 
haben. 
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§ 24 Inkrafttreten

Diese Satzung tritt mit der Genehmigung durch den 
Bischof von Mainz zum Zeitpunkt der Veröffentli-
chung im Kirchlichen Amtsblatt in Kraft.

Mainz, den 21. März 2023

Peter Kohlgraf
Bischof von Mainz

44. Hinweis

Die Satzung des Caritasverbandes Darmstadt wird, 
aufgrund weiterer Änderungen sowie Anpassungen im 
Nachgang, zu einem späteren Zeitpunkt veröffentlicht.
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